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Die Kammerdebatte über die Währungsvorlage

Blum läßt Lohn - Gleitskala fallen
Scharfe Kritik gegen das Abwerlungsgeseh — Vitlere Wahrheilen für die Aegiernng — Nur durch Konzessionen gerellel

Krisenstimmung
H. Paris , 29 . Sept . Die mit großer Spannung erwartete

große währungspolitische Aussprache öer Kammer , die das
Schicksal des Franken besiegeln soll , begann — nachdem der
Finanzausschuß am Sonntag die Vorlage mit 20 gegen 12
Stimmen bei 7 Enthaltungen angenommen hatte , am Montag
vormittag . Das Abstimmungsergebnis im Ausschuß uno die
Erklärungen öer maßgebenden Minister ließen zwar er -
warten , daß sich auch in öer Kammer eine Mehrheit für die
Vorlage finden würde , aber öer Verlauf öer Debatte zeigte
dann doch, daß in verschiedenen Lagern schwere Öe =
denken gegen die Vorlage im ganzen oder gegen einzelne
ihrer Teile vorhanöen sind , und die Regierung mußte allerlei
Vorwürfe über sich ergehen lassen.

Am hartnäckigste « versteifte sich der Widerstand gegen die
gleitende Lohnskala . Angesichts dieser Opposition , zu der sich
auch die Radikalfozialisteu gesellten , verzichtete Ministerpräsi -
de« L6o« Blum auf die gleitende Lohnskala um
dafür Vollmachte « für die Bekämpfung der Preissteigerunge »
z« verlange ».

Diesen Beschluß hat Leon Blum im Verlaufe der Aus -
spräche mit öer sogenannten Linksaborönung , den Vertretern
aller Parteien , die in der Volksfront zusammengeschlossen stnd ,
gefaßt . Die marxistische Arbeitergewerkschaft , der der Vorschlag
unterbreitet wurde , hat inzwischen zugestimmt , so daß der
Ministerpräsident ihn nunmehr endgültig in der Kammer ein-
bringen kann .

Die Stim «u »ug hat sich also erheblich z« U«g»nste« der
Regierung verschoben . Das Mindeste , das man sage » kann, ist,
daß das Gefüge der Volksfront i « allen ^ i' sien
kracht , und wenn die Regierung auch dieses Mal «oc mit

einem blaue » Ange davonkomme » wird , so wird ihre Mehr -
heit , der im Laufe dieser schweren Auseinandersetzung schwere
Wnnde » geschlagen wurde , sich aus die Dauer ka«m mehr
halten lassen . Der Eindruck heute abend in der Kammer ist,
— wie «user Pariser Vertreter drahtet —, daß die Regierung
zwar mit ihrem Abwertungsgesetz glatt durchkommen wird ,
gestützt aus die alte bisherige Volksfrontmehrheit ,
weil niemand im Augenblick eine Regierungskrise verant -
worten will . Für die Zukunft aber wird die Oeffentlichkeit
und auch das Parlament der Regierung Blum »ach lim rest-
losen Zusammenbruch ihrer gesamte» bisherige « Wirtschaft -
Politik nicht mehr das entsprechende Prestige and die gcnü -

gende Autorität zubilligen werden , nm ein neues für Frank -
reich entscheidendes Experiment zu Ende zu führe ».

Wie schon oft . ist auch diesesmal die Regierung Blum
zwischen die Zange ihrer beiden Flügelgrnppen ge -
raten , zwischen die Radikalsoziali st en und die K o m -
mu nisten . Die Radikalsozialisten haben in ihrer wichtigen
Fraktionsberatung nur durch den Einsatz seiner ganzen
Autorität ihrer Führers Dalugue davon abgebracht werden
können , die Regierungsmehrheit zu durchbrechen. D a -
l u g u e und die anderen radikalsozialistischen Minister konn-
ten erst nach der Drohung mit ihrem sofortigen Rück -
tritt aus öer Regierung und unter Hinweis auf die un -
absehrbaren Folgen einer Regierungskrise unter den gegen-
wältigen Umständen Stimmenmehrheit innerhalb ihrer

Gruppe für die Gesamtheit des Abwertungsprojektes erzie -
len . Um dem sicheren Sturz zu entgehen , hat die Regierung
schließlich die gleitende Lohnskala fallen lassen.

Blum verlangt als Entgelt die Aufnahme einer Bestim -
nmng in den Gesetzentwurf , wonach der Regierung das Recht
zusteht , jeweils aus dem Preismarkt durch Preisregulierung
einzugreifen . Ferner wird die Lohnfrage von der Franken -
debatte zeitlich getrennt .

Französische Schutzgarde sür Andorra
Wobilgarde rückt ei» - Die Bedrohung durch Kaialanische Bolschewisleu

Berlin , 29. Sept . lDrahtbericht «userer Berliner Schrift -
leitnng . ) Eine starke Abteilung französische Mobilgarde ist
im Begriff , die Republik Andorra zu besetzen. Innerhalb
kurzer Frist ist damit zum zweiten Mal Andorra zum sran -
zösischen Besitz gemacht worden . Das erste Mal waren es
lokale Streitigkeiten die zu Differenzen mit dem fran¬
zösischen Nachbarn führten , sodaß 50 Gendarmen in das Teil ,
in dem die kleine Republik mit ihren wenigen tausend Ein -
wohnern und ihren 12 Soldaten liegt , einrückten . Andorra
ist zwar ein selbständiges Staatswesen , jedoch besitzt es zwei
Staatsoberhäupter . Das ist öer gewesene Präsident von
Frankreich , auf den die Vorrechte des ehemaligen Königs -
Hauses übergegangen sinö, das andere ist öer Bischof von
Urgel . Beide haben in Andorra ihre Vertreter , der Volks -
Wille ist jedoch im Generalrat verkörpert . Damals , als es
zu der Polizeiaktion kam , zog Frankreich seine Gendarmen
wieder zurück , weil es eingesehen hatte , daß es ohne Zustim -
mnng des Bischofs von Urgel nichts unternehmen darf
Dieser Bischof sitzt aber heute nicht mehr in seinem Palais
in Urgel , er hält sich in Andorra auf , wohin er wegen den
katalonischen Bolschewisten geflüchtet ist . An seine Versen
hängten sich aber die Roten , öie trotz der verschiedenen , aller -
dings blutig zusammengebrochenen Offensiven gegen Sara -
gossa och Zeit genug fanden , auch Andorra heimzusuchen
Jedoch waren es immer nur ein paar Rote , die auftauchten
und ebenso plötzlich wieder verschwanden , allerdings nicht
ohne Blutvergießen . Die bolschewistischen Kata -
Janen hatten nun gedrängt . Andorra zu besetzen
und zur roten Republik zu machen . Der Sinn
der Bevölkerung von Andorra steht aber keineswegs darnach
die Sckrecken zn erleben , von denen ihre katalonischen Lands -
leute in der Tiefebene heimgesucht worden sind.

Die Verwirklichung der roten Drohung wird für die
Wmtermonate in Aussicht gestellt. In einigen Wochen setzen
nämlich in den Pyrenäen die Schneefälle ein . dann ist An
dora von öer französischen Seite her nicht mehr zu erreichen .
Frankreich kann also keine Hilfestellung leisten und die Roten
daran hindern , in Andorra einzufallen . Das hat auch der
G " neralrat von Andorra eingesehen und sich nun entschlossen ,
die benachbarte französische Republik um die Ent -
fendung von Schutztruppen zu bitten . Mobil -
garde wird binnen kurzem in Andorra in Quartier gehen .
Eine Besetzung dieser kleinen Republik durch die katalanl -

schen Bolschewisten muß also zu einem Zusammenstoß mit
der von Paris mobil gemachten Schutzgarde führen , wenn
nicht bis dahin öie Situation eingetreten ist , öie entweder
die Katalanen veranlassen bürste , sich nicht in die Berge
hineinzuwagen oder aber Paris von einem Kurs gedrängt
hat , Hie eine Besetzung Andorras gegen den Willen der sran -
zösischen Mobilgarde nicht tragisch nehmen würde . Zunächst
ist also nun öie Tatsache zu verbuchen , daß Andorra die einst-
mals scharf befehdeten Gendarmen zurückgerufen hat , weil
es sich selbst dem roten Ansturm nicht gewachsen fühlt .
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiii

Nahas Pascha i« Berli «.
Der ägyptische Ministerpräsiöent Nahas Pascha (ganz

links ) , der sich bisher zur Kur in Karlsbad aufhielt , traf in
Berlin ein , um sich von einem Facharzt behandeln zu lassen.
Er war von seiner Gattin und dem ägyptischen Finanz -
minister begleitet und wurde von Herren des Auswärtigen
Amtes empfangen . (Pressephoto . L.)

Warschau gegen Prehburg
Wenn öie Kleine Entente tagt , so kann man sicher

sein , daß das Ergebnis ihrer Beratungen von den matzgeben»
den polnischen Blättern entweder überhaupt nicht beachtet »der
mit nicht sehr liebenswürdigen Anmerkungen versehen wird .
Auch die Konferenz von Pretzburg ist diesem Schicksal nicht
entgangen , obwohl nach dem Frankreich - Besuch des General »
Inspekteurs Rydz -Smigly aus Paris Sirene ?

'me erklangen ,
baß eine tschechisch-polnische Verständigung im .inzuge sei und
obwohl die drei Außenminister in Preßburg dieser Frage brei -
ten Raum gewidmet haben sollen . Warschau hat sich beeilt , allen
diesen Gerüchten ganz offiziell zu widersprechen und daber so -
gar Herrn Delbos eine Desavouierung nicht zu ersparen . Die
Besprechung von Preßburg in öer „Gazeta Polska " ließ sich
auf folgende Formel bringen : Keine politischen Sensationen ,
nur ein Kompromiß , über Probleme , öie die Kleine ~

^
nte

am meisten angehen , dagegen in wirtschaftlicher Beziehung
eine neue Initiative im Donauraum , die jedoch auf grund -
sätzliche Schwierigkeiten sowohl von seilen öer Staaten ies
römischen Blockes wie auch Deutschlands stoßen wird . Unter -
strichen wurde das Auseinandergehen öer Auffassungen in der
Stellung zur S o w j e t - U n i o n , da Jugoflavien einen lon -
lequent negativen Standpunkt beibehalte , in Rumänien die
kritischen Stimmen stärker würden und sogar in der Tschtcho »
slowakei , insbesondere unter den Slovaken , die Bedenken lau -
ter würden angesichts des Wachsens der kommunistischen
Propaganda . Noch zur Bekrätigung dieser Behauptung
brachte die „Gazetä Polska " einige Tage später an aufsallen -
der Stelle auf öer ersten Seite den Wortlaut der Beschlüsse öer
Hliuka -Partei in Pistyan und versah sie mit der Ueberschrist :
„Die Slowaken fordern Autonomie . Protest gegen das ' sche-
chisch- sowjetistische Bündnis ." Das sah nicht gerade nach einer
neuen Einstellung zur tschechischen Politik aus .

Zu den Behauptungen der tschechischen Presse über ei '
Aussicht stehenöe Verbesserung der Beziehungen Polens zur
Kleinen Entente sprach die „Gazeta Polska " ihre Verwunde -
rung aus : es sei bekannt , daß die Beziehungen Polens zu dem
verbündeten Rumänien und zu Jugoslavien sich auf das beste
entwickelten . Was hingegen die Tschechoslowakei betreffe , so
warte die polnische öffentliche Meinung weiter auf Taten
guten Willens . Damit war wieder die Teschener Frage an -
geschnitten . Die Bedingungen , die Polen hierbei zu stellen ge-
denkt und denen grundsätzliches minderheitenrechtliches Jnter -
esse zukommt , sind von der „Gazeta Polska " bei anderer Ge-
legenheit auch genannt worden . Es sinö folgende : 1. Freie
kulturelle Entwicklung für die polnische Bevölkerung in dem-
selben Maße wie für die deutsche und ungarische : 2. Zurück-
sührung öer unter irgend welchem Druck in tschechische Schulen
überführten Kinder in polnische,- 3. Möglichkeit für öie Prien ,
in der Verwaltung und in der Wirtschaft Anstellung zu sin»
den , außerdem Freiheit zum Bodenerwerb . Die in das innere
des Landes versetzten polnischen Familien , insbesondere Eisen -
bahner , müssen ins Teschener Gebiet zurückgeholt werden ?
4 Verleihung des Staatsbürgerrechtes an Tausende polnischer
Arbeiter , die entweder im Lande geboren sind oder dort seit
langen Jahren arbeiten . Man kann sich vorstellen , s os? diese
Forderungen zu recht langwierigen und bewegten Veryand -
lungen zwischen beiden Ländern führen können , öie sich ja
vertragsgemäß zum Schutz der polnischen bzw. tschechischen
Minderheit gegenseitig verpflichtet haben.

Die praktische Bereinigung des Teschener Streites ist schon
schwer genug , aber handelt es sich um Tesche » allein ? Der
„Kurjer Warszawski " wollte wissen, daß der tschechische Autzen-
minister in Preßburg als Voraussetzung für die Verständi -
gung eine Verpflichtung Polens , sich bei einem Angriff auf
die Tschechoslowakei wenigstens neutral zu verhalten und die
Vermeidung jeden Anscheins , als ob die ungarischen Revisio -
nisten auf polnische Unterstützung zählen könnten , gefordert
habe . Damit erweitert sich sofort das Problem . Polens Stel -
lung zum Donauraum wird aufgerollt . Es pflegt mit Unsarn
eine traditionelle Freundschaft . Die Forderung , daß auch
Ungarn Gleichberechtigung und Gerechtigkeit zuteil werden
müsse, ist von Polen noch bei dem Besuch des Ministerpräsi -
denten Koscialkowski in Budapest :n diesem Jahre erhoben
worden . Im Gegensatz zur Kleinen Entente hat der römische
Block in Warschau immer eine ziemlich freundliche . " v ~nng
gefunden . Das Gegeneinanderfpiel öer beiden Gruppen war
war für die polnische Politik nicht unvorteilhaft .

Eine ökonomische Vereinheitlichung im Donauraum kann
weder wirtschaftlich noch politisch Polen Nutzen bringen . Das
Scheitern des Hoöza - Planes ist seinerzeit in Warschau nicht
bedauert worden . Die „Gazeta Polska " verließ sich darauf , daß
Italien im Donaubasstn keine politische oder wirtschaftlich«
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Kombination zulassen würbe , welche nicht nollständig seinen
Interesse » entspräche . Die Sowjets hätten sich bemüht , sich zum
Verteidiger der kleinen Donaustaaten auszuwerfen und Ita¬
liens Einfluß zu beseitigen . Die Verstärkung des römischen
Paktes sei darauf die Antwort gewesen . Warschau % t stets
gerne mit Rom taktische Fühlung gesucht. Zu Beginn des
Jahres erklärte Außenminister Beck , daß Polen mit Italien
in aussichtsreichen Verhandlungen über die Donaufragc vor
Ausbruch des abessinischen Konfliktes gestanden habe . Die
Tatsache , daß Polen demonstrativ vorzeitig die Sanktionen
aufhob , war ein Zeichen dafür , daß die Hoffnung auf eine
Wiederaufnahm « solcher Besprechungen in Warschau nicht er -
loschen ist. In ihren Gegenzügen gegen den Hodza - Plan wer -
den Italien und Polen Verbündete sein. Die beiden Flanken -
mächte des Donauraumes sind an einem Hineinwirken in den
Raum aber nicht daran interessiert , daß eine eigene Aktivität
von ihm ausgeht . Seitdem der mussolinische Gedanke cines
Blockes für Westmächte zur Illusion geworden ist , herrscht
zwischen Rom und Warschau eine ungetrübte Harmonie . Bei
der Gründung des Viererpaktes trat der neuernannte Bot -
schafter beim Quirinal , Graf Georg Potocki , aus Protest zu-
rück, weil Polen einer Hegemonie der Westmächte in Europa
und jeder Vorzugsbehandlung der Westfragen feindlich gesinnt
ist. Die Spannung dauerte nicht lange , denn die Viermächte -
paktpolitik mißlang , heute spricht man von ihr schon nicht
mehr . Die italienisch -polnische Freundschaft kann durch den
außergewöhnlichen Empfang des Botschafters Valentina im
historischen Krakauer Wawel mit vollem Recht gefeiert werde» .

Entgegen den Wünschen von Paris suchen die Polen den
Ansatzpunkt für ihre Südostpolitik nicht in der '̂ schecho-
Slowakei , sondern in Rumänien . Der Rücktritt Titulescus
wurde in Warschau als eine Erlösung empfunden . „Berstän -di-
gung auf der ganzen Linie "

, meldete die „Gazeta Polska "
über ein Gespräch zwischen Beck und Antonescu in Genf , und
die „Polska Jnformacja Polityczna " feierte den neuen ru -
manischen Außenminister als Wiederhersteller der traditio -
nellen rumänischen Politik , die sich in erster Linie auf Bund -
nisse und nicht auf internationale Formeln stütze und immer
das beste Verhältnis zu Polen geschaffen hat . Mit anderen
Worten : Der Belebung des Bündnisses mit Frankreich soll
die Belebung des Bündnisses mit Rumänien folgen . Nachdem
der Generalinspekteur den einen Verbündeten aussuchte, wäre
es nicht zu verwundern , wenn auch ein Besuch bei dem an -
deren folgte . Wenn der rumänische Generalstabschef Samiono -
wice in Warschau gewesen ist, wird man hierüber klarer sehen.

An der Don au Politik zeigt sich im Augenblick am
deutlichsten , daß Polen seine Handlungsfreiheit wahrt . Es ist
dem Pariser Herzenswunsch , einer Versöhnung mit Prag nicht
gefolgt und bahnt dagegen eine Annäherung zu Bukarest an .
Es wird bei den Donauunionsplänen Fühlung mit Italien
behalten und sich seine Stellung zwischen den Mächten der
Kleinen Entente und des römischen Blockes za wahren wissen.
Es wird alle Spannungen und Unterschiede im Kleinen Ver¬
bände durch seine eigene Politik verstärken . Es wird sich
nicht nur mit Worten , sondern auch mit Taten
gegen Preßburg wenden .

Ungarns Resormwiinsche für Gens
Genf . 29. Sept . Die Völkerbundsversammlnng nahm am

Montag nachmittag die Neuwahlen für die drei turnus -
mäßig ausscheidenden Ratsmitglieder Argentinien ,
Australien und Dänemark vor . Gewählt wurden Bolivien
mit 43, Neuseeland mit 48 und Schweden mit 48 Stimmen .

Die Versammlung wird in ihrer gegenwärtigen Tagun, '.
noch zwei weitere nichtständige Ratsmitglieder wählen , so-
bald die vom Rechtsausschuß schon angenommene Neurege «
lung in Kraft getreten ist. Hierfür sind Lettland und ein
asiatischer Staat vorgesehen . Portugal , für das vor drei
Jahren ein eigener Sitz geschaffen wurde , wird dann aus
dem Rat ausscheiden .

Der Völkerbund setzte nach der Wahlhandlung die all -
gemeine Ans spräche fort . Der ungarische Haupt -
Vertreter General Tanczos behandelte zunächst die Frage
der Völkerbundsreform , wobei er hervorhob , daß die un -
garische Regierung im Geiste ihrer dynamischen Auffassung
des Völkerlebens vor allem eine Verbesserung des Ver -
fahrenS zur Kriegsverhütung für notwendig halte . Großen
Wert lege Ungarn auch auf die Anwendung des Artikels
13 über die Vollstreckung von Schiedssprüchen und über die
Einholung von Gutachten . Das vorbeugende Verfahren der
Völkerbündssatzungen könne nicht befriedigend sein , wenn
.Artikel 19 auf unbestimmte Zeit außer Anwendung bleibe .
Er müsse vielmehr als die festeste Stütze des Friedenswerkes
betrachtet werden . Der ungarische Vertreter verlange , daß
Artikel 19 einer gründlichen Prüfung zum Zwecke der prak -
tischen Anwendung des in ihm enthaltenen Grundsatzes der
friedlichen Revision unterzogen werde . Seine Re -
gierung könne sich nicht an regionalen Hilfelei -
st u n g s p a k t e n beteiligen , die kein anderes Ziel hät -
ten , als Artikel 16 der Satzung zu verstärken und damit den
gegenwärtigen Stand der Dinge zu verewigen .

Zwei Gebiete der Völkerbundstätigkeit wiesen besonders
große Mängel auf : Die Abrüstung und der Minderheiten -
schütz. Auf dem Gebiet der Rüstungen habe sich eine sehr
deutliche Kräfteverschiebung zum Nachteil der abgerüsteten
Länder vollzogen , fo daß es Ungarn nicht für möglich halte ,
die gegenwärtige Lage noch lange fortbestehen zu lassen, ohne
seine Sicherheit zu gefährden , auf die es das gleiche Rech?
wie jeder andere Staat habe .

Was den Minderheitenschutz betreffe , so sei eS er¬
wünscht. daß der Rat sich zur Klärung der rechtlichen Seite
der Eingaben mehr als bisher an den Haager Gerichtshof
wende . Gegenwärtig sei die Lage der europäischen Minder -
Herten, was die Wirksamkeit des ihnen gewährten Schutzes
betreffe , viel ungünstiger als die der Bevölkerungen der
Mandatsgebiete .

Einberufung des Zenkralausschusfes
der Aeichsbank

Seine Aeuderung der deutschen Währungspolitik .
□ Berlin . 29. Sept . Der Zentralausschub der ReichSbank

ift auf Mittwoch , 20. September 1936 , nachmittags 4 Uhr . ein»
berufe« , um eine Erklär ««« des Reichsbaukpräsidenten über
die dentsche Ansfassung zur Währungslage entgegenzunehmen .
Sine Aendernng der deutsche« Währungspolitik steht
nicht i« Frage .

Italiens Börsen drei Tage geschlossen
□ Rom , 29. Sept . Durch einen Erlaß wurden sämtliche

italienischen Börsen für die Zeit vom 23. bis 30. September
geschlossen . In Finanzkreisen wird der Meinung Ausdruck
gegeben , daß diese Börsenfperr « nur als eine Vorfichts -
Maßnahme zur Unterbindung von Spekulationsmanövern
zu betrachten sei .

Die Meldung von der Abwertung des holländischen Gul -
dens hat hier beträchtliches Aufsehen erregt , nachdem noch am
Sonntag in bestimmtester Form erklärt worden war . daß der
Gulden auf seiner bisherigen GoldbasiS aufrechterhalten
bleiben werde .

Die holländischen Börsen wieder geössnel
□ Amsterdam , 29 . Sept . Die holländischen Börsen werden

schon am morgigen Dienstag wieder geöffnet sein. Urfprüng -
lich hatte die Regierung beschlossen , die Börsen für zwei
Tage — Montag und Dienstag — zu schließen . Nun wird
mitgeteilt , daß die günstige Entwicklung am heutigen Montag
«ine vorzeitige Wiedereröffnung der Börsen zulasse. Bei
diesem Entschluß der Regierung dürfte die Tatsache mitbe -
stimmend gewesen sein , daß durch das Fehlen amtlicher No -

tierungen große Unsicherheit ins Wirtfchatfsleben getragen
würde .

Auch Lettland im Slerling -Vlock
□ Riga , 29. Sept . Die lettische Regierung beschloß die

Wiederanpassung des Lat an das Pfund Sterling , und zwar
auf der Basis des Wechselkurses von 1931 (vor der Abwertung
des Pfundes ) , also von damals 22,22 Lat für ein Pfund
Sterling . — Bekantlich hatte sich Lettland 1931 , als England
abwertete , vom Pfund abgelöst . Wenn der Lat jetzt wieder
an das Pfund angehängt wird , so bedeutet das bei einer No -
tierung von 14,87 Lat für ein Papierpfund Ende letzter Woche
eine Abwertung von rund 49 v. H.

Lewa -Währung unbeeinflußt
□ Sofia , 29. Sept . Finanzminister Cuneff äußerte sich

am Montag Pressevertretern gegenüber über die Auswirkung
der Abwertung des französischen Franken auf die bulgarische
Währung . Der Finanzminister betonte im Verlaufe seiner
Ausführungen u . a ., daß durchaus keine Gefahr für ein
Schwanken des Wertes des bulgarischen Lewa als Folge d«r
Frankenabwertnng bestehe. Der Lewa sei ohnedies auf einem
niedrigen Stand stabilisiert . Zu einer neuerlichen Vermin -
derung feines Wertes lägen keinerlei objektive Gründe vor .

Ätick in xUe Zeit -
Ganz Deutschland hörte die Führer - Proklamation .

Das ganze schaffende Deutschland hört am Montag nach»
mittag in Gemeinschastsempsängen die Proklamation de»
Führers , die Gauleiter Wagner - München auf dem Reichs -
Parteitag der Ehre am S . September verlesen hatte. Be -
amte , Angestellte und Arbeiter hatten sich mit ihren Be -
triebssührern an der Spitze in den Fabrikhaüen und Werk -
stätten , in Kontoren , Sitzungssälen und Arbeitszimmern
versammelt , die Gesamtheit der deutschen Werktätigen der
Stirn und der Faust , darüber hinaus aber auch die Volks -
genossen in den Wohnungen , um noch einmal in einer
Stunde der Sammlung und Besinnung den großen Rechen-
schaftsbericht des Führers über sein vierjähriges Wieder -
ausbauwerk und zugleich die Verkündung des gewaltigen
neuen Vierjahresprogramms zu vernehmen .

Vor Uebertragunq der Proklamation selbst sprach der
Reichsleiter der DAF , Dr . Robert L e y. Anknüpfend an die
Fertigstellung des 1000 . Kilometers der deutschen Reichsauto -
bahnen stellte er in packenden und mitreißenden Worten den
Zuständen , die bei der Machtübernahme in Deutschland an -
zutreffen waren , die Errungenschaften gegenüber , die das
große Aufbauwerk des Führers inzwischen mit sich gebracht
haben . . .Fragt den Bauern, " so rief Dr . Ley aus , der da -
mals von Haus und Hof vertrieben war und heute wieder
mit seiner Familie auf gesichertem Boden arbeiten und leben
kann , fragt den Arbeiter selbst, der nicht mehr tagtäglich zu
befürchten braucht , auf die Straße gesetzt zu werden . Unk»
nun verkündet der Führer bereits für die nächsten vier Jahre
einen Plan , der noch gewaltiger ist als der erste . Heute
wirst du , Arbeiter , und du . Arbeiterin , voll Vertrauen
zu diesem neuen Plan aufblicken . Nicht Lohn -
erhöhuna wird den Arbeiter besserstellen, sondern Produk -
tionserhöhung .

Dr . Ley sprach dann von den Verhältnissen in Sowjet -
rußland , wo es dem Bolschewismus bis heute auch nicht
annähernd gelungen sei, den Lebensstandard des Arbeiters
und Bauern den Lebensbedingungen des zaristischen Ruß -
lauds anzugleichen und verwies dann auf die Abwertung
des französischen Franken . Wie im November -
staat bei uns , so habe es auch dort in Frankreich zunächst so
ausgesehen , als ob durch eine Flut von neuen Gesetzen über
Lohnerhöhung . Urlaubsregelung . Arbeitszeitverkürzung usw.
ein Paradies anbrechen wollte . Aber genau wie bei uns sei
nun durch das jüdische Taschenspielerkunststück der Inflation
gerade die breite Masse des Volkes aufs schwerste inMit -
leidenschaft gezogen worden . Der Jude bleibe sich überall
gleich und hier wie dort sei er der Feind des ehrlichen und
wahrhaften Sozialismus .

„Di « Kraft des Glaubens ist es gewesen , bte diesen neuen
deutschen Menschen geschaffen hat . Adolf Hitler siegte, weil
er . als alles zusammenbrach , als einziger an Deutschland und
an das deutsche Volk glaubte .. Deutschland wirb unbesiegbar
sein , solange dieser Quell des Glaubens in unserem Volke
vorhanden sein wird . Aus diesem Glauben kommt unsere
Gemeinschaft , unsere Kraft und unsere Freude Für uns ist
Sozialismus Kampf und Gerechtigkeit , der Preis ehrlicher
Arbeit . Dieser Kampf "

, so schloß Dr . Ley. wird siegreich lein ,
denn der Führer führt uns an . Es lebe Adolf Hitler ! Wir
glauben an dich, Adolf Hitler , unseren Führer !" _

Der Rede Dr . Leys folgte die Proklamation des Führers .
Unter dem gewaltigen Eindruck der Proklamation sangen
die deutschen werktätigen Menschen in Stadt und Land am
Schluß des Gemeivschaltsempfanges ergriffen die Lieder J>er
Nation .

Der Verlaus der Franken-Deballe
Zunächst erstattete der Hauptberichterstatter des Finanz -

ansschusses , der Radikalsozialist Schmitt ein mündliches
Gutachten über die Entwertungsvorlage . Schmitt , der von
der Linken mit Beifall begrüßt wurde , weil er als An -
Hänger der Abwertung bekannt ist, verteidigte gewissermaßen
die Regierung vor dem Vorwurf , daß sie den Franken trotz
wiederholter gegenteiliger Erklärungen abgewertet habe . Die
Regierung habe sich , so sagte er , nur gegen « ine « inseitige
Abwertung verwahrt . In diesem Zusammenhang hob der
Berichterstatter die Bedeutung der Verständigung mit Eng -
land und Amerika hervor und verwies darauf , daß auch
einige andere Länder bereits abgewertet hätten .

Die Kammer trat dann in
die Aussprach«

ein . Der Abgeordnete der Mitte , Colombe , stellte den
Antrag , die Abwertungsvorlage von der Tagesordnung ab -
zusetzen. Er grifs dabei die Regierung äußerst
scharf an . Der Redner beschuldigte die Regierung , den
Franken um 39 v. H. „sozialisiert " zu haben . Der Finanz -
minister habe PoincarS vorgeworfen , daß er damals den
Franken auf 20 Centimes herabgefetzt habe , er selbst bringe
ihn aber auf 13 Centimes herunter und dies mitten im
Frieden ! PoincarS habe wenigstens den Krieg bezahlt ,
Auriol bezahle nur die Fehler seiner Regierung . Die AnS -
fübruugen Colombes lösten zeitweilig im Sitzungssaal
starken Lärm aus . Schließlich zog Colombe seinen An -
trag auf Absetzung der Währungsvorlage zurück.

Der Kammerausschuß mutzte dann seinen ganzen Einfluß
geltend machen, um die Abgeordneten davon abzuhalten , eine
Mittagspause zu machen.

Darauf bezeichnete der bekannte rechtsgerichtete Abg.
Marin die Regierungsvorlage als Improvisation .
Der Wortlaut des Gesetzes sei nicht sorgfältig ausgearbeitet, '
man müsse wenigstens einen vernünftigen Wortlaut her -
stellen ! Die Regierung habe im übrigen gar nicht das An -
sehen, um die Abwertung des Franken erfolgreich durchzu -
führen . Die Annahme dieser Vorlage würbe einen allge -
meinen Zusammenbruch einleiten . Insbesondere
bezweifelte der Abgeordnete den Wert der gemeinsamen fran -
zöstsch-englifch- amerikanifchen Erklärung . Frankreich habe
keinerlei feste Versprechungen erhalten . Marin beantragte ,
die Regierungsvorlage an den Finanzausschuß zur Ueber -
Prüfung zurückzuweisen .

Finanzminister Vincent - Auriol widersetzte sich
dieiem Antrag , indem er daran erinnerte , daß Poincars
seinerzeit die Währungsvorlage auch an einem Tage von der
Kammer habe annehmen lassen. Di « Regierung beantragte
daher , daß die Aussprache noch am Montag beendet werde .

Marin entgegnete daraus , Poincars habe das Ver -
trauen von ganz Frankreich besessen, was für die heutige
Regierung nicht zutreffe . Damals sei ferner ein kurzer und

klarer Gesetzentwurf vorgelegt worden , während man sich
jetzt über «ine Menge sehr heikler Bestimmungen schlüssig
werden müsse.

Der Antrag MarinS wurde schließlich mit 3SS gegen 248
Stimmen abgelehnt .

Zu Beginn der Nachmittags -Sitzung ergriff der ehemalige
Finanzminister und radikalsozialistische Abg. Bonnet das
Wort und legte den Standpunkt seiner Partei bar , die trotz
einiger Vorbehalte für bie Regierungsvorlage sthn -
men wird . Bonnet unterstrich aber die schwerwiegenden Be »
denken seiner Partei gegen die Abwertung , wobei er der
Regierung u . a . vorwarf , daß sie gegen die wiederholten Nicht-
abwertungserkläruugen gehandelt habe. Die gemeinsame
englisch- französifch-amerikanische Erklärung enthalte keine
rechtlichen Stabilisierungsverpflichtungen der Engländer und
Amerikaner . Besondere Bedenken äußerte Bonnet gegenüber
der geplanten gleitenden Lohnskala , mit der die Regierung
eingestehe , daß sie eine Preissteigerung erwarte . Diese Preis -
steigerung bedeute aber den Mißerfolg der Währungsmaß -
nahmen .

Der als Vorkämpfer der Abwertung bekannte ehemalige
Finanzminister und rechtsgerichtete Abg. Paul Reynaud
bedauerte , daß die Abwertung verspätet beschlossen worden
sei und Frankreich hierdurch viel Geld verloren und die
Wirtschaft unnütze Schäden erlitten hätte . Wenn bie Regie -
rung ihre bisherige Politik fortsetzen würde würde bald ein«
neue Abwertung notwendig werden . Der Abgeordnete Rey -
naud bestritt im übrigen die Richtigkeit der Behauptungen ,
wonach bte Abwertung erst jetzt durch ein internationales Ab-
kommen mit London und Washington möglich geworden sei :
Denn 1. hätten andere Länder ohne dieses Abkommen abge-
wertet , und 2. sehe das Abkommen eine zwar nützliche aber
jederzeit kündbare Zusammenarbeit vor und diese Kündigung
würde nicht ausbleiben , wenn die Abwertung in Frankreich
ihren Zweck der Ankurbelung der Wirtschaft nicht erreiche .

Die Kammer hat sich um 19 Uhr auf 21.30 Uhr vertagt , um
der Regierung Gelegenheit zu geben, die neuen Artikel aus -
zuarbeiten .

HauvtschrMetter : Süeodor « ruft « Ifen , « tellvertr . : Johann Aals » Stein .
Brebgefetzlich verantwortlich - Für Politik und Schlutzdienst : I . I . Stein ?
für Volkswirtschaft : Dh . ffi. Elsen : für Kultur , Unterhaltung . Film , Funk :

t
» der » Suertfdjntf ; für den Stadtteil : Wo »» Richard «: für Kommunales ,
riefkaften . Gerichts - und VereinSnachrichten : Karl Binder : für Badisch «

Chronik mit Unterausgaben u . Svort : Edmund Bischoff : für Theater , Kunst .Musik : Dr . Karl Hesiemer : für Bild und Umbruch : die Abteilungsleiter :
für den Anzeigenteil : Ernst Doli : alle in Karlsruhe . Berliner Schriftleitung :
Dr . Kalt Metger . Druck und Verlag : Badische Bresse . Grenzmark -Druckerei
und Verlag G .m .b.H . : Karlsruhe am Rhein . Berlagsleitung : Arthur Petsch .
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Anlorenkongretz in Berlin
Staatssekretär Funk begrüßte die Delegierten des internationalen Kongresses
Der italienische Propagandaminister Alsieri über die Arbeit des Verbandes

In der alten Aula der Berliner Universität wurde
am Montagvormittag der 11 . Internationale Kvn -
greß der Autoren und Komponisten feierlich ei -
öffnet , der unter der Schirmherrschaft des Reichsministers
für Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Goebbels ,
steht.

Zahlreiche Delegierte aus IS Ländern nehmen an die-
ser vom 28 . September bis ö . Oktober währenden 11. Tagung
der Confödöration Internationale des societös d 'antors et
eompostteurs teil , deren Präsident der italienische Propa -
gandaminister Dino Alfieri ist. Sie stellt einen Zusammen -
schlutz aller europäischen und einiger außereuropäischer Ge -
sellschaften zur Wahrnehmung der Urheberrechte von Bub -
nenschriftstellern und Komponisten dar . Zu Ehren des Kon -
gresses hatte die Friedrrch - Wilhelm -Universität würdigen
Schmuck angelegt . Ueher dem Hauptportal wehten Neben
der Reichsflagge die Fahnen aller an dem Kongreß teilneh -
wenden Länder Die SS hatte ein Ehrenspalier gestellt.

Unter den zahlreichen markanten Persönlichkeiten des kul-
turellen Schaffens der ganzen Welt , die an der bedeutungs -
vollen Tagung teilnehmen , bemerkte man neben dem Präsi -
Kenten des Kongresses , Minister Alfieri , eine Reihe von
Vertretern der deutschen Reichsregierung , an ihrer Spitze
Reichsjustizminister Dr . Gürtner und Staatssekretär
Funk .

Vom herzlichen Beifall begrüßt , entbot Funk im Namen
der Reichsregierung den Gästen ein herzliches Willkommen .
Er führte aus :

Die Reichsregierung entbietet Ihnen durch mich herzliche
Willkommensgrütze und die besten Wünsche für Ihre Tagung .
Insbesondere übermittele ich Ihnen die Grütze des Schirm -
Herrn des Kongresses , des Reichsministers Dr . Goebbels , der
am Freitag abend zu Ihnen sprechen wird .

Die Reichsregierung nimmt an den Verhandlungen dieses
Kongresses lebhaften Anteil , zumal sein Gegenstand , der
Rechtsschutz des geistigen Schaffens , in der Gesetzgebung des
nationalsozialistischen Staates eine hervorragende Stellung
einnimmt . Bereits im ersten Jahre der nationalsozialistischen
Staatsführung , im Juli 1333 , wurde von uns das Gesetz
über Vermittlung von Musikaufführungsrechten erlassen ,
durch das einem höchst verworrenen , die Komponisten schwer
schädigenden Zustand ein Ende bereitet wurde . Damals
führten drei Organisationen (zwei deutsche und eine ausländi¬
sche ) , die sich mit der Vermittlung von Musikaufsührungs -
rechten befaßten , einen erbitterten Kampf , dessen Opfer die
schaffenden Musiker waren .

Das Gesetz führte für die gewerbsmäßige Vermittlung
von Aufführungsrechten an Werken und Tonkunst einen Ge -
nehmigungszwang ein,' die Genehmigung wird vom Propa -
gandaministerium ausgesprochen . Dadurch bestand die Mög -
lichkeA, nur noch eine Gesellschaft zur Vermittlung von Mu -
sikausführungsrechten zuzulassen . Die beiden ! deutschen de ^
sellschaften Gema und GDT waren nunmehr gezwungen , sich
zu einigen , was früher , trotz vieler Versuche, sich nie hatte
erreichen lassen . Sie schlössen sich in der „Stagma " zuiam -
men , die durch die erste Durchführungsverordnung die Ge-
nehmigung zur Vermittlung von Musikaufführungsrechten
übertragen erhielt .

Die nationalsozialistische Staatsführung nimmt darüber
hinaus eine grundlegende Neugestaltung des gesam -
ten Urheberrechtes vor . Im Rechtsleben eines
Volkes spiegelt sich sein Kulturstand wieder . Recht soll Kul -
tur sein und Kultur schaffen. Der höchste Ausdruck der Kul -
tur aber ist die Kunst . Der nationalsozialistische Staat hat
mit dem Reichskulturkammergesetz , das ebenfalls
aus dem ersten Jahr der nationalsozialistischen Staatsfüh -
rung stammt , dem künstlerischen Schaffen eine völlig neue
weltanschauliche , politische und rechtliche sowie organisatorische
Grundlage gegeben . Es wurde ein Kulturstand geschaffen,
dem eine staatspolitische Aufgabe gegeben wurde . Der Reichs -
minister für Volksaufklärung und Propaganda , der für alle
Aufgaben der geistigen Einwirkung auf die Nation zuständig
ist, erhält auch die Führung der Kunstpolitik und der Kunst -
ler . In dieser Gestaltung liegt ein neuer , höchst bedeutungs -
voller politischer Gedanke und Wille , die Einheit zwischen
Volksaufklärung und Propaganda auf der einen und Kultur -
führung auf der anderen Seite .

Heute lebt in Deutschland der Künstler wieder : m
Volk und mit dem Volk . Die Kunst ist in die Willens -
führung des Volkes und Staates eingeschlossen. Der Künst -
ler hat seine hohe Mission als eine staatspolitische Aufgabe
zu erfüllen . Die ganze Kraft und der ganze Wille der autori -
tären Staatsführung wird für die Kunst und für den Künst -
ler eingesetzt. Der Staat führt die Künstler , aber er liebt
sie auch!

Dann sprach der italienische Minister für Presse und Pro -
paganda , Exzellenz Dino Alfieri :

Unsere Tagung erhält einen besonders bedeutungsvollen
Charakter durch die Teilnahme hoher Persönlichkeiten der
Welt und durch die Gegenwart der Vertreter der deutschen
Reichsregierung .

Mein Gruß gilt in herzlicher Dankbarkeit für die uns
bereitete freundliche Aufnahme zunächst der Reichsregierung ,
besonders Herrn Staatssekretär Funk . Ich begrüße Ihr
Kommen mit großer Befriedigung : nicht geringer ist meine
Befriedigung darüber , daß der Kongreß in Berlin . stattfindet ,
wo ich sozusagen mein Debüt im Autorenverband hatte .

Vor zehn Jahren umfaßte der Verband nur die dramati -
schen Autoren, ' aber unsere Familie wuchs , bis sie schließlich
alle Autoren in vier Verbänden erfaßte : Theater , musika-
lische Aufführungsrechte , musikalische Vervielfältigungsrechte
und Schrifttum . Wir können stolz darauf sein , daß es ge-
lang , eine solche Menge von Kräften zu vereinigen . Wir
sind entschlossen, von diesen Kräften Gebrauch zu machen, ohne
Verzicht , aber auch ohne Mißbrauch zu treiben .

So enthielt denn das Manifest , das — nach dem Beschluß
des Kongresses von Sevilla — den Regierungen die Forde -
rungen der Autoren unterbreiten sollte, das , worauf die
Komponisten in Zeiten nationalem Umbruches nicht verzich-

'

ten dürfen :

1. das Zusammenfallen der g e i st i g e n Urheberschaft mit
der physischen Person des Schöpfers, '

das Recht des Komponisten auf sein Werk in dessen
Weiterentwicklung und auf Gewinnbeteiligung .

Diese Grundsätze sind nun unsere Verfassung . Wir sind
bereit , zu ihrer Verteidigung unsere ganze Energie in die
Waagschale zu werfen .

Ich erhielt auch vom Kongreß von Sevilla die Aufgabe ,
die Notwendigkeit zu betonen , daß die berechtigten Interessen
des Publikums und der Musikveranstalter geschützt werden .
Eine gemischte Kommission von Autoren und Vertretern der
Industrie wird dazu dienen , die gegenseitigen Beziehungen
zwischen Autoren und Industrie reibungsloser zu gestalten .
Ihre Einberufung ist eine der wichtigsten Aufgaben , die un -
ser Verband gegenwärtig hat . Um das Bild der Aufgaben
abzuschließen , die mir der letzte Kongreß gestellt hat , muß ich
mit Befriedigung ein neues Verbandsorgan nennen : die Ge -
fetzgebungskommiffion . Als technisches Organ für unseren
rechtlichen Schutz soll sie in den verschiedenen Ländern alle
Persönlichkeiten umfassen , die an Fragen des Autorenrechtes
interessiert sind . Es sollen in allen Ländern Gruppen von
Juristen , die für das Autorenrecht Spezialkenntnisse mitbri -n-
gen , gebildet werden als rechtliche Rückendeckung aller Ziveige
unserer Tätigkeit .

An die Eröffnungssitzung schloß sich sogleich die erste
Arbeitstagung . Das Programm des Kongresses steht neben
den eigentlichen Arbeitstagungen Opernaufführungen , Thea -
tervorstelluugen und Konzerte für die ausländischen Gast«
vor .

Am 1 . Oktober findet auf Einladung des Oberbürgermel -
sters eine Besichtigung der Stadt Dresden statt , während
sich aM folgenden Tage die Delegierten zum traditionellen
Bankett des Kongresses im „Kaiserhof " zusammenfinden .

Dr. Goebbels ' Rückflug aus Athen
Kerzlicher Abschied - Zwischenlandungen in Saloniki und Budapest

* Athen , 29 . Sept . Reichsminister Dr . Goebbels und Frau
Goebbels sinö am Montag früh auf dem Flugplatz Tatoi
mit ihrer Begleitung zum Rückfluß nach Deutschland gestar -
tet . Auf dem Rollfeld hatten sich zur Verabschiedung Ver -
treter der griechischen Regierung , darunter der Chef des
Protokolls , Gesandter Vikelas , eingefunden . Außerdem wa-
ren der deutsche Geschäftsträger Dr . Kordt , die übrigen
Herren der deutschen Gesandtschaft , der Landesgruppenleiter
der NSDAP , Wrede , und der Ortsgruppenleiter der
NSDAP , Crome , erschienen .

Beim Verlassen Griechenlands sandte Reichsminster Dr .
Goebbels an den griechischen Ministerpräsidenten Metaxas
folgendes Telegramm :

„Beim Verlassen Ihres Landes möchet ich Euer Exzel -
zellenz nochmals meinen herzlichsten und aufrichtigsten Dank
zum Ausdruck zu bringen für die so überaus gastliche- Auf -
nahMe/die ich bei Ihrer Regierung , üeii Behörden " mid vor
allem <>amh . .bei 4RzMkeruns »,Osi «che »»lä «Ks ^ «gefunden
habe . Die schönen Tage in Ihrem gesegneten Lande und die
tiefen Eindrücke , die ich von dem alten und dem neuen Hel -
las empfangen habe , werden mir für immer unvergeßlich
bleiben . Gestatten Euer Exzellenz die Versicherung meiner
besonderen Hochachtung und den Ausdruck meiner ausrich-

tigen Wünsche für das Wohlergehen Ihres Landes und Ihre ?
Volkes und für den weiteren Erfolg Ihrer Regierung .

Mit herzlichen Grützen Euer Exzellenz ergebner
Reichsminister Dr . Goebbels ."

Reichsminister Dr . Goebbels nahm in Saloniki ein «
Zwischenlandung vor , um die dortige deutsche Kolonie zu
begrüßen , die ihm einen freudigen Empfang bereitete .

Mittags trafen Reichsminister Dr . Goebbels und Frau
mit ihrer Begleitung zu einer mehrstündigen Zwischenlandung
in B u d a p e st ein .

Unmittelbar nach seiner Ankunft begab sich Reichsminister
Dr . Goebbels mit seiner Begleitung in die deutsche Gesandt -
schast, wo ein Frühstück stattfand , an dem auch der stellver «
tretende Ministerpräsident Daranyi , Kultusminister Ho -
man . Finanzminister F a b i n y i, Staatssekretär von Barezn
und der Pressechef im Ministerpräsidium Mikecz mit ihren

^ Hamen teilnahmen . . Anschließend besichtigte der Reichsmini -'
ster die Schönheiten der ungarischen Hauptstadt und begab sich' fvöänn itt die tttchKSeMche Schule , wo ihm von Jt « Orts »
gruppenleiter der NSDAP Graeb die politischen Leiter der
Ortsgruppe vorgestellt wurden .

Reichsminister Dr . Goebbels und Frau sind mit ihrer
Begleitung um 19.30 Uhr aus dem Flughafen Tempelhof
gelandet .

Ketz beglückwünscht Alkazar - Kelden
Die Einzelheiten zum Fall Toledos — Die Bedeutung dieses Nationalisten-Sieges
München, 28. Sept . Der Stellvertreter des Führers , Ru -

dols Hetz, hat namens der Partei au die Helden des Alkazar
und ihre Befreier folgendes Telegramm gesandt :

.,Die Nationalsozialistische Partei Deutschlands sendet den
Helden des Alkazar und ihren Befreiern die herzlichsten
Glückwünsche. Rudolf Hetz .

"
*

□ Paris » 29. Sept . Die Einnahme Toledos hat allent -
halben in den von den nationalen Truppen besetzten Gebie -
ten ungeheure Begeisterung ausgelöst . Nach 21 Uhr am
Sonntag abend sei die Stadt restlos in den Händen der Na -
tionalisten gewesen . General Varela habe persönlich die
überlebenden Verteidiger des Alkazar befreit . Als die im
Alkazar eingeschlossenen Kadetten das Herannahen ihrer Be -
freier bemerkten , machten sie einen Ausfall . Die Herstellung
der Verbindung zwischen den Truppen Francos und den
Kadetten löste einen Freudentaumel aus . Die Uniformen
zerrissen , die Gesichter hohlwangig , so kamen die tapferen
Verteidiger des Alkazar aus den Trümmern der Festung .
Sogar die Verwundeten schleppten sich ins Freie und riefen

ohne Unterlatz : „Es lebe Spanien !" Die ebenfalls aus den
Gewölben befreiten Frauen knieten nieder , bekreuzigten
sich und weinten vor Freude . Die Stadt selbst soll
nicht sehr beschädigt sein mit Ausnahme des Alkazar und ler
Umgebung der Kathedrale , die aber selbst nicht gelitteu hat .
Die Roten , die starke Verluste erlitten hatten , versuchten, zu
Fuß oder im Kraftwagen schleunigst auf die St . Martins -
brücke zu fliehen und zwar in Richtung auf Ciudad Real , da
die Stratze nach Madrid mehrere Kilometer lang unter dem
Feuer der Nationalisten liegt . Das Gros der nationalisti -
schen Truppen zog am Montag in Toledo ein.

Der Führer und Reichskanzler hat anläßlich der Eröffnung
des 1000 . Kilometer der Reichsautobahnen Direktor Rndolphi
von der Gesellschaft Reichsautobahnen und dem Ministerial -
rat Schönleben von der Generalinspektion für das deutsche
Stratzenwefen in Anerkennung ihrer Verdienste um den Bau
der deutschen Reichsautobahnen sein Bild mit persönlicher
Widmung gesandt .
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£ etsle Abnahme des Sportabzeichens
Die letzte Abnahme der leichtathletischen Uebungen für

das deutsche Turn - und Sportabzeichen findet am 3. Oktober
16.00 Uhr . auf dem Platze des Turnvereins von 1846 Karls -
ruhe statt . Mit einer Verlängerung des Termins kann nicht
gerechnet werden .

Am 17. Oktober 1936 findet mit Start und Ziel auf der
Hochschulkampfbahn die Abnahme des 25 Kilometer Gepäck ^
Marsches für das Turn - und Sportabzeichen statt . Abmarsch
15.00 Uhr . Bewerber wollen sich bis spätestens 12. Oktober
melden . Ein kleiner Unkostenbeitrag ist von den Teilneh -
mein zu entrichten . Anzug : Straßenanzug mit hohen
Schuhen oder Stiefel . Belastung : Tornister oder Rucksack
sind mit . 25 Pfund zu belasten und von den Teilnehmern
selbst zu stellen.

Glückwunsch des SReichssporlführers
Der Reichssportführer von Tschammer und Osten hat dei

siegreichen deutschen Mannschaft , die am Sonntag im Länder -
kampf gegen die Tschechoslowakei mit 2 : 1 Toren siegreih
war , folgendes Glückwunschtelegramm gesandt :

„Durch Mißerfolge nicht entmutigt , hat die deutsche
Mannschaft sich einen neuen Sieg erkämpft . Ich beglück -
wünsche die Mannschaft , da dieser Erfolg echter Kameradschaft
und letzter Hingabe zu verdanken ist.

gez . von Tschammer und Osten ,
Reichssportführer ."

Rein siegle in Hl almö

Am zweiten Tage des internationalen Leichtathletikfestes
in Malmö war das Wetter wieder recht kalt und unangenehm ,
trotzdem aber warteten die Athleten durchweg mit guten , ja ,
ausgezeichneten Leistungen auf . Der deutsche Olympiasieger
Karl Hein (Hamburg ) kam im Hammerwerfen auf die be-
achtliche Weite von 65,12 Meter , während Schwedens Olympia -
dritter Warndgard sich mit 53.14 Metern zufrieden geben
mußte . Ofendarp gewann für Hollands Farben die 200 Meter
in 21,g Sek ., während Borchmeyer hier Dritter wurde . Im
Weitsprung gab es durch Leichum einen deutschen Sieg . Mit
7.27 Metern war er allen seinen Mitbewerbern klar über -
legen . Finnlands Hochspringer Kotkas gewann nicht nur das
Hochspringen,,sondern auch das Kugelstoßen . . , 4,

iiiißlein dennoch Meisler der Vennisichrer
Die Meisterschaft der Tennislehrer auf den Berliner Rot -

Weiß -Plätzen an der Hunde kehle wurden am Sonntag pro -
grammäßig beendet . In der ersten Gruppe um den ersten bis
vierten Platz gab es im l^ampf zwischen Hans Nüßletn und
dem Franzosen Ramillon tlae große Ueberraschung , denn der
Franzose konnte unseren besten Berufsspieler mit 4 :6, 6 :2,
6 : 2, 6 : 4 durchaus verdient besiegen . Der Deutsche gewann
zwar den ersten Satz , kam aber später überhaupt nicht »tt
Schwung und wurde trotz erößter Anstrengungen geschlagen.
Durch diese Niederlage s ' nden Nüßlein . Ramillon und
Goritschnig mit ie einer Niederlage punktegleich an der Spitze
so daß das Satzverhältnis entscheiden mußte . Hans Nüßlein
wurde so mit 7 : 3 Sätzen vor Ramillon mit 7 : 4 und Gritschina
mit 7 :5 Sätzen Meister , den vierte .i Platz belegte Rott . In
der Gruppe 2 , die um den fünften bis achten Platz kämpfte,
schlug der Chilene I . Faeondi auch Messerschmidt und zwar
mit 6 :2, 6 : 4 . 6 : 2. Die Reihenfolge war hier zum Schluß
I . Faeondi , T . Facondi , INesserschmidt, H. Richter .

Olympia Teilnehmer starteten in £ ahr
Anläßlich des Leichtathletik - Wettkampfes zwischen den Kr -i-

sen Oberbaden , Südbaden und Mittelbaden gingen am Sonn -
tag auf dem Platz des FB . Lahr einige Olympia -Teilnehmer
an den Start , und zwar Olympiasiegerin Gisela Mauer -
meyer , Marie D o l l i n g e r und der Mannheimer Bern -
Hardt Greulich . Sie hatten natürlich keine Gegner , Gisela
Mauermeyer warf den Diskus 42 Meter weit , Greulich den
Hammer 48,86 Meter und Frl . Dollinger durchlief die 100
Meter in 12,4 Sekunden .

Im Wettkampf der drei Kreise , der die Männer und
Frauen zusammenführte , blieb Oberbaden dank der vorzüg -
lichen Leistungen der Athleten des Freiburger FC vor Süd -
baden und Mittelbaden erfolgreich . Stadler (Freiburg ) be -
geisterte die Zuschauer durch einen ausgezeichneten 5000 - Me -
terlauf , in dem er seine Mitbewerber sämtlich überrundete .

deutscher Rekord im 50 km Gehen
Aus der Strecke Kassel—Hannoversch - Münden und zurück

wurde am Sonntag ein reichsoffenes 50-Kilometer - Gehen
veranstaltet . Bei gutem Wetter und ausgezeichneten Stra -
ßenverhältnissen gelang es dem Vorjahrssieger Brehm
(SA .-Brigade 35 Leipzig ) seine Zeit aus dem letzten Jahr
von 4 :53 : 50 auf 4 :35 : 55.2 Stunden zu verbessern . Den zwei -
ten Platz beleate Stack (Berlin ) in 4 :40 :08 Stunden vor
Fischer (Braunschiveig ) , 4 : 52 : 08 . Wilgelm (Kassel) , 4 : 55 :37,
Hamann (Berlin ) , 5 :01 : 13, und Schloßhahn (Kassel) , 5 : 12 : 55.
Am Start waren 1v Teilnehmer .

Xehrgang des 3)3t£ für Schrcimmrcarte
in Sacken

Am 19. und 20. September fand in Karlsruhe ein Lehr«
gang für Schwimmwarte im Schwimmen statt , an dem 31
Schwimmwarte und Riegenführer aus dem ganzen badischen
Gau beteiligt waren . Nach dem Eintreffen der Teilnehmer
im Kameradschaftshaus der Technischen Hochschule fand um
16.30 Uhr die Eröffnung des Kursus durch eine feierliche
Flaggenhissung statt .

In der Turnhalle des Hochschulstadions fand dann unter
Leitung von Oberturnwart Ratzel die allgemeine Grund -
schulung statt . Hierauf sprach Gaufachamtsleiter Avenmarg
über „Aufbau und Aufgaben des Deutschen Reichsbundes
für Leibesübungen ". Am Abend wurde das Tätigkeitsfeld
ins Städtische Vierordtbad verlegt zur Durchführung der
praktischen Uebungen . Der Leiter der Mannheimer Sprin -
gerschule . Bernhold , erläuterte an Hand von praktische»
Vorführungen des Mannheimer Springers Volk den Grund -
aufbau des Kunstspringens , in der Hauptsache aber die
Grundsprünge , die für die Ausführung der schwierigen
Sprünge beherrscht werden müssen.

Der Gauschwimmwart für volkstümliches Schwimmen .
Lang - Mannheim . erläuterte hierauf die aus Grund der neuen
Volkstümlichen Schwimmordnung vorgesehenen Uebungen .

Am Sonntag morgen sprach Gaudietwart Kraft im Ka-
meradschastshaus über „Staat und Leibesübungen ". Im
Vierordtbad sprach Gaufachamtsfportwart Meyer -Karlsruhe
über die verschiedenen Schwimmarten , woran sich Vorfüh -
rungen der Teilnehmer anschlössen.

Nach der Mittagspause wurde das volkstümliche Schwim -
men und das Figurenlegen noch einmal kurz gestreift unö
vorgeführt . — Kreisfachamtsleiter Blank -Mannheim unter -
richtete sodann die Teilnehmer über Wurftechnik und Ball -
behandlung beim Wasserballspiel . Von zugezogenen .̂ arls -
ruher Spielern wurde dann ein Lehrspiel zur besseren Ver -
ständlichmachung vorgeführt .

Der Lehrgang wurde am Abend durch einen Kamerad -
schastsabend abgeschlossen, in dessen Verlauf Dr . Vogt -Heidel -
berg im Namen der Teilnehmer den Lehrkräften semen Dank
aussprach .

9m Vordergrund
Tagung des &achamtes Skisport in Nodlens

Unter dem Vorsitz des Reichsfachamtsleiters Josef M a i e r
(München ) traten die Gaufachamtsführer , Sportwarte usw.
am Sonntag in Koblenz zur Iahrestagung des
Fachamtes Skisport im Deutschen Reichsbund für
Leibesübungen zusammen . Nach der Begrüßung der Tagungs -
teilnehme ! und der Vertreter von Staat , Behörden uno der
Partei gab der Fachamtsleiter einen kurzen Ueberblick über
öie Ereignisse des verflossenen Sportjahres , ' n dessen Mutel -
punkt Olympischen , Muterspiele . in . GaxmW - PMen -
kirchen gestanden habe »!. Deq wichtigsten Bericht gab von den
Fachwarten Baron Peter leFo r t als Sportwart des Fach-
amtes ab . Besonders seine Ausführungen über den Ausbau
und Ausbau des künftigen Sportbetriebes waren ' ehr be -
merkenswert . Der deutsche Skisport habe die Pflicht , aus den
Erfahrungen der letzten Jahre und besonders oer Olympijchen
Winterspiele zu lernen . Dem deutschen Skisport muß die er -
forderliche breite Grundlage geschaffen werben .
Deshalb wird der Verein in erster Linie der Träger aller
Aufbauarbeit sein , nachdem die olympischen Vorbereitungen
zwangsläufig infolge der schnellen Leistungssteigerung zu iner
anderen Marschrichtung gezwungen haben . Nunmehr hat der
Skisport wieder Zeit und kann damit auch wieder Helegenhei ^
finden , seine ganze Aufmerksamkeit der breiten Masse der Ski -
läufer unö besonders des Nachwuchses zuzuwenden . Aus den
Jugendklassen heraus muß ein steter Aufbau und dadurch auch
ein ewiger Nachschub erfolgen . Zur Förderung der Vereins -
arbeit werden deshalb in Zukunft statt der Gaustaffeln '
einsstaffeln bei den deutschen Meisterschaften starten . Bei

Jugend und Schiilerturnier im &achaml SSoxen
Zum erstenmal veranstaltete das Fachamt Boxen ein

Jugend - und Schülerturnier , das erfreulicherweise eine starke
Beteiligung von Seiten der Jugend aufzuweisen hatte . Der
Organisator dieses Treffens . KBV 92, hatte diese Begegnung
in den , .Friedrichshof "-Saal gelegt , wohin sich aber nur
eine geringe Anzahl Zuschauer begeben hatten . Bevor wir
auf die Kampfhandlungen des Turniers eingehen , müssen wir
an dieser Stelle unser höchstes Bedauern darüber zum
Ausdruck bringen , daß von feiten der Sportwelt diesen
Jugenökämpfen kein größeres Interesse geschenkt wurde , zu-
mal diese Jugendkämpfe auf einer sehr guten boxsportlichen
Stufe standen .

Die 30 Bewerber , die sich auf die Städte Singen . Lörrach ,
Mannheim , Weinheim unö Karlsruhe verteilten , lieferten
in ihren Vor - , Zwischen - und Endkämpfen ausgezeichneten
Boxsport . Sie verrieten durch ihr Können , daß im Gau
Baden ein brauchbarer und auf beachtlicher Höhe stehender
Nachwuchs vorhanden ist .

Aus den Kämpfen gingen als Sieger hervor :
Schüler -Bantam : 1 . Neuhäuser -Brötzingen , 2. Siegrist -

Karlsruhe .
73 Psd. Schüler - Papier : 1. Wagner -Singen , 2. Reintal -

Karlsruhe .
85 Pfd . Schüler -Papier : 1 . Gottmann -Boxring Mannheim .

2 . Weber - Weinheim .
Sv Pfd . Schüler -Papier : 1 . Schwan -Karlsruhe , 2. Ritfchle -

Singen .
Ueber 90 Pfd . Schüler - Papier : 1 . Wahl - Post Mannheim ,

2. Sitter - Singen .
Jugeud - Fliege « : 1. Kammerer - Weinheim . 2. Ritschle-

Singen .
Jngend - Bantanm : 1. Gottmann - Post Mannheim , 2. Grä -

ber - Post Mannheim .
Jugeud -Feder : 1 . Willi -VfK . 86 Mannheim , 2. Störzer -

Post -Mannbeim .
Jugeud -Welter A : 1. Süß -Karlsruhe , 2, Wolfer - Singen .

Jugend - Welter B : 1 . Hort-Karlsruhe , 2. Bechler- Post
Mannheim .

Jugend -Halbschwer: 1 . Müller -VfR . Mannheim , 2. Käser-
Karlsruhe .

Jugeud - Schwer : 1. Weiß -VfK . 86 Mannheim . 2. Maier -
VfK . 86 Mannheim .

Jugeud -Fliege « A : 1 . Geißler -VfR . Mannheim , 2. Bruch-
Lörrach .

Jugeud -Leicht A : 1. Treber -VfR . Mannheim , 2. Hoch-
Karlsruhe .

Anschließend nahm Gaupressewart Kappler die Sieger -
ehrung vor , in der er den jugendlichen Kämpfern den Dank
des Gaues Baden aussprach . Die Sieger der Jugendklassen
erhielten das Bild des Führers mit Diplom , die der
Schülerklassen des Reichsjugendführers .

Der Seniorenkampf , der zwischen 1 . KBV . und Sport -
verein Brötzingen durch den Ring ging , bot nicht das , was
man von ihm erwartete . Schuld daran trug die Gästemann -
schaft , die Leistungen zeigte , die weit unter denen der Jugend
standen . Bon 5 Seniorenkämpfen mußten drei zu Gunsten
der Karlsruher abgebrochen werden . So siegte Müller im
Federgewicht über Staib -Brötzingen , da der letztere sich als
unbrauchbarer Gegner erwies . Im Leichtgewicht konnte
Deimling , der sich heute in guter Form befand , seinen Part -
ner Feuerbacher aus Brötzingen in der 3 . Runde zur Auf -
gäbe zwingen . Das Weltergewicht sah Kohlborn über Pfi -
sterer als Sieger , der in der 2. Runde disqualifiziert wurde .

Im Halbschwergewicht errang Rummel -Karlsruke einen
k. o . - Sieg über Staib und im Mittelgewicht konnte Steimer -
Karlsruhe über Schüßler -Brötzingen durch Niederschlag
triumphieren .

Im Gegensatz zu den Seniorenkämpfen stand der Aus -
scheidungskamnf der beiden Leichtgewichtler Klett und Birk
— beide KBV . — , die sich einen interessanten , mit hartem
Schlagwechsel versehenen ' Kampf lieferten . Birk konnte
durch Punktsieg den Erfolg für sich buchen.

den anderen Meisterschaftswettbewerben , auch in den Gaue «
und Kreisen , wird nach Dreier -Wertung in allen Wettbewerbe «
öer beste Verein ermittelt . Auch zwischen den einzelnen Per -
einen sollen Wettkämpfe ausgetragen werden , damit selbst die
schwächeren Läufer sich an einem Wettkampf beteiligen können .

Der Jugendwart klagte , daß 1600 Jugendliche dem
Fachamt verloren gegangen seien . Für den Nachwuchs -nüsse
der Beitrag gesenkt werden . Ende Februar werde wahrschein ,

lich in Thüringen ein Reichsjugenöwettkampf ausgezogen . Auch
Trainingslager würden für die Jugendlichen ab 14 Jahre ge-
schafft ' Das Fach amt ist jederzeit bereit , mit der HI zu-

sammenzuarbeiten und all sein Wissen und Können iur Ver -

fügung zu stellen . Eine besondere Forderung des FachanneA
ist der Bau druckreicher Sprungschanzen , denn nur auf ihnen
kann der Nachwuchs herangebildet werden .

Die wichtigsten Termine des kommenden Winters
sind : Ende Januar Internationale Sportwoche in <?' armisch-
Partenkirchen , 23. und 24. Januar Absahrts - und Torlau ! , 30.
und 31 . Langlauf und Sprunglauf ? die deutschen Meisterichaf -
ten finden in Altenberg (Osterzgebirge ) vom 9. bis 14. Fe -
bruar statt . Die einzelnen Kampftage sind : 9. Februar 50-Klm .-
Dauerlauf . 12. Februar 18-Klm . -Dauerlauf , 13. Februar 4mal
10 Klm . Vereinsstaffeln . 14. Februar Sprunglauf . Am 20 . und
21 . Februar werden in Rottach - Egern die Meisterschaften im
Abfahrts - und Torlauf abgehalten . Die Fis -Rennen wurden
leider auf den 12. bis 18. Februar nach Chamonix angesetzt
und kollidieren daher mit den deutschen Titelkämpfen. Deshalb
werden in Chamonix nur die Abfahrts - und Slalrmlaufer
starten . Ende Januar werden die deutschen Hochschulmeister-
schasten ausgetragen . Genauer Termin und Kampfort fehlen
noch . Die bayerischen Skimeisterschaften finden vom 13. bis
16. Januar in Oberammergau statt .

VVintersportmoche in Qarmisth

Um die Erinnerung an die in Garmisch - Partenkirchen auS«
getragenen 4 . Olympischen Winterspiele wachzuhalten , werden
im Werdenfelser Tal alljährlich wintersportliche Veranstal -
tungen durchgeführt , die mit Ausnahme von Bobrennen und
Eisschnelläufen sämtliche olympische Wintersportbewerbe um -
fassen. Die Wettbewerbe werden vom Reichssportführer m -
ternational ausgeschrieben . Die sportliche Leitung liegt bei
Baron Le Fort . Das ungefähre Programm hat folgendes
Aussehen :

23. Januar : Abfahrtsläufe für Frauen und Männer ? 24.
Januar : Torläufe für Frauen und Männer ? 24.- 28 . Januar :
Kunstlaufwettbewerbe für Frauen . Männer und Paare ? 30.
Januar : 18- km -Langlauf (zusammengesetzter und Einzel -
Laus ) ? 31 . Januar : Sprunglauf (zusammengesetzter Lauf ) .
Sondersprunglauf , Siegerehrung und Schlußfeier .

Wie es heißt , haben norwegische Sportführer bereits öie
Teilnahme Norwegens an der Wintersportwoche zugesagt .

Schöner Fußball - Sieg Ungarns
Auf dem von 30 000 Zuschauern vollbesetzten Budapest «

Ferencvaros -Platz trugen am Sonntag Ungarn und
Oesterreich ihren 18 . Länderkampf aus . Diese Be -
gegnung zählte zum Wettbewerb öer Nationalmannschaften um
den Europa -Pokal . Die Ungarn kamen dank ihrer hervor -
ragenden Stürmerleistungen zu einem beachtlichen 5 :3 (3 :2) -
Sieg . Die Gäste gingen zweimal in Führung . Binder schoß
das erste Tor , nach dem Ausgleich durch Toldi brachte Sinde -
lar die Oesterreicher in 2 : 1-Führung . Toldi sorgte erneut
für den Ausgleich und Mittelstürmer Cfeh brachte die Ma -
gyaren bis zur Pause in 3 : 2-Führung . Nach dem Wechsel
erzielte Toldi das vierte Tor , Sindelar verminderte auf 4 :3,
aber Titkos besiegelte endlich die Niederlage durch «ine »
fünften Treffer .
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3)as Qoldstäuhchen
in der SBigareHenspitze

Auf eine ; Landzunge an einem Gewässer der märkischen
Seenplatten stand das knallgelb angestrichene Wochenend-
Häuschen , das von einer etwas exzentrischen alten Dame be -
wohnt wurde . Sie war , obwohl sie schon hoch in die Sechzig
ging , noch von einer erstaunlichen Frische und Lebendigkeit
und pflegte manchmal zu sagen , daß sie gern ihr kleines
Vermögen restlos verzehren möchte, um „noch etwas vom
Leben zu haben " Ihr Nesse hatte darum manchmal heftige
Auseinandersetzungen mit ihr , denn mit der einseitigen Au >-
fasiung von Rechten , wie sie manche Leute haben , glaubte
er . der nächste Erbe , daß das Geld der alten Tante doch
eigentlich ihm gehöre und daß alles , was sie verbrauche , ihm
entginge . Diese Erbschaft der Zukunft hatte ihn auch manch-
mal recht leichtsinnig werden lassen ? wegen einiger Wechsel-
fachen hatte er schon Zusammenstöße mit den Strafbehörden
hinter sich.

S)ie nicht abhenlelllen Schrippen
An einem Montagmorgen hing immer noch der Beutel

mit den Schrippen vor der Tür . Der Bäckerjunge erklärte
am darauffolgenden Samstag seinem Meister , daß es doch
wohl keinen Zweck hätte , sich erst den mühseligen Weg zu
machen . Die Schrippen von der vergangenen Woche wären
ja auch nicht verbraucht worden , und sicher wäre die „Alte "

verreist .
Etwas hatte den Bäckermeister bei diesem Gespräch

merkwürdig berührt , und mittags nach dem Essen fiel ihm
ein , daß man doch vielleicht nach der alten Dame sehen
müßte ? sie konnte doch ebenso gut erkrankt sein. So schrullig
wie sie sonst war , eines hätte sie bei einer Reise doch sicher -
lich angeordnet : nämlich die Schrippen abbestellt . Vor Jahren ,
entsann er sich, hatte er ja mit der Frau einen höllischen
Krach gehabt und nur wegen dieser elenden vier Schrippen ,
die er zu liefern vergessen hatte .

Als er an das Wochenendhäuschen kam. hingen die
Schrippen immer noch verwaist an der Tür . Die Fenster -
laden waren offen , und aus Neugierde und gewisser Be -
sargnis . die ihm diese Verlassenheit plötzlich einflößte , stieg
er auf einen Gartenstuhl und blickte durch das Fenster in
üas Zimmer .

Erdrosselt
Die alte Frau lag auf dem Sofa , als wenn sie schliefe .

Das Gesicht war blau , und dem Bäcker zitterten bei dem
Anblick der Toten die Knie . Erst langsam konnte er sich
fassen und genau hinschauen , und schon da konnte er fest -
stellen , daß über dem schwarzen Stäbchenkragen eine grau -
weißliche Schnur lief .

Die Untersuchung ergab , daß die Frau mit einer Schnur
erdrosselt worden war . Ein Kamps schien nicht stattgefunden
zu haben , ein Durcheinander in der Wohnung war nicht fest-
zustellen , nur die Kommode , in der die Frau ihre Gelder
aufzubewahren pflegte , war erbrochen . Der Täter mußt ?
genau gewußt haben , wo sich das Geld befunden hatte .

Trotz eingehender Ermittlungen konnte nicht sestgestelli
werden , daß sich der Täter gewaltsam Zugang in das
Wochenendhäuschen verschafft hatte . Es lag vielmehr nahe ,
daß ihm geöffnet worden war und die Ermordete ihn so gut
konnte , daß sie sich nachher zur Ruhe legte und anscheinend
im Schlaf vom Tod überrascht wurde .

In dem Mordzimmer war außer der Schnur nichts auf -

zufinden , was vielleicht Rückschlüsse auf den Täter zugelassen
hätte .
SDer Aschbecher im ßaslsimmer

Im ersten Stock befand sich ein Gastzimmer , und die Zeu¬
genaussagen ergaben , daß öfter ein junger Mann dort zu

Gast gewohnt hatte , er sei ihr Neffe . Allerdings hatte eS
Leuie im Dorf gegeben , die diese Angaben bezweifelt hatten .

In diesem Zimmer konnten als mögliches Beweis -
Material nur zwei Dinge gesichert werden : eine leere Zi «

garettenfchachtel und ein Becher mit neun Zigarettenstum -
meln . deren Marke aus den ersten Blick erkennbar war . Bei
den Nachprüfungen in der Stadtwohnung der Ermordeten
wurden die Bankbücher und Bermögensaufstellungen ge-

sichert, außerdem fand sich ein zerrissener Testamentsentwurs ,
in dem ihr Nesse . Fritz Naßler , zum Erben eingesetzt wurde .
Auch eine Reihe von Briefen wurde vorgefunden , und es ge-
lang , den Kreis ihrer Bekannten in der Stadt festzustellen,
der sich in der Hauptsache aus Bridgespielern mehrerer guter
Klubs zusammensetzte .

Die Befragungen dieser Bridgepartner waren eine recht
schwierige Angelegenheit und bewiesen , welchen Situationen
die Kriminalbeamtenschaft doch tagtäglich gegenüber gestellt
wird . Es waren meistens alte und vermögende Damen , und
sie reagierten auf die Todesnachricht ihrer Freundin mit
heftigen SchmerzensauSbrüchen . Ihr Erschrecken über die
Untat ihr Mitgefühl und ihre Tränenausbrüche nahmen oft
lange Zeit in Anspruch . Nur mühevoll gelang es den Be -
amten , wenigstens knappe Hinweise auf das Leben der Er -
mordeten zu gewinnen . Der im Testament erwähnte Neffe
wurde höchst abfällig beurteilt , ja , einige deuteten unver -

hohlen an daß dem Neffen eine solche Tat am ehesten zuzu -
trauen wäre .

S)er verdächtige Hvjle
Dieser Naßler war auch tatsächlich identisch mit dem jun -

gen Mann , der öfter im Wochenendhäuschen gewohnt hatte .
Zur Sprache kam auch , baß seine Tante sich oftmals heftig
über feine Geldforderungen , über sein freches Auftreten und
seinen leichtsinnigen Lebenswandel beklagt hatte , und daß sie
ihm in der letzten großen Auseinandersetzung angedroht
hatte , ihn nunmehr endgültig zu enterben .

Da über Naßler bereits Akte« wegen - seinem Verschiedenen
Konflikte mit den Strafbehörden bestanden , war - eS ein
Leichtes , nunmehr das Bild über ihn abzurunden , und man
nahm ihn fest . Er befand sich in seiner Wohnung mit eini -

gen jungen Männern und ein paar Mädchen , die recht man -

Das ist sie : Tresi Rudolph als Adrienne Madeion in dem
Tobis Rota -Film „Intermezzo ". Eine neue Entdeckung , ein
verheißungsvolles Talent !
iiiiHiiiiiüiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiuiiiiiiiiiiiiiimuiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiii

gclhaft bekleidet waren . Die ganze Gesellschaft war heftig
betrunken , sie hielt das Eindringen der Kriminalbeamten
für einen guten Scherz und empfing diese mit johlendem
Gelächter . Der Tod der Tante schien dem Neffen nicht im
geringsten nahe gegangen zu sein.

Beim Verhör hielt man ihm vor , daß es doch recht eigen -
tümlich sei , wenn er nach dem Tode seiner nächsten und
einzigen Verwandten derartige leichtlebige Festlichkeiten
feiere . Es war befremdend , daß er nun vorgab , er mW
<*,ar nichts von dem Tode feiner Tante , geschweige denn von
ihrer Ermordung , obwohl ein Teil der Presse diese Untdt
sehr groß aufgemacht gebracht hatte .

Fortsetzung folgt.

Die Bettlerin von Warschau
Ausklang einer Habsburger Tragödie .

In Warschau starb dieser Tage in einem AnnenhauS eine
Frau , die jahrelang an den Kirchentreppen der polnischen
Hauptstadt als stadtbekannte Bettlerin um milde Gaben
flehte . Bei der Prüfung ihrer Papiere stellte man fest , daß
es sich um die ehemalige Wiener Schauspielerin Wilhel -
mine Adamowitsch handelte , die srühere Frau des
Erzherzogs Leopold , die er geheiratet hatte , nachdem
er schon Leopold Wölfling geworden war . Mit dem Tode
der einstmals viel umschwärmten Lebedame Wiens ist die
Wölsling -Tragödie wohl ganz beendet . Bekanntlich war es
auch mit Leopold Wölfling ständig abwärts gegangen , bis er
schließlich in kummervoller Armut starb . Wie die legten
Lebensjahre seiner ehemaligen Frau zeigen , war ihr Uixi
besseres Schicksal beschieden. Von Wölsling nach einigen Ehe -
jähren geschieden, versuchte sie sich zunächst in Wien ourch-
zuschlagen , kehrte bann aber in ihre Heimat Warschau zurück.

Die Gaukulturwoche ist eine Angelegenheit jedes

Volksgenossen . Der Nationalsozialismus will die
Kultur dem Volke nahe bringen.

Ein kleines mitgebrachtes Vermögen verspekulierte sie ak
der Börse . Der Tod war für sie eine Erlösung .

Aulodiebslahl ein gutes Ge 'chiisl
Wie die amerikanischen Versicherungsgesellschaften mit -

teilen , wurden im letzten Jahr in den Bereinigten Staaten
nicht weniger als 250 000 Autos gestohlen. Die Versiche-
rungsgesellschasten haben dabei einen Verlust von mehr als
hundert Millionen Dollar erlitten . Autostehlen ist in
Amerika ein einträgliches Geschäft. Man verändert die
Wagen zumeist und exportiert sie dann nach China , Persien ,
Siam und anderen Ländern . Es gibt ganze Banden , die
eigene Vertreter im Ausland unterhalten , damit sie ihre
Beute absetzen können . Die Organisation der Autodiebe
ist geradezu „musterhaft ". Hier werden eigene Spezial -
arbeiter beschäftigt , die die Seriennummern der Automobile
entfernen und durch neue ersetzen. Die Autogangster ver -
fügen über vollständig eingerichtete Fabrikanlagen mit Spe -
zialmaschinen , von denen Motore zerlegt und verpackt wer -
den . Die einzige Stadt , in der die Autodiebe bisher schlecht
abschnitten , ist Los Angeles . Los Angeles kann sich rühmen ,
95 Prozent aller in ihren Mauern gestohlenen Automobile
wieder beigebracht zu haben . Es gibt hier ein Sonder -
dezernat für Bekämpfung des Autodiebstahls , nach dessen
Muster nun auch in den übrigen amerikanischen Großstädten
ähnliche Dezernate eingerichtet werden sollen.

jJJ zi
hätte id] totfäctjlictj

nämlich , Daß Henho sogar an ganz fchmutrtger Wäsche

beim Einreichen fo viel Schmuti löst ! Dabei nehme Ich

Henho feit Jahren - aber man muß schon mal öarauf

achten , wie die Wlrhung ist ! Dae Ist wirklich eine Arbelte *

erlelchtergng beim Waschen , Ober die man fleh freuen

hann ! - - Und - 13 Pfennig das ganze Pahetl Henho

Ut wirklich eine billige Wafchfrauf
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Die Tagung Deutscher Naturforscher und Aerzte

Das Geheimnis der ewigen Zugend
Was ist Leben ? — Wik dem Schwerependel auf der Suche nach Bodenschätzen — Lebewesen

Kleiner als ei - e Lichtwelle — Wir Können 100 Jahre alt werden
Zusammenfassender Schlußbericht von Dr . —L e .

Leben und Gesetzlichkeit
den gesamten Naturwissen -
Biologie und in der Medi -

Es ist schon seit Jahren in
schaften, besonders aber in der
zin , eine große Auseinandersetzung darüber im Gange , auf
welchem Wege man an die letzten Geheimnisse des
Lebens herankommen könne . Durch Erkenntnis exakter Ge-
setzmäßigkeiten oder durch intuitives Erfassen des Wesent -
lichen, durch „Ganzheitsbetrachtung "

. Die Dresdener Ta -
gung deutscher Naturforscher und Aerzte widmete sich ein -
gehend dieser grundlegenden Fragen . Der Biologe Prof .
Hatmann sieht in der Intuition , die fraglos beim Hand 'eln
gerade auch großer Aerzte am Krankenbett eine Rolle spie -
len , « ine Verallgemeinerung an einem noch ungenügend
analysierten Material . Einzelheiten , die der Arzt aus gro -
ßer Erfahrung kennt , die er aber noch nicht in ein wissen-
schaftliches System bringen kann , werden „zusammeuge -
schaut" zu einem Ganzen , ohne daß man zunächst eine lo-
gi ' che Rechtfertigung dafür geben kann . Hartmann verlangt ,
daß der Wissenschaftler nachträglich das zunächst Unbewie -
fene , das geschaute Bild mit konkretem Inhalt fülle . Alle
großen Physiker , Biologen und Aerzte haben so gehandelt ,
sie Häven sich nicht mit der Intuition begnügt , sondern sind
mit zähestem Fleiß daran gegangen , das , was ihnen im
Augenblick der geniale Funke brachte , nun auch abzuleiten
und zu beweisen .

An zahlreichen Beispielen aus der Geschichte der neueren
Medizin zeigt der hervorragende Internist Prof . G . v o n
Bergmann die Bedeutung der Forschung . Vielleicht
wären die Vitamine nicht sobald entdeckt worden , wenn nicht
der holländische Arzt Eijkmann auf Java sich einen Hühner -
Hof gehalten hätte . Eines Tages sah er , daß die Hühner sich
nur taumelnd fortbewegten . Eijkmann hatte nun den Ein -
fall , daß diese Erscheinungen doch ganz ähnliche Ursachen
haben könnte , wie die Beriberi , bei der die Menschen sich
ähnlich verhalten . Er stellte fest , daß die Hühner die Ab-
lälle aus der Küche des Krankenhauses fraßen , das ihm un -
terstellt war . Meist war das geschälter Reis , die Hauptnah -
rnug der Eingeborenen Javas . Nun kam Eijkmann der
zweite große Einfall , er brachte die Krankheit mit dem ge-
schälten Reis in Verbindung . Er gab seinen Hühnern an -
deres Futter und sah sie wieder gesund werden . Damit war
zunächst ein Mittel gegen die menschliche Beriberi gefunden ,
die eine durch Vitaminmangel hervorgerufene schwere Ner -
venkrankheit ist, und es war jede Kette von Entdeckungen
der Lebensstoffe eingefettet , die unsere ganze heutige Medi -
zin beherrscht .

Wir können nicht alles mit dem Verstand begreifen , so
sagt auch Bergmann . Es gibt Grenzen der kausalen Be -
trachtung , die nur aus den Ursachen an der Hand strenger
Gesetze auch die Folgen berechnen will . Aber wir haben
anch noch vieles zu entdecken und deshalb muß die M e d z i -
nische Forschung unbedingt die naturwissen -
schastliche Methode beibehalten , die zwar nicht ans -
reicht , um das Leben zu begreifen , die aber wenigstens viele
Vorgänge des Lebens erklären kann .

Geologen auf der Schatzsuche
Für kein Land ist die Kenntnis seiner Bodenschätze

so wichtig wie stir das seiner besten Erz - und Kohlengruben
und seiner Kolonien entblöste Deutschland . Eine gründliche
Bestandaufnahme dessen, was im deutschen Boden an de-
kannten oder verborgenen Rohstofflagern noch vorhanden ist,
bildet deshalb eine der wichtigsten Aufgaben der deutschen
Geologen , mit denen sie sich ans Wunsch der Reichsregierung
sehr eingehend beschäftigen . Glücklich trifft es sich dabei , daß
schon seit einigen Jahren die Geophysik in den verschiedenen
Methoden der Schwermessung ein vorzügliches Mittel besitzt ,
um der Erde ihre Geheimnisse zu entreißen .

Durch eingehende , experimentelle Untersuchungen ist es
gelungen , sehr genaue Beobachtungen die Schwere zu folgern ,
welche Stoffe den Aufbau des Untergrundes bilden . Prof .
Tomafchek - Dresden berichtet aber außerordentlich wich -
tige Resultate sowohl für die Geologie Deutschlands wie
überhaupt fttr den Aufbau unseres Planeten . Daß unser
Planet nicht nur die berühmten Gezeiten der Weltmeere als
Folge der vereinten Anziehungskräfte von Sonne und Mond
aufweist , sondern , daß er unter dem Einfluß der gleichen
Kräfte auch mit seiner festen Kruste sozusagen „atmet "

, ist
nunmehr endgültig bewiesen . Wahrscheinlich ändert sich aus
denselben Gründen auch die Umdrehungsgeschwindigkeit der
Erde , worüber gerade in den letzten Monaten interessante
Messungen mit den unbestechlichen Quarzuhren vorliegen ,
den einzigen Zeitmessern , die der Schwerkraft nicht unter -
worfen sind. Interessant ist ferner , daß durch Schwermeffun -
gen die Vermutung bestätigt worden ist, daß der Mond sich
allmählich von der Erbe entfernt .

Sternkatastrophen erzeugen die Höhenstrahlen
Im Jahre 1912 entdeckte H e ß bei Beobachtungen in einem

Luftballon 5 Kilometer über der Erdoberfläche eine Strah -
lung , die sehr durchdringend war und von der er annahm ,
daß sie nicht von der Erbe , sondern aus dem Weltraum stam-
men müßt . Kohlhörst -er bestätigte diese Annahme durch
Messungen in 0,3 Kilometer Höhe , und R e g e n « r - Stntt -
gart , der über diese Erscheinung auf dem Kongresse sprach,
konnte durch unbemannte Ballons sogar die Höhenstrahlen
bis 29 Kilometer verfolgen . Er fand dabei , baß ihre Jten -
fität mit der Höhe außerordentlich zunimmt . Es gibt also
keinen Zweifel mehr , daß diese Höhenstrahlen Sendboten
ferner Sterne sind. Viele Theorien über ihre Entstehung sind
schon aufgestellt , keine jedoch konnte bisher exakt bewiesen
werden . Eine von Baase und Zwicky aufgestellte Hypothese
nimmt an , daß die Höhenstrahlen bei der völligen Auflösung
eines Sternes entstehen , bei der sich seine gesamte Masse

restlos in Strahlung verwandelt . Eine solche Himmelskata -
strophe ist natürlich noch viel schlimmer als die Bildung
eines „neuen Sterns "

, bei dem schon ein erkaltender Him -
melskörper plötzlich in gewaltiger Explosion seine Hülle ab-
wirft und dann in hellem Glänze aufleuchtet . Man hat er -
rechnet, daß es für die Erklärung der Höhenstrahlen genügen
würde , wenn alle 1000 Jahre in jedem Spiralnebel sich eine
solche vollständige Sternauflösung abspielen würde .

Aortichritte der Virusforschung
Daß man von zahlreichen schweren Infektionskrankheiten ,

deren Bekämpfung die Medizin teilweise vorzüglich be -
herrscht , von Pocken, Tollwut , Gelbfieber , ja selbst von
Schnupfen und von der Grippe den Erreger noch nie gesehen
hat , wird sicherlich manchen Leser überraschen . Es handelt
sich hier nämlich um Kleinlebewesen , die weit kleiner sind
als die Bakterien . Man hat lange und mit allen Mitteln
der Mikroskopie nach diesen unsichtbaren Feinden gesucht ,
und als man sie nicht sichtbar machen konnte , sprach man von
einem „unsichtbaren Virus "

, einem „Gift "
, das die in der

Wirkung den Bakterien ähnlich , bie betreffenden Krankheiten
verursacht . K . Herzberg und O . Waldmaun , die dem Kon-
greß die neuesten Ergebnisse der Virusforschung vortrugen ,
konnten über lehr wesentliche Fortschritte berichten .

Es ist gelungen , einige dieser Erreger innerhalb der
Zelle zu verfolgen , sie zu färben und auf eine komplizierte
Weise sie anch sichtbar zu machen . Man sah kleinste Elemen -
tarkörperchen , die von einigen Forschern für die Viren , von
anderen jedoch kür Serumkörnchen gehalten wurden . Mit
Viktoriablau ließen sich diese Gebilde färben und nun konnte
man die Elementarkörperchen als die Erreger erkennen . —
Mit Zentrifugen , Ultraviolettphotographie und Filterscheiben
konnte man nnn sogar die Größe verschiedener Virusarten
bestimmen . Der kleinste dieser Erreger , der die Maul - und
Klauenseuche verschuldet , ist etwa 1 Millionstel Millimeter
groß .

Ein Menschenalter soll 100 Iahre dauern
. In allen Zweigen der Chemie spielt heute die Lehre von

den Katalysatoren eine entscheidende Rolle , über die Prof .
M i t t a s ch - Heidelberg berichtet . Es handelt sich dabei um
die zuerst von Berzelius vor 100 Jahren entdeckten „Heiz¬
stoffe "

, die durch ihre bloße Anwesenheit chemische Prozess »
auslösen und beschleunigen . Eine große Rolle spielen solche
„Beschleuniger " in der modernen chemischen Industrie , wie
z B . bei der Herstellung von Benzin aus Kohle . Die wich«
tigste Aufgabe haben sie aber in der lebenden Zelle . Di «
große Umwandlung von Nahrungsmitteln in Aufbaustoffe ist
überhaupt ohne solche Fermente und Enzyne , wie man sie
genannt hat , nicht denkbar . — Die Forschung iste heute schon
soweit , daß sie manche Krankheiten , besonders Stoffwechsel -
krankheiten , mit dem Fehlen des richtigen Ferments , oder
mit falscher Zusammensetzung derselben erklärt .

Da sie lange Zeit nnr an ihrer Wirksamkeit zu erkennen
waren , hat man diese Stoffe , zu denen auch Vitamine unj
Hormone gehören , „Wirkstoffe " genannt . Prof . Kuhn -Heide !»
berg konnte über feine allernenesten Entdeckungen berichten .
Vor kurzem konnte erst das Wnchshormon „Auxin " gefun -
den werden , das bewirkt , daß die Zellen des Organismus
sich strecken . Jetzt hat Kuhn in den Hormonen Bios I , II und
!ll eine Reihe von neuen Hormonen nachgewiesen , die die
Zellen zur Teilung und das Zellenplasma zum Wachsen an »
regen . Das menschliche Bios - Hormon konnte von Kuhn in
chinesischen Enteneiern isoliert werden .

Ein Vitamin , das für das Wachstum des Kindes unent -
behrlich ist, das „Lactoflavin "

, findet sich in dem gelben
Farbstoff der Milch . Im Körper bildet sich aus diesem Vi -
iamin ein Ferment , und dieses erst wirkt dann auf die Zel «
len ein . Solche Umwandlung konnte man bisher nur in
der lebenden Zelle beobachten und nachweisen . Vor wenigen
Wochen erst gelang es nun Kuhn , dieses lebenswichtige Fer -
ment auch im Laboratorium herzustellen , unabhängig vom
lebendigen Körper gewonnen . Kuhn arbeitet nun weiter auf
der Suche nach künstlichen Fermenten und konnte gleich eine
ganze Reihe weitere gewinnen , darunter solche , die in der
Natur gar nicht vorkommen .

Mit diesen Entdeckungen ist eine neue Aera der Biologie
angebrochen . Wenn es möglich ist , die Wirkstoffe beliebig
herzustellen und mit ihnen die lebenswichtigen Vorgänge zu
beeinflussen , dann haben wir Aussichten , auf einem heute
noch gar nicht übersehbaren Ausmaß die Gesetze des Lebens
zu beherrschen . Kuhn erklärte , daß es sicherlich möglich sein
werde , das Durchschnittsalter des Menschen aus 100 Jahre
zu erhöhen .

„Teure Berufe"/ Der Zugführer , der ein Vermögen verfahre «
hat — Eine Frau trägt Kleider für 36000 RM .

Das sonst nur von dem nüchternen , strengen Geist der
Arbeit erfüllte Dienstzimmer eines höheren Beamten der
Reichsbahndirektion Berlin hat kürzlich eine heitere Szene
erlebt : Stand da ein Zugführer vor seinem Vorgesetzten ,
sich von ihm zu verabschieden , da er nach 4Sjähriger Dienst -
zeit in den wohlverdienten Ruhestand trat . Herzliche Worte
bekam er zu hören für seine lange aufopfernde Tätigkeit , die
Kollegen hielten einige Blumen bereit und schließlich lag
noch ein Dankschreiben von der Reichsbahndirektion da . Als
dann der Vorgesetzte dem treuen Zugführer die Hand zum
Abschied drückte, brachte dieser die überaschende Frage vor :
„Und nicht wahr , die 132 000 Mark , die ich der Reichsbahn
schulde , brauche ich doch nicht zu bezahlen ?" Ob er denn etwa
in der Inflationszeit ein Darlehen aufgenommen habe ,
wurde ihm verwundert entgegnet . Der Zugführer aber
lächelte nur vergnügt und platzte dann mit dieser über¬
raschenden Rechnung heraus : 45 Jahre lang sei er im Bahn -
dienst , sagte er , und davon 80 Jahre als Zugführer . Täglich
habe er durchschnittlich 400 Kilometer im Zug zurückgelegt,'
rechne er nun den Kilometer zu vier Pfennig , so ergäbe sich
ein Betrag von IS Mark . Bei 25 Arbeitstagen im Monat
wären das schon 400 Mark und , da er nach Abzug der Ur -
laubszeit etwa elf Monate im Jahr Dienst getan habe , im -
merhin 4400 Mark jährlich . Multipliziere man diese Summe
mit der Zahl seiner Dienstjahre als Zugführer , nämlich mit
dreißig , so ließen sich eben 132 000 Mark errechnen ,
die er der Reichsbahn an Beförderungsgebühren „schuldig"
geblieben wäre .

Diese seltsame Mathematik des Zugführers läßt uns in
der Tat manche Berufe in einem ganz neuen Licht erfchei-
nen . Da ist beispielsweise die Souffleuse . Tag für Tag

steht sie Theaterstücke von einem besseren Platz aus als den,
der dem Zuschauer in der ersten Parkettreihe immerhin min -
destens 6 Mark kostet . Wenn man das Spieljahr im Durch -
schnitt zu 250 Vorführungen annimmt , so hat sich die Frau
mit der Flllsterstimme doch 15 0 0 Mark jährlich an Ein -
trittsgeldern „gespart ". Die Damen unter dem Blechgehäuse »
die schon so manchen Mimen vor dem „Schwimmen " ret »
teten , pflegen meist lange im Amt zu sein , so daß ihre Tätig -
keit zweifellos zu den „teuren " Berufen gehört .

Nicht anders ist es bei den Vorführdamen , jene «
graziösen , immer lächelnden Geschöpfen, die sich der Frauen -
welt in den neuesten Modeschöpfungen präsentieren . Ein
Mannequin zeigt jedes Frühjahr und jeden Herbst etwa 18
verschiedene Modelle . Bei einem durchschnittlichen Preis von
100 Mark , „trägt " sie demnach jährlich Kleider im Werte von
3500 Mark , bei zehn Berufsjahren also von 36 000 Mark .
Welche Frau möchte nicht um diesen „Kleideretat " neidisch
sein ?

Man braucht nur an die Schiffahrt zu denken , um
sofort auf eine Fülle jener Berufe zu stoßen , deren Aus -
Übung kostspielige Annehmlichkeiten vermittelt , die einem
gewöhnlich Sterblichen versagt sind . 8000 Mark kostet die
Weltreise mit einem Luxusdampfer . Nun , der Steward , der
Friseur , der Verkäufer , der Gärtner , alle die Leute , die nicht
znm süßen Nichtstun , sondern um zu arbeiten , mitfahren ,
sparen diesen Betrag . Und das Ereignis dieser Betrachtun -
gen , die der witzige Zugführer ausgelöst hat , ist die Tatsache «
daß das , was für den einen ewig ein Wunschtraum bleibt ,
für den anderen oft nüchterne Selbstverständlichkeit gewor -
den ist.

Kunst . Welt und Wissen

Wenige
Heinrich

Heinrich Lersch französisch .
Wochen nach dem Tode des Arbeiterdichters
Lersch , der sich mit seinem Werk die Herzen

der Arbeiter und der Jugend erobert hat , wird bekannt , daß
eine französische Ausgabe seiner Werke erfolgen soll .
Die Herausgabe in französischer Sprache will Pros . Auger
aus AngoulSme besorgen . Er weilte kürzlich in Deutsch-
land , um das Uebersetzungsrecht zu erlangen .

Urkunde über die Rattenfänger entdeckt .
Dieser Tage konnte Studiendirektor Spanuth , der sich

mit der Erforschung der . Rattenfängersage beschäftigt,
in der Lüneburger Ratsbibliothek eine Handschrift ent -
decken , nach der er seit zwei Jahren gesucht hat . Den Hin -
weis auf diese Handschrift hatte Leibniz gegeben , der nach
dem hannoverschen Historiker Eberhard Baring behauptete ,
es gebe eine Handschrift , die bezeuge , daß eine Augenzeugin
des Kinderauszuges vorhanden sei. Mau fand jetzt auf den
beiden letzten Seiten eines theologischen Werks , die von „sel -
tenen Wundern " berichten , eine Beschreibung des „Auszuges
der Haemelschen Kinder " mit der Erklärung , daß die Mutter
des Dekans Johannes de Lude (aus Lüdge bei Pyrmont )
den Auszug der Kinder gesehen habe . Diese älteste schrift-

ließe Bekundung der Rattenfängersage , die nach Angabe der
Sachverständigen ans der Zeit um 1430 bis 1460 stammt ,
wird dem Hamelner Heimatmuseum zur Verfügung gestellt
werden .

Ein Richard Strauß - Zyklus in Zürich .

Das Züricher Stadttheater gibt soeben das Programm für
die kommende Spielzeit bekannt . Das bedeutendste Ereignis
wird die Uraufführung der nachgelassenen Oper „Lulu " von
Alban Berg fein , die die Witwe des Komponisten der Züri -
cher Oper überlassen hat . Ferner gelangt zur schweizerischen
Uraufführung die Oper „MaMmiladoni " des Schweizer
Komponisten Otmar Schoeck , die ihre Welturaufführung in
Dresden erleben wird . Von Neuinszenierungen kommen
heraus : „Iphigenie in Aulis " von Gluck, „Fidelio "

, „Eost
fan tutte "

, „Tannhäuser "
, „Don Pasquale "

, „Die verkaufte
Braut "

, „Die neugierigen Frauen ". In den Richard - Strauß -
Zyklus wird in diesem Jahre „Ariadne auf Naxos " neu auf -
genommen , ferner wird „Der Bürger als Edelmann " als
Ballett inszeniert werden , wozu Richard Strauß seine Zu -
stimmung gegeben hat . ,
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„Musik aus der Mitte heraus "

Oratorium der ArbeitStimmung in 99C>ila ss
Auch die Stimmung hat ihre Jahreszeiten . Triffst im

einen Bekannten mit frohem Gesicht , so kannst du gewiß sein,
daß s« ine Stimmung grün wie der Frühling ist, strahlt er
aber vor Freude wie eine frischgestrichen« Buttersemmel , so
steht seine Stimmung gewiß in hochsommerlicher Rosenblüte ,
« nö ist sein Gesicht griesgrämig lang , bann brauchst du erst
gar nicht zu fragen , dann ist alles „lila "

, und lila , das
kommt der herbstlichen Aster gleich .

Lila , das war einmal Grotzmutters Lieblings «
färbe , und ob ihre Stimmung auch grün oder rosig war »
« m sie herum war alles lila , der Hut , das Kleid , die Schal,?,
die Decken und Deckchen auf dem Teetisch , bie Tasten, sogar
die Schleifchen im Wäscheschrank , die seidene Steppdecke auf
dem Bett und — nicht interner werden ! — kurz und gut ,
alles war lila .

Diese alte Welt ist aus Großmutters Mottenkiste gestiegen ,
aber neu und verjüngt . Herbstlich lila leuchtet wie all -
jährlich die Aster im Fenster des Blumenlaö - ns . Herbstlich
lila leuchtet es auch aus den Kleider - und Hutgeschäften , in
kecken Formen und Förmchen und allen möglichen lila Varia -
tionen , lila Kostüme , lila Abendkleider — lila , lila , wie
der Herb st.

Aber die Stimmung der Frauen ist grün , weil sie ein
Anliegen haben . Nicht wahr , man muß doch mit der Mode
mitgehen , man kann doch nicht ein grünes Kleid tragen , wenn

Keule Eröffnung der badischen Kullurschau
Im Mittelpunkt der Beranstalt ««ge» der badische» Gau »

knltnrwoche am heutige« Dienstag steht in Karlsruhe die
Eröfsnang der vadifche « Kulturscha « durch den
Ganknlturstellenleiter Bannführer Willi Fritsch in der
städtische« Ausstellungshalle , vormittags 11 Uhr. Diese Aus -
stellung, die ei« d«rcha«s «enartiges Gesicht trägt nnd den
Rahmen der bisherigen Kunstausstellungen sprengt, ist bis
17. Oktober geöffnet . Bei der Eröffnnngsfeier wird Reichs-
statthalter und Gauleiter Robert Wagner den erste« Träger
des nen gestiftete« Kulturpreises des Gauleiters iu Baden
bekannt geben.

Am Abend findet in der Festhalle eine Feierabend »
Veranstaltung der NS -Gemeinsch. „Kraft durch Freude "

statt, unter Mitwirkung von Werkchöre « nnd dem «engegrün -
deten badischem Laudesorchester. Zur Aussührnng gelangt das
Oratorium der Arbeit von Georg Böttcher, «nter
Leitung von Chormeister Heinrich Goßmann.

lila in der Mode ist, aber man kann in grüner Stimmung
sein , wenn man « in lila Kleid bekommt .

Die Frauen können eben nicht logisch sein , stimmt
das ? Nein , diesmal ist es auch umgekehrt . Soeben ertappe
ich den Hausvater , der selbstlos und verzichtend seinen alten
grünen Anzug weiterträgt , trotzdem er sieht, wie sich alles um
ihn herum in lila verwandelt , die Decken und Deckchen , die
Schleifchen im Wäscheschrank, die seidene Steppdecke auf dem
Bett — man kann das doch nicht grün lassen, wenn alles lila
ist.

Aus seiner anfänglich grünen Stimmung heraus sieht er
das Saldo in seinem Haushaltnngsplan immer größer und grö -
ßer werden . Er kann nichts dafür , sein Anzug bleibt grün ,
aber seine Stimmung wird lila !

I . G.

Iugendsilmslunde der KI.
Am Sonntag vormittag fand in den Glorialichtspielen und

im Capitol erstmals eine Jugendfilm st unde der HI
statt , eine Veranstaltung , die nicht zur Unterhaltung , sondern
vor allen Dingen der Schulungs - und Erziehungsaufgabe die-
nen soll. Diese Jugendfilmstunde der HI wird diesen Win -
ter regelmäßig in ganz Baden durchgeführt . Sie bringt
grundsätzlich Filme der alten und neuen Produktion , deren
Inhalt und deren Idee dazu angetan find , unserer Jugend
Beispiel zu geben . Deshalb lehnt die HI den reinen
Unterhaltungsfilm ab . Sie will den nationalen Film ,
der seine Stoffgebiete aus der deutschen Geschichte schöpft nnd
den sozialen Film des schaffenden deutschen Menschen. —
Als Film der ersten Jugendfilmstunde hatte man den Rota -
Film „Hundert Tage " erworben , nach dem gleichnamigen
Drama von Benito Mussolini , in dem Werner Kraus das
Schicksal Napoleons zwischen Elba und St . Helena gestaltet .
Man kann diese neue kulturelle Veranstaltung der HI nur
begrüßen , die einmal der Jugend ein dankbar und freudig
aufgenommenes Wissen vermittelt , und zum andern den
Film als wesentlichen Faktor der Erziehung und Schulung
der heranwachsenden Generation verpflichtet .

Reichsunlerkunslsverzeichnis komm!
Zwischen dem Reichssremöenverkehrsverband und der

Wirtschaftsgruppe Gaststätten - und Beherbergungsgewerbe
ist eine Vereinbarung über die Aufstellung von Un -
terkunftsverzeichnissen getroffen worden . Danach
wird die Fachgruppe Beherbergungsgewerbe in den nächsten
Wochen jedem Beherbergungsbetrieb Fragebogen zusenden .
Auf Grund dieser Fragebogen ist die Aufstellung eines

Zur Aufführung am Heuligen Dienstagabend

Böttcher nennt fein Werk ein Oratorium , im Unter -
titel ein „Volksoratorium für Männer -. Frauen - , Kinder -
und gemischten Chor . Die Idee des Werkes — Darstellung
des Arbeitsethos und Arbeitsmythos in volkstümlicher Form
— bestimmte das Werk von vornherein zu einer Gemein ^
schastsmusik großen Stiles . Demgemäß herrscht im Aufbau
das chorische Prinzip vor . Dem Gemeinschastsgedanken un -
serer Zeit entsprechend läßt der Komponist die Zuhörer sin-
g«nö teilnehmen und führt sie so in die Haupt - und Grund -
idee des Werkes ein . Die thematischen Gedanken der charak-
teristischen Gemeinschaftsgesänge oder der Lieder der singen-
den Mannschaft spielen durch das ganze Werk eine große
Rolle, ' als cantus sirmi , als Tonsymbole sind diese Motive
fortgesponnen , gewissermaßen die Gemeinschaftsgesänge vor -
bereitend und sie vertiefend . „Wach auf , wach auf , du deut -
fches Land -" , die Melodie Joh . Walters , sowie „Nicht klagen
und zagen " und „Alles ist Leben , alles ist Kraft " treten so
leitmotivisch auf . So gibt sich das Werk schon in seiner for -
malen Anlage das Gesicht einer durchkomponierten Feier .
Auch die Form des vokalen Satzes , der am meisten An -
wendung findet , ist dem Gemeinschaftsleben unserer Zeit an -
gemessen.

Die ganze Anlage des Werkes ist ans einfache aber große
Linie « ei«gestellt, daher die Bevorzugung der kurzen, leicht
zu überblickenden Formen . Die 82 Nummern des Werkes
gehen fast pausenlos ineinander über .

Die Stärk « des Werkes liegt in den ungemein einpräg -
famen , klar gegliederten Tousätze » mit schön geschwnngener
Melodie . Männer -, Frauen -, Kinder - und gemischte Chöre
sind wirkungsvoll einander gegenübergestellt . Realistisch wer -
den die Rythmen des Werkens und Marschierens in Orche-
ster und Gesang dargestellt . In dem Auf und Ab des klaren
Aufbaus wird der Hörer stets gefesselt, fei «s durch den na -
turalistischen Rhythmus der Maschinen , mit dem Heulen der

Reichsunterkunftsv « rzeich » isseS geplant , sowie
gleichzeitig eine Untergliederung in Gebiets - und örtliche
Unterkunftsverzeichnisse . In die Unterkunftsverzeichnisse der
Orte , in denen die Zimmerzahl des Beherbergungsgewerbes
zu gering für d«n normalen Besucherzustrom ist , können auch
die Privatzimmervermieter als besondere Gruppe in das
Verzeichnis aufgenommen werden . Das Verzeichnis wird
u . a. auch die Mindest - und Höchstpreise für Betten , Frühstück
und Vollpension enthalten .

Dr. Schroth richte! sich selbst
Wie wir aus Neuenbürg erfahre« , hat sich der 44 Jahre

alte Dr . Karl Schroth aus Karlsruhe , der wegen Wilddie-
berei im Unterfnchnngsgesängnis saß, am Sonntaguachmittag
durch Erhängen das Leben genommen.

Keine Slreichhölzer in Postpakete !
Im Postbetrieb kommen immer wieder Selbstentzündun -

gen von Paketen vor , die einzelne Schachteln mit Streich -
hölzern enthalten haben und verbotswidrig mit der Post
verschickt worden sind . Die Deutsche Reichspost macht darius
aufmerksam , daß Streichhölzer in Schachteln grundsätzlich

nicht mit der Post verschickt werden dürfen . Bei Zuwiderhand -
lung gegen dieses Verbot hat der Absender nicht nur den
etwa entstehenden Schaden zu ersetzen, sondern er . macht sich
auch straffällig .

* Verkehrsunfall . In der Nacht zum 28. September zwi -
schen 1 und 2 Uhr fuhr ein Motorradfahrer am Adolf Hitler -
Platz auf die nördliche Verkehrsinsel . Der Motorradfahrer
und sein Soziusfahrer wurden vom Motorrad geschleudet
und verletzt . Beide fanden Aufnahme im Städt . Kranken -
haus . Die Schuld trägt der Motorradfahrer selbst , weil er
angetrunken war und mit ganz erheblicher Geschwindigkeit
gefahren ist.

* Zur Abnrteilnng im Schnellverfahren wurden dem Po -
lizeipräsidium vorgeführt : S Personen wegen groben Un -
fugs , 4 Personen wegen Uebertretung der R .Str .VO >, zwei
Personen wegen Ruhestörung .

* Verkehrssünder . Dem Friedrich Reinhart , Karlsruhe ,
Nokkstraße 16, wurde die Führung von Kraftfahrzeugen jeder
Art und die Fahrerlaubnis der Klasse 8 unter Einziehung
des Führerscheins entzogen , weil er am 9. September grob
fahrlässig gegen die Verkehrsvorschriften verstoßen hat . in -

in der Festhalle — Einführung in die Musik

Sirenen in einen zweistimmigen Kanon eingesangen , sei e$
durch die straffen Weisen des Arbeitsdienstes und der Jugend ,
oder durch die innigen volksliedhaften Sätze der Frauen «
chöre. Herrlich , wi« in den Männerchor „Wir schlagen den
Amboß " das Sopransolo „Es werden im Winde die Liedex
geg« igt " eingefügt ist, oder wie der Hymnus am Schluß de?
ersten Teiles „Alles ist Leben , alles ist Kraft " in einer ge-
waltigen Steigerung emporreißt . Ein tiefes Erlebnis ist
auch der Chor „Wie alles sich zum Ganzen webt".

Die Soli haben durchweg eine feine Gestaltung gefun -
den . Ihnen hat der Komponist eine besondere Stellung in -
nerhalb des Ganzen zugewiesen . Sie stehen inmitten der Ar -
beitschör « als die Fragenden nach dem tieferen Sinn des
Lebens, - teils als lyrische Ruhepunkte , teils als gedankliche
Ueberleitungen von einem Chorsatz zum nächsten. Hänf : g
sind sie rezitativisch gehalten . Während die Chöre leicht faß-
bar und sangbar sind, erfordern die Solis doch recht sattel «
feste Sänger .

Das O r ch e st e r trägt bei zu dem günstigen Gesamtein -
druck des Werkes . In ekstatisch drängendem Rhythmus eilt
die Entwicklung voran, ' in scharfer Kontrapunktik werden
Knoten geschlungen und gelöst,' geschickte tonmalerische Wir -
kungen lassen den Hörer nicht ermüden . Di « Instrumenta --'

tion arbeitet oft mit Dissonanzen — z . B . im Maschinenchor
— die der Künstler aufsetzt als notwendige Schatten neben
das Lichte und Strahlende .

Der Künstler selbst nennt sein Werk „Musik aus der Mitt »
heraus "

, d . h ., er strebt an „Stelle des Gegenüber von Künst -
ler und Publikum nach einem Miteinander von Musikver -
Mittlern und Hörergemeinschaft" .

Hierin und in der eindringlichen melodischen Präguug
liegt der große Erfolg des Werkes , das seit seiner Urans -
sührung im April dieses Jahres die ungewöhnliche Zahl von

l 40 Aufführungen erreicht hat . M . Sch.

Einstellung von Freiwilligen für die Lust-
wasse im Frühjahr 1937

Das Reichsluftfahrtministerium gibt bekannt :

1. Im Frühjahr 1S37 werden bei der Fliegertruppe und

Luftnachrichtentruppe Freiwillige eingestellt . Bewerber kön¬
nen sich schon jetzt melden , und zwar bei jedem Truppenteil
der Fliegertruppe und der Luftnachrichtentruppe .

Auskunft über die sonstigen Bedingungen für den Eintritt
als Freiwilliger in die Luftwaffe und über den vorher ab-

zuleistenden Arbeitsdienst erteilen die Truppenteile der Flie -

gertruppe und der Luftnachrichtentruppe , die Wehrbezirks -

kommandos und die Wehrmeldeämter . Sie werden außerdem
in der Tagespresse und im Rundfunk wiederholt bekannt «

gegeben werden .
2. Einstellungsanträge bei anderen militärischen oder staat .

lichen Dienststellen sind zwecklos. Sie verzögern nur die Be .

arbeitung zum Nachteil des Bewerbers .
g. Bei der Flak - Artillerie und beim Regiment General

Göring werden im Frühjahr 1987 keine Freiwillige » ein-

gestellt .
4. Den Zeitpunkt für die Meldungen von Freiwilligen für

die Herbsteinstellungen bei der Fliegertruppe , Flak -Artillerie .
Luftnachrichtentruppe und Regiment General Göring wird
durch Presse und Rundfunk bekanntgegeben werden .

dem er mit seinem Personenkraftwagen IVB 19300 in stark
angetrunkenem Zustand durch die Robert -Wagner -Allee ge-
fahren ist. Reinhart wurde Hierwegen durch Urteil deS
Amtsgerichts Karlsruhe vom 11 . 9 . 86 mit 5 Wochen Haft
im Schnellverfahren bestraft . — Dem Josef Dangelmaier
in Karlsruhe , Gellertstraße , mutzte die Führung von Kraft -
fahrzeugen jeder Art untersagt und die Fahrerlaubnis der
Klasse 8 unter Einziehung des Führerscheins entzogen werden ,
weil er am 5. September 1936 in angetrunkenem Zustande
mit dem Personenkraftwagen IVB21959 durch die Kriegs¬
straße in Karlsruhe fuhr , hierbei auf einen parkenden Per «
fonenkraftwagen auffuhr und anschließend eine Schaufenster «
scheibe der Firma Winterbauer zertrümmerte .

* Kammer -Lichtspiele. Marlene Dietrich in der Hauptrolle
des pompösen Spitzenfilmes „Die große Zarin "

, ein Kapitel
russischer Geschichte aus der Zeit der Kaiserin Katharina .
Dazu ein ausgewähltes Beiprogramm und die neue Ufa«
Wochenschau.

Kleine Stadtnachrichten
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Neue Wmlerhilfswerlzeichen öer Reichspoft
Straßen mil Bauken des Dritten Reiches

Zugunsten öes Winterhilfsweyks 1936/37 gibt die Deutsche
Reichspost eine Reihe neuer Wertzeichen heraus , öie auk
neun verschiesenen Werten Abbildungen von Straßen
unö Bauten des Dritten Reiches zeigen . Die Ent -
würfe der Freimarken , deren Farben denen öer gewöhnlichen
Freimarken der gleichen Werte ähnlich sind, stammen vondem Graphiker Georg Fr i tz in Berlin -Zehlendorf .

Im einzelnen sind auf den Wertzeichen wiedergegeben :
Reichsautobahn München —Reichsgrenze (3 Rpf . ) , Reichsluft ^
fahrtministerium (4 Rpf .) , Luitpoldhain , Ehrenmal in Nürn -
berg l3Rpf . ) , Reichsautobahn - Brücke über die Saale {6 Rpf .) ,
Deutschlandhalle Berlin (8 Rpf .) , Deutsche Alpenstraße , Am
Mauthäusl ( 12 Rpf . ) , Führerhaus in München ( 15 Rpf ) ,
Reichsautobahn - Brücke über die Mangfall (25 Rpf .) , Hausder deutschen Kunst in München <40 Rpf . ) .

Hinzu kommt eine Postkarte (6 Rpf . ) , die von dem
Graphiker Erich Stahl in Berlin -Steglitz nach Aufnahmendes Verlags Heinr . Hoffmann entworfen ist. Sie ist gleich -
zeitig als Festpostkarte aus Anlaß der mit der Fertigstellungder ersten 1000 Klm . öer Reichsautobahnen verbundenen
Feiern gedacht. Die Postkarte zeigt auf der linken Hälfte der
Vorderseite eine Photomontage mit der Unterschrift „23. 9.1933 Erster Spatenstich , 23. 9. 1936 1000 Klm . Autobahn
fertig "

? als Wertstempel trägt sie die auf einem Spaten
stehende Zahl 6.

Zu allen Wertzeichen und der Postkarte wird ein Zu -

schlag erhoben , öer dem Winter Hilfswerk zu -
fließt . Die Zuschläge sind in kleinen Ziffern im BUS-
rahmen der Wertzeichen angegeben . Als Gebühr für die
Freimachung von Postsendungen gilt nur der im Markenbilö
stehende Nennwert öer Wertzeichen .

An öen Schaltern öer Postanstalten werden vom 21. Sep -
tember an zunächst nur öie Wertzeichen zu 3, 6, 12 unö
25 Rpf . unö öie Postkarte ausgegeben . Der Verkauf öer
übrigen Winterhilfswertzeichen beginnt zu einem späteren
Zeitpunkt , öer noch bekannt gegeben wirö . Der Vertrieb bei
den Postanstalten dauert bis Ende Februar 1937, dagegen
wird der Verkauf bei der Versandstelle für Sammlermarken
solange fortgesetzt , bis der Vorrat aufgebraucht ist. Gültig
zur Freimachung von Postsendungen sind die Winterhilss -
Wertzeichen bis Ende Juni 1937,' sie sind auch im Verkehr
mit öem Ausland zugelassen . Neben den Postanstalten wird
auch die NS -Volkswohlfahrt einen Teil der Wertzeichen ver -
treiben . Es werden ferner zum Verkaufspreis von 2 RM .
Freimarkenheftchen mit Winterhilfswertzeichen ausgegeben
werden , die 4 Wertzeichen zu 3 Rpf . und je 5 Wertzeichen zu
5 , 6 und 12 Rpf . enthalten . Die für die Markenheftchen ge -
druckten Bogen , die u . a. Kehrdrucke und auf einem Leerfeld
den Aufdruck „W eröe Mitglied öer NS - Volks -
wohlfahrt " enthalten , können von öer NS -Volkswohl -
fahrt und unter öen üblichen Bedingungen auf schriftliche
Bestellung bei öer Versandstelle für Sammlermarken in
Berlin W 30 bezogen werden .

Jubiläumsfeier im Lieöerkranz
Tie öer Archivrat des Gesangvereins Lieöerkranz unö öer

Fulöerei öokumentarisch nachweisen konnte , sind jetzt gerade
75 Jahre ins Lanö gegangen feit öem Tage als öer Lieber -
kränz in seinem heutigen Vereinslokal , öem Klapphorn , sei-
nen Einzug feiern konnte . Die Besitzerin öer Gaststätte , öie
Brauerei Printz -Schrempp , hatte öie sommerliche Ruhepause
öes Vereinslebens benützt zu grünölichen Jnstanösetzungen
öes Lokals und öie Vereinsleitung selbst hatte unter Assistenz
von Sach - unö Fachverstänöigen öen überreichen Schmuck öes
Sängerheims mit öen Zeugnissen einer ehrenvollen Bergan -
genheit öem Geschmack öer heutigen Zeit angepaßt .

Die Einweihung öes so für neue Taten gerüstetenVere inslokals erfolgte am Samstag abenö önrch einen Fa -
Milien ab enö , für den öie Regierenden Drei öes ful -
öifchen Reiches ein ebenso reichhaltiges wie künstlerisch hoch-
stehendes Programm unter öer Leitung öes Fulöerpräsiöen -
ten Schwytz aufgestellt hatten . Nach einigen Musikstücken öes
bewährten Haus - Orchesters unter öer Stabführung von FritzKeller unö nach herzlicher Begrüßung öer zahlreich erfchie-
nenen Angehörigen öes Lieöerkranzes unö öer Fulöerei er -
rang sich Fräulein Martha Hermann , eine jugendliche
Sängerin mit gutgeschulter silberhellen Sopranstimme wohl -
verdienten Beifall öurch öen Vortrag öer Arie öer Gräfinaus Figaros Hochzeit, öer sie später noch zwei Lieöer von
Schubert folgen ließ . Als eine Tänzerin , öeren natürliche
Begabung für öie rhythmische Kunst öurch die TanzschuleBertl Schwambacher zu guter Reife gebracht worden ist, stellte
sich Ruth Pieper vor , öie in einem kapriziösen Walzer ,wie mit einem akrobatischen Grotesktanz vorzügliche Proben
ihres Könnens ablegte . Weiter künstlerische Darbietungen
gesanglicher , bzw . musikalischer Art , boten öer bekannte
Vereinstenor Adolf Hepting , Willi Eö er und Gustav
Lüttgers , öer mit einer eigenen Komposition , Lyrik in
Musik , öie Zuhörer begeisterte .

Ein sehr öankbareS Publikum fanö auch SaS M a n ö o -
linenquartett » es Vereins Edelweiß , öas unter
Leitung von Gustav Lüttgers glänzende Perlen ältererunö neuerer Komponisten zum Vortrag brachte . Den humo -
ristifchen Teil öes Abenös , öer im Lieöerkranz und öer Ful -
fcerei, als einer »er besten Pflegestätten echter öeutscher Fröh -
lichkeit nicht fehlen öarf , bestritten öie bekannten heimischen
Dichter Mayer (Dinöemüller ) unö Franz Karrer ,öer veröienstvolle Ehrenpräsiöent öer Fulöerei . Dinöe -

Die giffgeil Gase töten nicht,
tust Du im Luftschutz Deine Pflicht!

müller hatte für öiesen Abend ein besonöers aktuelles
Thema ausgewählt , nämlich öie häuslichen Erlebnisse wäh -
renö öer Olympiaöe , bei öer er als Vater einiger sport -
begeisterter Buben unö Mäöel öie Kosten für öie silbernen
unö golöenen Medaillen zu tragen hatte . Daß öieses Er -
zeugniS Dindenbergerscher Fabulierkunst Stürme von Heiter -
keit entfesselte , braucht wohl kaum besonöers erwähnt zu wer -
öen . Nicht minöer öurchschlagenöen Erfolg hatten öie humori -
stischen Gedichte K a r r e r s, öer in einem öen Besuch eines
alten Sängers in Karlsruhe schilöerte, in einem anöeren
öie angeblichen Entgleisungen einiger bekannter Sänger unö
Fulöer bei einem Vereinsausflug ins württembergische Wein -
lanö öer gefälligen Beachtung der anwesenöen besseren Hälf -
ten öer weinfrenöigen Ehemänner unterbreitete . Als Meisteröer Dichtkunst hatte Karrer außerdem für öen Abend noch
einige Lieöer gedichtet, wovon öas eine zur Versöhnung öen
Damen gewiömet war , während er öas zweite zu einer Dan -
keshymne für öie Jnstanöfetzung öes altehrwürdigen Vereins -
lokals gestaltet hatte , einer Dankeskunögebung , öie von öer
Hauskapelle mit einem Karl -Schrempp - Marfch nicht ganz un -
bekannter Melodien untermalt woröen war . B .

Erfolgreiche Schuhen
Bei dem in Stuttgart stattgefundenen Ausfcheidungsfchie -

ßen um den Oberst -Reinhardt - Ehrenpreis und der Wander -
ehrenpreis des Deutschen ReichskriegerbundeZ ging die 1.
Mannschaft der Schützenabteilung der Kriegerkameradschaft
Durlach - Aue als Vertreter von Mittelbaden bei stärkster
Konkurrenz und beste badische Mannschaft hervor . Ein wirk -
lich grrcher Erfolg für die Schützen öes Stadtteils Aue.

3 Karlsruher Killer-Jungen
auf dem Kreuzer „Karlsruhe"

Die Presse - Propagandastelle des Bannes 109 teilt mit :
Am kommenden Sonntag werden 5 Karlsruher Hitler -

jungen unsere Stadt verlassen , um auf Einladung des Kom-
Mandanten öes Kreuzers „Karlsruhe ", der öer Hitlerjugend
öer Patenstadt Karlsruhe diese Plätze zur Verfügung gestellt
hat , an einer 14tägigeu Uebungsfahrt des Kreuzers teil -
nehmen .

Wir werden über das große Erlebnis unserer Kameraden
später näher berichten .

Die Oper in öer Gaukullurwoche
Mozart und Weismanu .

In öen folgenden Tagen beherrscht die Operntradition und
Opernneuschöpsung den Spielplan der Gau - Kulturwoche des
Badischen Staatstheaters . Am Dienstag kommt , um 20 Uhr ,öas ewig junge Meisterwerk Mozarts „Die Entführung aus
dem Serail " zur Aufführung . Die szenische Leitung hat Erik
Wildhagen . Am Dirigentenpult Karl Köhler unö in der
Rolle öer Constanze Hannefriedel Grether , als BlondchenIlse Römer , als Belmonte Franz Fehringer , als Pedrillo
Robert Kiefer , unö als Osmin Franz Schuster . — Julius
Weismann , ein Tondichter unserer Tage , kommt am Don ?
nerstag ( 1. Oktober ) um 20 Uhr mit „Schwanenweiß " zu
Wort und wird an öiesem Abenö sein Werk selbst dirigieren .
Thür Himmighofen führt Regie und in den Hauptrollen wir -
ken Adolf Schoepflin als Herzog , Hildegard Völker (Frank -
furt a . M . ) gastweise als Stiefmutter , Schwanenweiß singt
Else Blank unö öen Prinzen Wilhelm Nentwig .

„Ernste Bibelforscher" vor dem Sondergerichl
Bor dem Mannheimer Sondergericht standen wieöer zehn

„Ernste Bibelforscher " aus der Umgebung von Karls -
ruhe , öie sich allen Verboten zum Trotz in ihren Wohnun -
gen zusammenfanden und an einer Protestversammlung am
7. Oktober 1934 teilgenommen hatten , in öer zu einer von
öer Reichsleitung verfaßten Kundgebung an öie Reichsregie -
rung Stellung genommen wurde . Es wurden verurteilt :
Erna Mühlhäuser aus Basel 6 Monate , Rudolf Rempfer -
Bretten 3 Monate , Josef Seitz - Ottenhöfen 4 Monate , Karl
Matthes - Deröingen 5 Monate . Fritz Kollmann - Weißenhorn
2 Monate , Johann Schäfer -Hochheim 4 Monate , Karl Hetz -
Freistett 4 Monate . Wilhelm Soulier -Klein -Villars 2 Mo -
nate Gefängnis . Allen wurde die Untersuchungshaft angerech -
net . Keiner öer Angeklagten war geständig , irgendwie orga -
nisiert zu sein.

Ernennungen und Versehungen
Personalveränderungen aus dem Bereich der Reichsjustizverwaltung

— Oberlandesgerichisbezirl Karlsruhe —
Ernannt : Arbeitsgerichtsdirektor Hans von Frankenberg und

Ludwigsdorf in Karlsruhe zum Landgerichtsdirektor daselbst , Land -
gerichtsrat Alfred F r e ti in Heidelberg zum Landgerichtsdirektor in Konstanz ,die Gerichtsassessoren Otto K r am e r aus Konstanz zum Justizrat in Bonn -
dorf , Dr . Ernst Sattler aus Freiburg zum Justizrat in Gengen 'wch, Jo -
Hannes Florig aus Mannheim zum Justizrat in Lahr , Justiz ' Nspektor
Friedrich Spieß beim Ämtsgericht Karlsruhe zum Justizoberinspektor beiv
Landgericht Heidelberg , die Justizinspektoren Wilhelm Neudeck , Hermann
Henninger und Erwin Z a i tz beim Oberlandesgericht — Verwaliungs -
abteilung — zu Justizobe .' inspzktoren , Justizpraktikant Ernst Schrott beim
Amtsgericht Bonndorf zum Justizinspektor , die Justizassistenten Karl H e lk
und Otto M ll t s ch l e r beim Oberlandesgericht — Verwaltungsabtetlung —
zu Justtzsekretären , Justizaktuar Josef Ziegler beim Amtsgericht Gerns -
bach zum Justizassistenten , der. autzerplanmätzige Gerichtsvollzieher Wilhelm
Ziegler in Karlsruhs zum planmätzigen Gerichtsvollzieher in Pforzheim ,
Inspektor Friedrich Zimmer beim Arbeitshaus Kislau zum Ersten In -
spektor, Oberaufseher Karl Zimmer beim Gerichtsgefängnis in Waldshul
zum Inspektor , Aufseher Albert Kaiser beim Gerichtsgefängnis in Lörrach
zum Oberaufseher beim GerichtSgesängnis in Ossenburg .

Versetzt: Amtsgerichlsrat Walter Weitz in Lörrach als Erster Slaatsan -
walt nach Konstanz , AmtsgerichtSrat Dr . Robert Schmelcher in Mann -
heim als Erster Staatsanwalt nach Mannheim , Staatsanwalt Johann Lörtz
in Mannheim alz Amtsgeclchtsrat an das Amtsgericht daselbst, Staatsanwalt
Dr . Job von Witzleben in Freiburg als Landgerichtsrat nach Konstanz ,die Justizinspektoren Mois >Frank beim Amtsgericht Kehl zum Amtsgericht
Mannheim , Jakob Voisln beim Amtsgericht Mannheim zum Amtsgericht
Kehl und Josef K i n d I e f beim Amtsgericht Bruchsal zum Amtsgericht
Stockach , die Justizfekcetäre Georg M e d e r beim Amtsgericht Waldshut zum
Oberlandesgericht — richterliche Abteilung — . und Jakob D e m m c r beim
Oberlandesgericht — richterliche Abteilung — zum Amtsgericht Mannheim .

Zur Ruhe gesetzt auf Antrag : Justizrat Karl Falk in Baden -Baden , Ju -
fttzinspektor Gustav F a u b e l und Oberwachtmeister Heinrich Schobert
beim Amtsgericht Mannheim .

Infolge Erreichung der Altersgrenze treten in den Ruhestand : Justizrat
Georg Jakobh in Weinheim ( aus 1. Oktober 1936) , Justizoberinspektor Ro-
bert Siebenhaar beim Amtsgericht Heidelberg sauf l . November INR) ,
Justizrat Wilhelm H e t t i n g e r in Karlsruhe u . Justizrat Konrad Straub
in Offenburg (auf 1. Feiruar 1937) .

Entlassen aus « » trag : Justizassistent Srnil Bolkert beim Amtsgericht
« arlSruh «,

Dte »Stag , de» v . v «pt»<ude» J6H \

Sozialismus der Tat
Frohe Stunden für Erwerbslose unfc ?»c »,laveg der Arbeü .

Au d -n Karlsruher Grohbetriebt .i , in öenen der Ge¬
meinschaftsgeist besonders stark verankert ist, gehört daS
Werk Karlsruhe der Deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken A . - G . Schon vor drei Jahren
hatte die Gefolgschaft dieses Werkes sich nicht damit begnügt ,öem Winterhilfswerk erhebliche Mittel beizusteuern , sie hatte
darüber hinaus einigen hundert sozial bedrängten Volksge »
nossen im großen Saal der Festhalle einige frohe Stunden
bereitet öurch einen Bunten Abenö , öer beredtes Zeugnis ab-
legte von öer Opferbereitschaft der damaligen Berka - Beleg -
fchaft. In ähnlicher Weise gestaltete sich die Veranstaltung
im letzten Jahr im Colosseumssaal , wo 300 Erwerbslosen
durch die Gefolgschaft der Berka neben einem guten Abend -
essen auch geistige und seelische Genüsse geboten wurden . Für
dieses Jahr hatten sich die Leute vom „Patronenwald "

, wie
man früher die Waffen - unö Munitionsfabrik in Karlsruhe
zu bezeichnen pflegte , etwas ganz besonderes ausgeknobelt ,
um den Erwerbslosen eine Freude zu machen, nämlich ein
Gemeinschaftstreffen erwerbsloser Volksge -
nossen mit öen Veteranen der Arbeit der frü «
Heren Berkawerke . Um auch den Bedürftigen die Mög -
lichkeit zu geben , sich an öen Schönheiten öer herbstlichen Nq -
tur in den Höhen und Tälern des benachbarten Schwarzwal -
des zu erfreuen , hatte man eine Fahrt ins Blaue arran -
giert für 342 von der NS . -Volkswohlfahrt ausgesuchte beöürf -
tige Volksgenossen unö 78 Veteranen der Arbeit , die zum
Teil 30 unö 40 Jahre lang in öen Deutschen Waffen - und
Munitionsfabriken tätig gewesen waren .

Leiöer war das Wetter für eine solche Fahrt ins Blaue
wenig günstig als am Samstag nachmittag nach 3 Uhr
13 große Omnibusse vom Werk aus mit den geladenen Gäste«
abfuhren , hinaus in öen strömenden Regen und hinein in
die Nebelballen , öie öas ganze Gebirge umhüllten , von öen
Tälern b ' s auf die höchsten Spitzen . Durch drei der schönste «
Täler ging die Fahrt , nämlich durch öas Albtal , von dort
über den Dobel in das Enztal und dann öurch daS Nagowtal
in das Gebiet öer Psinz , nach Durlach . Es war wirklich
schade , daß die Teilnehmer an dieser Fahrt von den Schön -
heiten der Matten unö Wälder infolge des fast ununter -
brochenen Regens so wenig zu sehen bekamen , besonders auch
deshalb , weil vielen öer Gäste diese Teile der schönen öeut -
schen Heimat unbekannt waren . Aber trotzdem war die Stim -
mung , wie man schon bei dem ersten Halt in Liebenzell , bei
der Erfrischung mit Kaffee und Kuchen, feststellen konnte , recht
gut , denn trotz Regen und Nebel hatte man öoch hin und
wieöer schöne Ein - und Ausblicke bekommen in die einzig -
artigen Täler der Alb , der Enz und der Nagold .

Nach nur kurzem Aufenthalt ging die Fahrt dann weiter
über die Goldstabt Pforzheim , deren Lichtermeer von öer
Höhe aus einen besonöers eindrucksvollen Anblick bot , nach
D u r l a ch , wo im großen Saal öer Blume , schon alles schön
gerichtet war für die Stärkung der Fünfhundert . Nach Ein -
nähme eines einfachen , aber recht guten Abendessens entbot
der Betriebswalter Herr A. Weßling , öer sich auch bei
öen früheren ähnlichen Veranstaltungen als umsichtiger Or -
ganisator erwiesen hat , allen Teilnehmern einen herzlichen
Willkommengruß . Besondere Dankesworte widmete er dem
erschienenen Betriebsführer , Herrn Direktor Schneider
und de mBetriebswalter , Herrn Glaser von öer NS .-Volks -
wohlfahrt . In kurzen , aber markanten Ausführungen wies
der Redner dann darauf hin , wie freudig auch dieses Jahr
wieöer bei der gesamten Belegschaft der Gedanke aufgenom -
men wurde , sozial bedrängten Volksgenossen einige frohe
Stunden zu bereiten mit den Veteranen der Arbeit zusam -
men , öie 30 und 40 Jahre lang in harter Arbeit die Voraus -
fetzungen geschaffen haben für öie Entwicklung öes großen
Werkes der Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken . Die
gesamte Belegschaft fei stolz auf diese Veteranen öer Arbeit .
Diese wie die erwerbslosen Volksgenossen mögen aus dieser
Veranstaltung erkennen , daß wir alle Deutsche sind, Brü -
der und Schwestern eines neugeborenen , zu einer Gemein -
fchaft verschworenen Volkes , jederzeit bereit , Freuden und
Leiden gemeinsam zu tragen . Auch die sozial Bedrückten
hätten heute das Bewußtsein , daß die Opferbereitschaft und
der Kameradschaftsgeist nur geschaffen wurde durch den
Führer Adolf Hitler , den Retter und Erneuerer des deutschen
Volkes und Reiches . Begeistert wurde das Sieg Heil anf
den Führer aufgenommen , das bekräftigt wurde durch öie
beiden Nationalhymnen .

Für die seelische unö geistige Erfrischung hatte öie Gefokg-
fchaft ein ausgezeichnetes reichhaltiges UuterhaltungZprv -

gramm aufgestellt , das wiederum Zeugnis ablegte von der
großen Zahl eigener künstlerischen Kräfte der Belegschaft . So
verdienten sich besonöers reiche unö wohlverdiente Anerken -
nung die DWM .-Kapelle unter öer Stabführung von Herr «
H ä n ß e r , ein ausgezeichnetes Streich -Orchester , Hanöhar -
moniker unter Leitung von E . Wien , der von Dirigent
A n s m a n n gut geschulte Männercbor , die DWM . - Girls ,die grazile Tänze unö Reigen aufführten und eine Reihe
von Solisten verschiedener künstlerischer Gebiete .

Es war ein Kameradschaftsfest , auf öas die opferbereite
Belegschaft öer Deutschen Waffen - und Munitionsfabrik
Karlsruhe stolz sein darf . K . B.

Tages-Anzeiger
Montag , de» 29. September 1938.

Theater :
Bad . Staatstheater : „Die Entführung aus dem Serail ."

Film :
Capitol : „Schlußakkord"
Atlantik : . .Ein Walzer um öen Stefansturm " .Gloria : , .Der Kaiser von Kalifornien "
Kammer : „Die große Zarin " .
Pali : „Der Kaiser von Kalifornien "
Rest : . .Stärker als Paragraphen ".
Schaubnrg : „Die letzten Bier von Santa Cruz"
U»io« : „Schlußakkord"

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Museum : Ehren- und Abschiedsabend .
Kaffee Odeon : Abschiedsabenö.

Kaffee des Westens : Konzert.
Verschiedenes :

Schrempp-Gaststätte« : Tchlierfeer BaxernkapoK«
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Schafe weiden im Rheinlal
In der baöischen Rheinebene , zwischen Lahr und Offen -

bürg , bin ich einem schwäbischen Schäfer begegnet .
Im schwarzen Mantel und schwarzen Hut stand er wie

eine Wodansgestalt auf dem Damm der Schutter , der
schwarze Hund neben ihm , indes seine Herde in den kargen
Matten des Ried weidete .

Nur im Winter , von Weihnachten bis Ende
März , weilt er mit seiner Herde im R h e i n-
t a l . Mit dem Frühlingsbeginn macht er sich
auf den Weg in die schwäbische Heimat . Den
Sommer über läßt er seine Herde — sie be¬
steht aus 260 prachtvollen Hammeln — auf
dem großen Stuttgarter Exerzierplatz wei -
den . Im Herbst aber zieht er in die Tutt -
linger Gegend , um an Weihnachten wieder
ins Rheintal zurückzukehren . Dreißig Tage
benötigt er zu seiner Wanderung von Schut -
tern nach Stuttgart . Unterwegs sind zwei
Hunde notwendig , während auf der Weide
ein Hund genügt .

„Sind die Schafe Ihr Eigentum ?" —
„Die Herde gehört der wohl größten füd-
deutschen Schäferei : Weger und Hausch in
Kirchheim unter Teck , die nicht weniger als
2 2 große Schafherden besitzt . Im
nahen Langenwinkel , in Ober - und Nieder -
schopfheim, am Kaiserstuhl und vielen an -
deren Orten weiden Kirchheimer Schafe . Die
Herdenzahl wurde dieses Jahr erst von 16
auf 22 erhöht ? Deutschland braucht
deutsche Wolle . Die Schur wird im
Vnrgholzer Hof bei Stuttgart mit elektrisch
betriebenem Scherapparat vorgenommen .
Ein Schaf liefert durfchnittlich zehn bis elf Pfund
W o l l e".

„Wie steht es um Ihre Wohnung und Verpflegung ?" —
„Ich schlafe natürlich im Schäferkarren , bei der Herde . Die
Kost bekomme ich im Wirtshaus , drin im Dorf . Für die Kost
kommt der Schäfereibesitzer auf . Mein Lohn beträgt 60 RM .
im Monat . Das ist nicht zuviel . Denn es ist ein hartes
Leben : Bei jedem Wind und Wetter draußen im Freien zu
sein , Tag für Tag , Sonntag wie Werktag . Jede Stunde ist
man für seine Herde verantwortlich . Unterwges bekomme ich
S RM . Reisezuschuß,' dafür muß ich für Wohnung und Kost
im Wirtshaus , sowie für die Verpflegung der beiden Hunde ,
die sich auf etwa 1 RM . pro Tag beläuft , aufkommen .

"

„Wie steht es mit der Nachtzucht, da sie hier nur Hammel
haben ?" — „Diese Herde besteht ausschließlich aus kastrierten
Hammeln . In den Monaten Juni und Juli läßt man unter
die Herden von weiblichen Tieren vier Hammel . Die nicht-
tragenden Tiere werden dann auS der Herde ausgeschieden .
Um Weihnachten kommen die Lämmer zur Welt , auf freiem
Feld ."

„Sie haben in Ihrer Herbe auch braune und schwarze
Tiere !" — „Die schwarzen Schafe sind nicht geschätzt ? ihre
Wolle steht niedriger im Preis . Auch die braunen Tiere haben
eine ganz schwarze Haut . Nach dem Erbgesetz bringen auch
weiße Schafe hin und wieder schwarze oder braune zur Welt ."

„Die Dressur des Hundes ist gewiß sehr mühevoll ?" —

„Ein volles Jahr ist nötig , vis der Schäferhund vollwertig
dressiert ist. Zwei bis drei Wochen hält man neben dem
jungen einen alten geübten Hund . Länger tut das nicht gut .
Dann beginnt erst die schwerste Arbeit . Schläge dürfen nicht
angewendet werden , weil das Tier sonst „bockt". Niemals
darf der Hnnd ein Schaf in die Beine beißen,' nur in die
Seiten (die Rippen ) oder ins Genick. Dabei darf die Haut
des Tieres nicht verletzt werden . Aber das Schaf muß den
Biß in der Haut spüren ? es darf schon „blaue Mäler " auf
der Haut geben ? sonst haben die Tiere vor dem Hund keinen
„Respekt " und tun und lassen, was sie wollen . Sie stürmen
ins Korn - oder Kleefeld und kümmern sich um niemand .
Gegen Menschen ist der Hund nicht bösartig , falls er nicht
gereizt wird ."

„Kennen und singen Sie auch noch Ihre alten Schäfer -
lieber ?" — Es gibt wohl schöne , alte Schäferlieder , und wenn
eine Anzahl Schäfer zusammen kommen, was leider allzu
selten eintrifft , weil wir ja in allen Himmelsgegenden zer -
streut sind, dann geht es lustig zu. Erfahrungen werden aus -

getauscht ? wacker wird gesungen , und bisweilen fällt es uns
auch ein , in der Einsamkeit eines unserer alten Lieder zu

singen . Aber die jnngen Schäfer , zu denen ich gehöre , kennen
nicht mehr allzuviele davon .

„Wie steht es ums Pferch ?" — „Das Pferch ist von den
Bauern sehr geschätzt . Es ist eine ausgezeichnete Düngung .
Mit meiner Herde kann ich jede Nacht 6—7 Ar pferchen. Für
das Ar wird an die Schäfereibefitzer 40 Pfennig bezahlt .

Langholzsuhrwerk verunglück !
sp . Forbach , 29. Sept . Gester« nachmittag V-4 Uhr er-

eignete sich ei« gräßlicher Unfall , dem leider anch ein Me »-
schenleben zum Opfer siel . Bei dem dem Fuhrunternehmer
Ludwig Weiler aus Forvach gehörige« Langholzsuhrwerk.
das mit voller Ladung aus dem Heimwege begriffen mar,
löste sich aus der Schisferstraße ia der Nähe der Eisenbaha -
vrücke auf bis jetzt « och ungeklärte Weise, sehr wahrscheinlich
aber d« rch Kette«br « ch der Spaunvorrichtung die Holz-
ladung . wodurch die ga«ze Ladung mitsamt den beide« F «hr ,
le «te« Adolf Wei lex - Forbach «nd dem erst 26jährige«
Hermann Kleis - Ettenheim den Abhang hinunterstürzte ,
«nd die Beide « «nter sich begrnb. Der erst seit ei« paar
Tage « bei Weiler beschäftigte Kleis wnrde ans der Stelle
getötet , während der ans dem Wagen sitzende Fuhrmann
Adolf Weiler ei« e« Bei «- «« d Rippe«br«ch davo«tr«g.

Schwerer Verkehrsunsall
Heidelberg , 29. Sept . Gegen 11 Uhr abends raste in

voller Fahrt ein Personenauto durch die Brückenstraße
Neuenheims nach Heidelberg hinein . Kurz vor der Neuen
Brücke fuhr es einen Mann an und verletzte ihn sehr schwer
an der Schläfe . Ein herbeigeholter Arzt legte dem Ver -

unglückten einen Notverband an und veranlaßte den Ab-
transport mittels Rettungswagen . Es handelt sich um einen
in Neuenheim wohnenden älteren Herrn , dessen Befinden
zu Bedenken Anlaß gibt . Der Lenker des von drei jüngeren
Damen besetzten Wagens wurde von der Kriminalpolizei
zur weiteren Vernehmung und Klärung der Unfallursachen
mitgenommen .

Doppeller Selbstmord
t. Enge « , 29 . Sept . In dem benachbarten Mühlhausen

(Hegau ) kam es am Samstag abend zu einer schweren Blut -
tat , der zwei Menschenleben zum Opfer fielen . Der im
Alter von 60 Jahren stehende Metzgermeister E g l e hatte
sich mit dem Viehtötungs - Apparat erschossen , und als seine
Frau ihn auffand , nahm sie sich dieses tragische Ende so zu
Herzen , daß sie zum Revolver griff und sich eine Kugel in
den Kopf jagte , die nach wenigen Minuten auch ihren Tod
herbeiführte . Die Frau legte , bevor sie sich den Schuß bei-
brachte , Trauerkleidnng an . Man vermutet , daß finanzielle
Sorgen die Eheleute in den Tod getrieben haben .

Morgens 6 Uhr wird jeweils ein Pferchwechsel vorgenom -

men . Von ^ 11 Uhr bis gegen Abend wird ausgefahren . Im

Januar und Februar finden die Tiere noch wenig Futter .

Bald kommt eine bessere Zeit , Alle zwei Tage bekommen die

Schafe Salz ."

„In welchem Alter werden die Schafe verkauft ?"

„B öcke werden mit 2—3 Jahren , weibliche Tiere mit 4—S

Jahren abgesetzt."

„Nur wenige Ihrer Hammel haben Hörner ?" — „Eigent -

liche Geweihe sind bei dieser Herde überhaupt nicht zu sehen.

Man schätzt Hammel mit Geweihen nicht, weil sie anderen

Tieren — die Hammel sind kampflustig — Schaden zufügen .

Einzelne Tiere haben längere oder kürzere , oft ungleich -

mäßige „Stumpen "
, die sie beim Stoßen leicht verlieren ."

Manches noch hat mir der Schäfer , der droben am See ,
in der Gegend von Ravensburg beheimatet ist, erzählt . Er ist

Junggeselle . Sieht selten seine Bodenseeheimat . Die weite

Rheinebene ist seine Heimat im Winter , der Stuttgarter
Exerzierplatz im Frühling und Sommer , und das Donautal

mit seinen rauhen Höhen im Herbst . Und viele Wochen ist
er unterwegs ? jeden Abend in einem anderen Dorfwirtshaus .

Dichter haben die Poesie dieses Berufes besungen ? Maler

das Romantische der Schäferei im Bild gestaltet . Und für -

wahr , was gäbe es Wundervolleres als der Anblick einer

geruhsam weidenden Herde auf weiter Flur !

Trotzdem aber zeigte diese Begegnung mit dem schwä -

bischen Schäfer draußen in der badischen Rheinebene , am
Ufer der Schutter . daß die Schäferei im Grund ein harter ,
verantwortungs - und entsagungsvoller Beruf ist. Indes ich
in warmer Stube diese Zeilen niederschreibe , steht der schwä -

bische Schäfer draußen in Wind und Wetter ? immer ganz
Auge , ganz Ohr . Zur Nachtzeit ist der schmale Schäferkarren ,
zur Tagzeit die weite Flur seine Welt , sein Reich . . . E. B .

Landwirtschaftliches Anwesen abgebrannt
Luttwge « lAmt Waldshut ) , 29. Sept . Sonntag morgen

gegen 3 Uhr brach im Oekonomieteil des landwirtschaftlichen ^
Anwesens Ebner , vermutlich infolge Brandstiftung , Feuer ,
auS . dem das ganze Anwesen , Wohn - und Wirtschaftsgebäude
zum Opfer fielen . Trotzdem die Ortsfeuerwehr wie auch
die Feuerwehr von Waldshut zur Stelle waren , konnten die
Gebäulichkeiten , die aus Holz gebaut waren , nicht gerettet
werden . Gebäude und Fahrnisse waren mit 30 000 RM . ver¬

sichert.
Unglückliche Liebe . . .

Mannheim , 29. Sept . In der Absicht, aus dem Leben

zu scheiden, nahm eine in Neckarau wohnende junge Frau
eine giftige Flüssigkeit zu sich . Die bereits bewußtlose Le -
bensmüde wnrde nach einem Krankenhaus gebracht. Der
Grund zur Tat dürfte auf unglückliche Liebe zurückzuführen
sein .

Auftakt der Gaukulturwochein Baden-Baden
Baden -Baden , 29 . Sept . Die Gaukulturwoche in unserer

Südwestmark , die im Auftrage des Reichsstatthalters von
der Gaukulturstelle Baden durchgeführt wird und die die
Aufgabe hat , die volksverbundenen Kräfte der Künstlerschaft
und des Schrifttums zu einem Bekenntnis des Einsatzes sür
die wertvollsten Güter unseres Volktums zusammenzufassen ,
wurde in der Oostal - Bäderstadt am Sonntag mit einem
F e st k o n z e r t im Gartensaal des Kurhauses feierlich eröff -
net . Es gelangten unter der Stabführung von Generalmusik -
direktor Herbert Albert Werke basischer Komponisten
( Erich Leuer , Alfred Kuntzfch und A . Kusterer ) zur Auffüh -
rung . — Die Schauspiele Baden - Baden leisteten mit der
Aufführung der „ Weiber von Redditz" von Friedrich Forster
ihrerseits einen feinen Beitrag zur Eröffnung der Gau -
kulturwoche , deren Sinn ja auch in diesem feinen Lustspiel
zum Ausdruck kommt : Ein Volk , das in seinen großen gei-
stigen Gestalten unsterblich geworden ist , soll nach Jahren
der Zerrüttung den Weg wieder zu sich finden .

Das weitere Programm der Gaukulturwoche sieht vor für
Montag einen Dichterabend , Dienstags einen Spiel -
und Singabend der HI und des BDM , am Mittwoch
eine Marionettentheatervorstellung , am Don -
nerstag einen Wilhelm von Scholz - Abend , am
Freitag eine Theaters ? st vor st ellung „Ueber allen
Zauber Liebe " von Scholz - Calderon und am letzten Tag nnen
Gang durch die interessanten Städtischen Sammlungen .
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Sochwafserfreie Berkehrsslrahen am BoüenseeUm die Erhalkung wirkfchaftlicher Werle — Stach der Reichenaustratze die Zufahrk zur Äörl

Konstanz , Enöe September .Ho chwasser am Bodensee bedeutet immer eine durchWochen schleichende Angelegenheit , die wie eine tückischeKrankheit sich tief in die Dörfer , Straßen und Häuser er -streckt . Fünf , sechs , sieben Wochen hindurch hat dieser Zu -stand für sich beansprucht und damit in seiner Dauerwirkungnaturgemäß nicht minder erhebliche Schäden verursacht alsirgendwo im Gebirge ein reißend plötzlich kommendes Hoch -wasser , das aber rasch abläuft .
Es liegt auf der Hand , daß auch der Verkehr von die-fem Uebel betroffen ist. Das will , wenn ein hochentwickeltesVerkehrsgebiet davon berührt ist, wiederum einen merklichenNachteil öurch die Verzögerungen in der Beförderung vonMenschen unö Waren , ja in der völligen Abschneidung einzel -ner Strecken .
Das badische Bodenseegebiet hat zwei solcher Ecken , diefast regelmäßig in den Hochsommerwochen einen hal -ben Meter hoch und mehr vom Hochwasser überspült werden .Die eine dieser Straßen ist die Zufahrt vom Festland vonKonstanz zur Insel Reichenau , Sie auf einem mehrereKilometer langen Landdamm die Verbindung hält . Das mitt -lere Stück der Straße liegt nun im Profil so tief , daß dieHochwasserstörungen an der Tagesordnung sind. Das zwe -teUebel dieser Art ist weiter westlich am Untersee zu suchen ,wo die Straße von Radolfzell zur Halbinsel Hört um dieBucht herum nach Horn , Gaienhofen , Wangen und Oehnöin -gen zieht . Hier ist die große Riedsenke , in der die vom ver -snnkenen Donauwasser dick geschwollene Singener Aach ihrelangen Bänder dem See entgegen zieht , immer Gegenstandweitflächiger und starker Überschwemmungen , die teilweisevom See , teilweise vom Rückstau durch in der Aach herrühren .

Die Hauptstraße bei Moos und weiter zurückliegende Neben -straßen bei Bohlingen werden hierbei betroffen .Die Schaffung hochwasserfreier Straßen ge -hört in beiden Fällen zu den wichtigen Aufgaben mit demZiel der Erhaltung wirtschaftlicher Werte . Für die InselReichenau ist die Lösung nun angebahnt und wird der baldi -gen Verwirklichung entgegengehen , nachdem die Kreisverwal -tnng sich der Sache angenommen und mit einem Projekt ) esWasser - und Straßenbauamtes befaßt hat , das einen Gesamt -
aufwand von 56 000 MJl vorsieht . Es steht zwar noch die
Entschließung der Gemeinde Reichenau wegen der Beteili -
gung an den Kosten aus , so daß auch die Kreisverwaltungnoch etwas zuwartet bis dahin , aber bei der Dringlichkeitdieser Aufgabe ist kaum ein Zweifel möglich, daß in Bäldedie Schaffung der hochwafferfreien Reichenaustraße Tatsachewird . Es kann auch bei der technisch einfachen Lage der Auf -gäbe angenommen werden , daß die Höherlegung des betref -

senden Straßenabschnittes in keiner Weise die alte schönePappelallee von dem Festland zur Insel zu rühren braucht ,die ein weithin sichtbares und bekanntes Wahrzeichen der Bo -
denseelandschast des Westens ist.

Für die Verkehrsstraße zur Höri , bei der die Höherlegungnicht weniger wichtig ist, ist dieses Objekt der Arbeitsbesch ^ f-sung derzeit noch nicht spruchreif , es wird sich aber auch hiernur um eine Frage der Zeit handeln . Gelöst werden mußdie Frage auch hier und das umso eher , als die Aufrechterhal -tung des Verkehrs der völlig eisenbahnlosen Höri als Not -standsgebiet im deutschen Grenzland mindestens ebenso imVordergrund des Interesses und deutschen Denkens stehensollte.
Da es sich auch hier um ein verhältnismäßig kurzesStraßenstück ohne technische Schwierigkeiten handelt , werdendie Kosten sich in einem mäßig hohen Rahmen halten lassen.

Singen als Zentrum für Lastwagen -
Transporte

Singe » a. H., 29. Sept . Die Twielstadt ist ein uraltes
Berkehrszentrum . Schon ehe die Turn - und Taxische Post -
kutsche den Verkehr von einem Ort zum anderen vermittelte ,war Singen ein allbekannter Haltepunkt des internationalenWarenverkehrs . Hier an der Kreuzung der VerkehrsstraßenSchwarzwald -Bodensee und Deutschland - Schweiz machten dieBotenwagenkolonnen , die Waren aus dem Auslande , meistaus Italien , in das Innere Deutschland führten , gewohn -
heitsmäßig Rast um Mann und Roß zu stärken . Vor 60 und70 Jahren entwickelte sich der Ort zu einem anerkannten
Eisenbahnknotenpunkt : Basel —Konstanz , Schwarz -wald , Singen —Winterthnr . Nach dem Kriege stationierte dieReichspost hier fünf Kraftpoststrecken , und in der allerletztenZeit wurde Singen eines der bedeutendsten Ferntrans -
portzentren Süööentschlanös .

Aus allen deutschen Gauen treffen sich hier Fernlastkraft -
wagen , die ihren wertvollen Inhalt vom Absender direkt zumEmpfänger bringen . Meist werden dafür die neuesten Wa -
gen , in denen über dem Führersitz eine Schlafkabine ange -
bracht ist , verwendet . Jeder Wagen ist mit zwei Wagenlen -kern besetzt, von denen abwechselnd der eine in der Kabineder Ruhe pflegt , während der andere fährt . Vom Sammel -
platz Singen aus laufen die Wagen mit ihrer Fracht direkt
nach Hamburg , Berlin , Frankfurt , Mannheim , München ,Dresden usw . und sind dabei tagelang unterwegs . Täglichwerden von hier aus nahezu 100 Tonnen — 2000 Zentner

.Armer Mann bittet um alte Hose"
so hatte es angefangen . Hases Herz ist milde, drum wendet er
sich um zum Kleiderschrank. Auf leisen Sohlen schleicht der
„Bettler " hinterher , ritsch -ratsch, ein Knotenstock saust Hase übern
Kopf. Dann „türmt " der Räuber schwerbeladen . . .
„Haben Sie denn nie gelesen , daß man fremd« Leute nicht in die
Wohnung läßt?" fragte der Kriminalbeamte, „und daß man alt«
Kleider der NSV . gibt, di« alles gerecht verteilt?"
Nein , das ist ihm neu. Er heißt ja Hase und weiß von nichts . . ,

Tja — hätte er Zeitung gelesen!
Di « » arut beizeiten: Sich dich »«r, sonst ha« '» dich Gauner über '» Ohr!

verladen und weggefahren . Ein bis inS Kleinste hinein wohl »
organisiertes weitmaschiges Kraftfahrzeugverkehrsnetz sorgtdafür , daß auf diesen langen Strecken weder auf dem Hin - ,noch auf dem Herweg ein Leerlauf entsteht . Die Verteilungerfolgt durch eine Organisationszentrale . Die leeren Wa -
gen erhalten telegraphisch Kunde , wo sie unterwegs Frachtaufzuladen haben . In Singen angekommen , warten die Wa -
gen auf ihre Weiterverwendung ? bisher dauerte diese Watte -zeit im ungünstigsten Falle drei Tage .

Vom Obslertrag in Oberbaden
Ein Fehljahr in Zwetschge»

Man erinnert sich noch der Befürchtungen , die nach den
frostigen Tagen und kalten Nächten um die Mitte des April -monats laut wurden . Allgemein hieß es , der Frost habe dem
Fruchtansatz in den Blüten restlos den Garaus gemacht,höchstens von den späterblühenden Bäumen könne man —
vielleicht — noch etwas erhoffen . Diese schwarzseherischen
Behauptungen , die düsteren Prophezeiungen sind in unsererGegend , im badischen Oberland , zum Glück nur teilweisezur Wahrheit geworden .

Die Kirschenernte war eine unterschiedliche ? in den
Kaiserstuhlorten fiel sie ziemlich gut bis sehr gut aus , geringwar sie allerdings an den meisten Plätzen des mittleren undunteren Markgräflerlandes , besser wieder in der Grenzeckedes oberen Markgräflerlandes . Vielfach gering bis mittvl -
mäßig sind die Erträge an Birnen , am besten tragen nochdie Spalier - und Mostbirnbäume . Doch sind nach Lage undOrt oft große Unterschiede in der Birnenernte vorhanden .

Dagegen gibt es , wenn auch nicht überall , viel mehrAepsel , als man erwartete . Man sehe sich nur einmal die
vollbehangenen , oft mit Früchten überladenen Apfelbäumeim mittleren Breisgau , in der March westlich von Freiburg ,und am Kaiserstuhl an . Dann wird man die starken Zu -
fuhren zu ben verschiedenen Obstgroßmärkten begreifen .

Verschwindend gering ist leider in diesem Jahre im Süd -
westgebiet von Oberbaden der Ausfall der S t e i n o b st -
ernte . Es gab wenig Pflaumen , der Ertrag an Spät -
zwetfchgen kommt einer völligen Fehlernte gleich . Wenn
trotzdem auf den Wochenmärkten und im übrigen Obsthandelziemlich viel Zwetschgen angeboten werden können , so habenwir dies der ausgleichend guten Zwetschgenernte in Rhein -
Hessen, Hessen- Nassau und den Steinobstgegenden der Rhein -
provinz zu verdanken . s .—

Unverbesserlicher wandert ins Zuchthaus
Freiburg , 29. Sept . Der 30 Jahre alte Oskar Emil Dam -

mert , geboren in Schliengen bei Müllheim (Baden ) und
wohnhaft in Freiburg im Breisgau , weist bereits acht erheb -
liche Vorstrafen , darunter drei wegen Betrugs auf . Seine
langen Strafen machten auf ihn aber keinen bessernden Ein -
druck. Wegen erschwerten Betrugs im wiederholten Rückfall
stand Dämmert jetzt erneut vor der Großen Strafkammer .
Durch die Betrügereien wurde besonders das Freiburger Ar -
beitsamt betroffen , von dem der Angeklagte 2080 Reichsmarkan Unterftützungsgeldern bezog, trotzdem er eine feste Tätig -
keit ausübte und aus seinem Einkommen den Unterhalt sei -
ner Familie hätte bestreiten können . Erschwerend kommt hin -
zu, daß Dämmert wegen eines ähnlichen Falles bereits im
Jahre 1933 zu vier Monaten Gefängnis verurteilt worden
war . Nachgewiesen ist , daß der zum Trünke neigende Ange -
klagte seine Frau und seine drei Kinder vollkommen vernach -
lässigte . In weiteren fünf Fällen handelte es sich um Betrü -
gereien zum Nachteil von Privatpersonen .

Nach dem Gutachten des ärztlichen Sachverständigen weiseder Angeklagte alle Symptome eines Trinkers aus , der seinenHalt völlig verloren habe . Zu empfehlen sei nach Strafver -
büßung die Einweisung in eine Trinkerheilanstalt .

Unter Versagung mildernder Umstände wurde der T iee*
klagte zu einem Jahr zehn Monate Zuchthaus , drei Jahren
Ehrverlust und zu 500 RM . Geldstrafe verurteilt .

Kinein in öen Landdienst der badischen AI!
In Verbindung mit der Landesbauernfchaft unjdem Landesarbeitsamt führte bereits in diesen,Jahre die badische Hitlerjugend öen sogenannten Landdien ?in Dorfgruppen durch.
Dieser Einsatz von Jugendlichen auf dem Land fand übe »all großen Anklang und war ein voller Erfolg . AufGrund dieser Tatsache hat sich nun die LandesbauernschaftBaden und die Gebietssührung der HI entschlossen, Land -dienstlager der HI zu gründen . Es ist bereits gelungen , l»Baden bis jetzt ö Lager mit je IS big 20 HI -Kamera ) -«einzurichten . Diese Lanööienstlager machen sich zur Auf.gäbe :
1. Auf neuartige Weise auch dem badischen Bauern jung «Arbeitskräfte zuzuführen, '
2. diesen Nachwuchs der landwirtschaftlichen Jungarbeiterzu fördern mit dem Ziele , der Landflucht entgegenzutreten ?3. und so ganz allgemein der deutschen Jugenö auf demLande eine neue Heimat und Existenz zu schaffen.Dieser Einsatz , der als Dauereinrichtung gedacht ist, e?»folgt freiwillig in Form größerer und kleinerer Gemeinschaf 'ten unter Führung der HJ . In der Gemeinschaft werdenbesonders alle Schwierigkeiten der Umschulung leichter be-

wältigt und von jedem einzelnen , wie von der Gruppe , di«Aufgaben der täglichen Arbeit freudiger erfüllt .Eine solche Landdienstgruppe ist eine in sich geschlossen «
Gemeinschaft innerhalb eines Dorfes , deren Führer für Hal -
tung und Leistung derselben verantwortlich ist . Die Unter »
bringung geschieht jeweils lagermäßig in einem gemeinsame »Heim . Ein strenger Tages - und Lagerplan sorgt für p : rn«
liche Ordnung .

Die de« tfche Erde, Bauerntum n» d Volk r«fe» die Jugendznm arbeitsmäßige » Einsatz, den» der Kamps «m die Nah»
rnngsfreiheit steht a» wichtigster Stelle im Ringe » »m die
Erhalt »ug des Lebe «s unseres Volkes . Zur Bebauung deS
deutschen Landes branchen wir die Arbeitskraft der deutsche»Jagend !

Eltern , Väter und Mütter schickt eure Söhne zur Land »arbeit , sie ist gesund und kräftigend und zudem ist aus diese»
Landdienstgemeinschaften heraus die Ergreifung eines länd ,
lichen Berufes möglich.

Wir rufen deshalb alle Jugendliche , welche noch keine Ar «
beitslehrstellen haben , zum Eintritt in ein Landdienstlagerder HI aus ? badische Jugend stellt eueren Mann ! Meldet
euch sofort bei den Sozialstellen der Banne der HI ? diesefreiwillige Meldung hat bis spätestens 10. Oktober 1936 zugeschehen, damit jeder noch rechtzeitig in « in Landdienstlagereingewiesen werden kann .

Die Scholle ruft — darum Jugend aufs Land !
Landesbauernschaft Bade « :

F . Engler - Füßlin , Landesbauernführer .
Gebietsführung 21 Baden der Leiter der Sozial -Abte<l »«HK. Friedrich , Bannführer .

*

Schopfheim, 29 . Sept . ^Lebensmüde.) Der 65 Jahre alt«
Sozialrentner August K n h n y , der früher bei einem Land -wirt in Diensten stand , machte seinem Leben gewaltsam er»Enöe . Starke Schwerhörigkeit und zunehmende Gebrechlich-keit veranlaßten den Mann , der im übrigen seinen Unterhalthatte , in den Tod zu gehen .

- t. Müllheim , 29. Sept . sErntedankfest.) Zur Abhaltungde» Erntedankfestes im Kreis Müllheim sind die zwei Ort -
fchaften Schliengen und Hügelheim bestimmt worden .In Schliengen , wo sich die oberhalb von Müllheim gelegenenOrte zusammenfinden , wird nach Schluß der Kundgebungen
hinter dem Schulhaus ein Volksfest mit Tanz stattfinden .

Schneefälle im Schwarzwald
Freiburg , 29. Sept . In den letzten 48 Stunden hat dalWetter eine umfassende Aenderung erfahren . Nach den war -

men und zum Teil sehr schwülen Tagen und heftigen Herbst -
gewittern , wurde es am Sonntag empfindlich kalt . Am Mo ««
tag früh prangte « die höchste« Höhe« des südlichen Schwarz ,waldes — Feldberg «nd Schaninsland — im weiße« Winter *kleide. In der Nacht zum Montag und am Montag frühfiel auf den Höhen der erste Schnee bei 0 Grad . Der Scheu -
insland zeigte 10 Zentimeter Schneehöhe , der Feldberg 5—7
Zentimeter bei 2 Grad Wärme . Gegen 9 .30 Uhr vormittagswar auf dem Feldberg noch ganz leichter Schneefall zu ver -
zeichnen, währenö der Schaninsland eingenebelt ist . Währendauf den Straßen der Schnee bald wieder taute , blieb er auföen Masten und Tannen liegen , so daß die Höhen des süd -
lichen Schwarzwaldes ein Bild bieten , das uns keinen Zwei -fel darüber läßt , daß sich der Winter anschickt , Quartier z»machen.

Uns kommt dieser Wechsel vom Sommer zum Winter zuplötzlich. Es ist zu hoffen , daß es den Strahlen der Herbst -sonne gelingt , diese Vorboten des gestrengen Herrn zu ver -
scheuchen und uns noch einige Zeit mit ihrer herbstlichenWärme zu beglücken. Im Augenblick müssen wir feststellen,daß es auch in der Ebene ziemlich kühl geworden ist.

Wetterbericht des Reichswetterdienstes lAnsgabeort Stuttgart ).
Unbeständig und sehr kühl

Im Laufe des gestrigen Tages hat sich eine neue Störungrasch von der Nordsee aus in südöstlicher Richtung bis zumBalkan verlagert . Unter ihrer Einwirkung wurde in derHöhe Warmluft angesaugt , was im Laufe des Sonntag -Nach-mittag verbreitete Regenfälle veranlaßte . Nunmehr strömtwieder Kaltluft nach, was zum Teil auch durch Stauwirkungstarke Bewölkung und vereinzelte Regenfälle zur Folge hat .Später steht von Norden her leichte Aufheiterung bevor . Dochwird der Witterungscharakter vorerst keine Beständigkeit auf -weisen .
Boanssichtliche Witterung bis Dienstag :

Um Nord bis Nordost schwankende Winde , zunächst nochstarke Bewölkung und vereinzelte Regenfälle , später vonNorden her leicht aufheiternd , jedoch noch keine beständigeWitterung ? auch tagsüber sehr kühl.
Rhei «wasserstä«de.

Waldshut 436 + 20 cmRheinfelden 440 + 76 cmBreisach 392 + 92 cnKehl 425 + 60 cmMaxau 580 + 65 cm
Mannheim 477 + 99 cmCaub .... 278 ± 56 cm
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30 Jahre Revisionsverband

der badischen Handwerkergenossenschaften

Arn Sonntag hielt öer Verband Badischer Handwerker -
Genossenschaften e . V . im Krokodilsaale seine sehr gut be -
suchte Jahrestagung ab. Verbandsdirektor L e n n i n g -
Karlsruhe hieß die Genossenschaftler und Gäste , insbesondere
die Vertreter der Behörden und befreundeten Organisationen
herzlich willkommen . Er lenkte den Blick auf die erstaun -
lichen Erfolge nationalsozialistischer Aufbauarbeit und er -
klärte mit freudiger Genugtuung , dah auch das deutsche
Handwerk und Genossenschaftswesen neuer Blüte entgegen -
gehe. Der Dank dafür gebühre dem Führer und seiner Re -
gierung . Der Redner gedachte dann der Gefallenen des
Weltkrieges , des Opfertodes so vieler Kämpfer der Herr -
lichen Bewegung und öer inzwischen verstorbenen Genossen-
sckiaftler. Er erinnerte anschließend an die Gründung des
Verbandes vor 30 Jahren und verband damit die Ehrung
des als Gast anwesenden Regierungsrats a . D . Loh r , der
um die Jahrhundertwende als Beauftragter des Landes -
gewerbeamtes die Schaffung der Genossenschaften zum Segen
des Handwerks in die Weg« leitete . Die Warengenossen -
fchaften, so schloß der Verbandsdirektor , seien zu einer un -
entbehrlichen Einrichtung geworden , sie würden sich durch
die Leistung des Vertrauens und der Selbstverantwortung
würdig erweisen . Genossenschaftler sein , heiße
dienell dem Berufe und dem großen deutschen
Vaterlande !

Als der lebhafte Beifall verklungen war . nahm Regie -
rungsrat Vollmer das Wort , um die Grüße und Glück-
wünsche des Finanz - und Wirtschaftsministers , sowie jene
des Landesgewerbeamtes zu übermitteln . Die Badische Re -
gierung wird nach wie vor dem Genossenschaftswesen aröß -
tes Interesse entgegenbringen .

Nach Eintritt in die Tagesordnung erstattete der Syn -
dikus Spall den

Geschäftsbericht
Die Zahl der Mitgliedgenssenfchaften beträgt zur Zeit 101

mit über 10 000 Mitgliedern gegen 92 Genossenschaften am
81 . Dezember 1935 . Darunter befanden sich 9 Landes -Liese-
runqsgenossenschasten . wozu in Kürze noch 2 hinzukommen .

Die Umsätze öer Warengenossenschaften lohne Landesliese -
rungsgenossenschaften ) betragen bei KS berichtenden Waren -
genossenschasten im Jahre 193S etwa 33 Millionen .

Nach der Gesamtbilanz der Genossenschaften überwiegt
das eigene Kapital mit 52 Prozent . Die Verbindlichkeiten
sind durch flüssige Mittel voll gedeckt .

Die Haupttätigkeit des Verbandes erstreckte sich auf die
Durchführung von Revisionen . Auskunftserteilung und Be -
ratung in betriebswirtschaftlichen , genossenschaftlichen und
steuerlichen Fragen .

Das Genossenschaftsgesetz hat im nationalsozialist :schen

Staate bedeutungsvolle Aenderungen erfahren . Diese brach-
ten eine genossenschaftliche Stärkung des bisherigen Rechts -
schutzes der Genossen , sowie eine Klärung und Festlegung
der Rechte und Pflichten der Prüfungsverbände .

Für den am Erscheinen verhinderten Verbandsprüser Dr .
Rothe berichtete Syndikus Spall über die Abwicklung der
Revisionen im vergangenen Jahre und die dabei gemachten
Erfahrungen » . Im allgemeinen ist festzustellen, daß sowohl
die vom Revisionsverband als auch die vom deutschen Ge -
nossenschastsverband getroffenen Anordnungen befolgt wur -

den . Von öer satzungsgemäß geforderten einjährigen Pflicht -
revifion öurch öen Verband ausgehend , wies der Bericht
gleichzeitig auf die Notwendigkeit einer weiteren Ausgestal -
tung der Kontrolltätigkeit seitens des Aufsichtsrates hin . Da -
durch soll erreicht werden , daß Fehler in der Geschäftsfüh-
rung in immer geringerem Umfang auftreten .

Es sprach sodann der Vertreter des deutschen Genossen-
fchaftsverbandes , Dr . Kunze , der den Jubelverband eben-
falls beglückwünschte und zugleich auch namens öer Bad .
Landesgewerbebank und des Verbandes der badischen Kre -
ditgenossenschasten ein Glückauf entbot .

Dr . Kunze wies darauf hin , wie das liberaliftifche Zeit -
alter durch die neue deutsche Wirtschaftsauffassung abgelöst
wurde , die das Einzelinteresse ablehne und nur das Gefilmt -
wohl des deutschen Volkes im Auge habe . Seine Aussüh -
rungen waren ein begeistertes Bekenntnis zur genossenichast-
lichen Arbeit . — Es folgte die Erledigung der geschäftlichen
Angelegenheiten , womit die Tagung ihren Abschluß fand .

Grumpenverkautssifzung in Schwetzingen

Flotter Verkauf , gute Preieerlöse
Der Landesverband badischer Tabakpflanzerfachschaften hielt am Freitag ,

25 . Sept ., in Schwetzingen unter der Leitung von Oberlandwirtschafts -
rat Dr . Meisner ( Karlsruhe ) bei sehr guter Beteiligung des inländischen Roh -
tabakhandels sowie der Rauch - , Kau - und Schnupstabalindftrie und der Zi¬
garrenherstellung die erste Verlausssitzung für Grümpen ( lose und gebiischelt)
der Tabakernte 1836 a» . Da » zum Ausgebot gelangte Material fand fast
ausnahmslos den Beifall der Käuferschaft , was auch aus den für die einzel «
neu Gemeinden seitens der Käuser bewilligten Preise zu ersehen ist. Beson -
ders die gebüschelten Grümpen werden allgemein als gutblattig angelvrochen .
Auch die Farben genügen , zumal wenn man den Witterungsverlauf berlllk-
flch ' igl . Im ganzen wurden rund 14 000 Zentner Grümpen ( lose und gebü .
schelt ) ausgeboten , die restlos abgesetzt wurden . Dt - erzielten Preise müssen
als gerecht und dem tatsächlichen Wert der Ware entsprechend bezeichnet wer -
den . Die festzustellenden Preisstreuungen von Gemeinden zu Gemeinden
sind ausschließlich bedingt durch die Qualität des ausgebotenen Matertals .
Von allen Käufern wurde sehr scharf nach der Qualität gekauft und für
gute Grümpen auch zufriedenstellende Preise erlöst .

Anschließend an die Verkaufssitzung des Landesverbandes badischer Tabak -
pflanzerfachschasten wurde die Grumpenernte des Landesverbandes württem -
bergischer Tabakpflanzer verkauft , die ebenfalls ganz abgesetzt wurden und
zwar zu Preisen von 28—40 RM . je 50 Kilo für lofe und SO—65 RM . für
gebüfchelte Grümpen .

Im einzelnen wurden für die badischen Grümpen erlöst (der erste PreiS
für lose, der zweite für gebüschelte Grümpen ) : Wilferdingen 28—40,10 RM .,
Wöschbach 20—35 , Langensteinbach 28,50 — 42,30 , DiedelSheim 26,50—40,30,
Bauerbach 25— 42,45, Bahnbrücken 28— 38, Neibsheim 30,10 —42,10, Heidels¬
heim 30,10 —42,10 , Helmsheim 32,10 —42,10, Zentern 81,65 —45,80 , Oberöwisheim
28,25— 45,05, Unteröwlsheim 32—45 , Wenzingen 32,80—45,10, Eppingen 28,25
bis 45,35 , Hilsbach 26—45,45, Kirchardt und Bockschaft 32,80 —45,10 , Wald -
anqelloch 35—45,10, Michelfeld 28,75—47,05 , Dühren , Eschelbach 32—47,75,
Balzfeld 28,05—45,45, Mühlhaufen , Eichtersheim 33,10—44,10, Daisbach 32,80
bis 42 , Adersbach und Hasselbach 28,05—46,05 , Bargen 33,90 —43,90 , Neckar-
bischofsheim 33,16— 45,10 , Jttlingen 35,10 — 45,10 , Hoffenheim 34,10 — 49.00 ,
Mauer 33—49 .65 , Gauangelloch 34—46,55, Baiertal 33,25—45,25 , Wiesloch 36,10
bis 46,10 , Malsch 28,15—47,35, Ha . 35,05 , Langenbrücken 36,55 —46,55, Ktonau
35,10—47,05, USstadt 35,30 —49,10, Bruchsal 40—50,16 , Obergrombach 37,50 bis
48,25 , Weingarten 40—52,65, Laudenbach/Sulzbach 34—56,50 , Lützelsachsen
36,70—48,55, Großsachsen und Hohensachsen 37 .20 bis 38 und gebüsch . 51 .80 ,
Leutershausen 37,50—59,85 , 38,50 —53,85 . 39—59,85 , Schriesheim 38,50 —56,40,
Dossenheim 37,05—53,75, Freudenberg 30,65 —60 .65 , Handschuhsheim 36.75—48 ,
Wieblingen 36,75 —53,60, Edingen 40—55,70 , Nelkarhausen 38,50 —54,30, Laden -

Anordnung 15 der Ueberwachungsstelle für Eisen und
Stahl betr . Lagerhaltung und Auftragserteilung

Zur Entlastung des Eisenmarktcs hat die Ueberwachungsstelle für Eisen
und Stahl eine Anordnung erlassen ( veröffentlicht im Deutschen Reichsanzei -
ger Nr 255 vom 26 September 1936) , durch die es Händlern , die einen Lager ,
bestand von insgesamt mehr als 100 To . Roheisen , Eisenhalbzeug , Walzwerks ,
und Gießereierzeugnissen unterhalten , verboten wird , ihren monatlichen Durch ,

schnittslagerbestand in diesen Erzeugnissen höher als auf der monatlichen
Dnrchschnittshöhe des Lagerbestandes von 1935 zu halten . Aufträge auf Lie-

ferung der genannten Erzeugnisse dürfen nur insoweit erteilt werden , als ein

spezifizierter Auftrag eines Abnehmers vorliegt . Eine für einen bestimmten
Bedarf vorliegende Auftragsspezifikation darf nur einmal bestellt werden .

Lank für Internationalen Zahlungsausgleich
Im Anschluß an die diesjährige Generalversammlung der BIZ . tritt da«

englische Direktionsmitglted R . H . Porters aus der Bankleitung aus , um einen
leitenden Posten in der Direktion der Standard Oll zu übernehmen . Por¬
ters . der über eine genaue Kenntnis des Bankwesens vieler Lander verfugt ,
gehörte als Vertreter der Bank von England der BIZ an . Die Bank von

England hat bis jetzt den Posten bei der BIZ noch nicht wieder besetzt . Der
Nerwaltungsrat der BIZ , der seit Juli nicht mehr zusammentrat , dürfte sich
Wohl in seiner Sitzung vom 12. Oktober mit der Angelegenheit befassen. Eine
Londoner Meldung , daß die Bank von England ans eine Wiederbesetzung
dieses Postens verzichtet habe , sand bis jetzt keine Bestätigung .

so Jahre Frankona Rück - und Mitversicherungs -AG .
Eine der ältesten deutschen RückVersicherungsgesellschaften, die Frankona

Rück- und Mitversicherungs -AG , Berlin , feirete am 25. ds . Mts . im Festsaal
der Industrie - und Handelskammer Berlin den Tag ihres 50jährigen Beste-
hens . Aus diesem Anlaß wurden die Glückwünsche des Reichswirtschafts -
Ministers Dr . Schacht und des Präsidenten des Reichsaussichtsamts für Privat -
Versicherung überbracht . Persönliche Glückwünsche überbrachten u . a . noch
Staatskommissar Dr . Lippert , der Leiter der Reichsgruppe Versicherungen ,
Oberregierungsrat Hilgard , und der Leiter der Reichsbetrtebsgemeinschaft
Banken und Versicherungen , Paul Lencer .

Die Fortdauer der guten Beschäftigung der Eisenhüttenwerke und Gieße -
reien hat auch weiterhin einen lebhaften Schrottbedarf bedingt , der sich in
dne letzten Wochen teilweise noch erhöhte .

bürg 37—53 .40 , Ilvesheim 36,10—53,65 , Seckenheim 39,15—56,35 , 38,65 —57,» ,
41,25—57,50, 41,50—58,65, 40,85—58,65, (9— 12) 40,25—57,25 , Feudenheim 40.99
bis 57,50 , Wallstadt 41,20—62,25, Sandhofen 38,65—63,15 , 40,65—60,65 , 39,75
bis 65 .15, 41,75—65,10, Heddesheim 42—55,65 ; 40,80 —56,45 , 41,40 — 56,30 , 42,35
bis 56,75 , 42,35—56,75 , Heddesheim 1—3 u . Muggensturm 42—56,75 , Neckarau/
Rheinau 36,15—50.20 , Friedrichsfeld 38,75— 56,75 , Schwetzingen 42—62,35,
Ketsch 44,06 — 64,65 , Brühl 43 .20—65,20 , Grenzhof 40,50—59,35 ; Ktrchheim
42,55—61 , Rohrbach 40,35—55,65, Leimen 40—58,05 , Nutzloch 42,55—58,75 ,
Sandhaufen 40,90— 57,50, Eppelheim 40—60,60 , Plankstadt 44—63,65 , 45,75 bis
65,75, Oftersheim 44,75—64,75, Altlußheim 45,10 —68,85 , Neulußheim 48—71,30 ,
Reilingen 44,25—68,35, 44,75—68.65, 44,80 —68,35 , 43,25—67,55 , Hockenheim
44,65—44,75, gebü . 70,05, St . Leon 41,90 bis 43,55 gebü . 66,35 68,65 , Kirrlach
41,10—65,70; Oberhaufen/Rheinhaufen 45,05 —68,85 , PhilippSburg/Wiesental 37,50
bis 66,10 Forst/Hambrllcken 42,10—66,05 , Huttenheim/Rhetnsheim 43,05 —68,Oo,
Neudorf 44,65—70,35 , Karlsdorf 45,55—68,30 , Neuthardt 43,35 —67,80 , Buchenau
45,10—69,90, Friedrichstal 43 .25 bis 44.80 und 65,15 bis 65,80 , Spöck 44,75 bis
44,80 und 69,50 bis 71 , Staffort 45,30 —70,55 , Graben 44.30 bis 44,90 und
68,75 bis 70,30, Blankenloch 44,05 bis 44 .15 und 68,75 , Büchig und Hagzsel »
41,80—58,20, Liedolsheim 40,25—71 und 40,25—5375, Rutzheim 44,15 —68,05 ,
Hochstetten 41,80—62, Linkenheim 45—68,25 , Leopoldshafen 36—66,70 , Eggen »
stein 45 .50— 69 .05, Knielingen/Neureut 44,90 —66,90 , Wössingen 35—45 RM .

Nürnberger Hopfenmarkt

Nürnberger Hopsenmartbericht . (Umfassend die Zeit v. 19. bis mit 25 . Sept .>
Die Geschäftslage am Hopfenmarkte hat stch in der heute schließenden Berichts¬
woche kaum geändert . Nach wie vor war es der Ausfuhrhandel , der leb-
hafteste Nachfrage geltend machte und große Aufläufe tätigte . Vorübergehend
traten auch heimische Brauereien als Käufer auf , doch ist das Interesse von
dieser Seit ? bereits wieder zurückgegangen . In der Berichtszeit wurden 7868
Ballen mit 15 960 Ztr . angedient und verkauft , meist Hallerlauer und Tett -

nanger , die in der Hauptsache für Ausfuhr Verwendung fanden . Zur Befrie -
digung dieses starken Auslandsbedarss hat die Deutsche Hopfenverkehrsgesell -
schalt auch in dieser Woche wieder beträchtliche Mengen an den Anbauplätzen
übernommen , so daß von der diesjährigen Ernte bereits fast 100 000 Zentner
verlauft sein dürsten . Im Inlandsverkehr stellten sich die Preise für Haller -
tauer von 200 —240 MM , für Tettnanger von 270—280 MM , für Spalter von
290—3S0 MM , für Gebirgsbopsen von 170— 195 -JIM je Zentner . Der Aus -

führende ! bezahlte für Hallertauer 72—100 MM , für Gebtrgshopfen 70—80
MM für badtsche Hopsen 65—85 MM je Zentner . Die Stimmung ist leb-
hast

'
bei festen Preisen . — Am Saazer Markte starke Käufe von inländischen ,

schweizer und deutschen Großbrauereien , amerikanischen und belgischen Expor -
teuren . Die Produzenten werden zurückhaltend . Notierungen von 700—950
Kronen — Am belgischen Markte ruhige Tendenz . Notierungen von 400 bis
425 Francs . — Auch in Frankreich , vornehmlich im Elsaß, noch ruhiges Ge-

schäft. Notierungen von 400—450 Francs .

Kutter und Käse .
Durch das außerordentlich günstige Weidewetter ist die Buttererzeugung

in dieser Berichtswoche sehr gestiegen . Es konnten erheblich- Mengen der
Reichsstelle zur Verfügung gestellt werden . Die Nachfrage im Absatzgebiet ist
gut ; die Versorgung der Städte ist ohne Schwierigkeiten.

Die in L i m b u r g e r k ä s e zur Verfügung stehenden Mengen finden
unverändert großen Absatz, so daß der Bedarf nicht immer ganz gedeckt wer .
den kann . Die Produktion weist gegenüber dem Vorjahr per Ende August
einen um 4802 Dz . höheren Lagerbestand auf . Die Preise sind unverändert
29 MM für grüne und 32 MM für packreife Käse. Gegen Preisüberschrei -

tungen wird mit schärfsten Matznahmen vorgegangen .

Auf dem E m m e n t a l e r m a r k t hat stch eine Veränderung nicht ge -

zeigt ; der Absatz ist sehr gut . Die Bestandzahlen weisen auch hier per Ende

August gegenüber dem Vorjahr eine Erhöhung von 2976 Dz . auf .
Die Nachfrage nach Spezialsorien dürfte sich ebenfalls gesteigert haben ,

sehr gut gefragt sind 40prozentige Edamerkäse .

KursftciMil aus Berlin und trauMuri
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Wertpapier- und Warenmärkte
Berlin I Aktien fest, Renten wenig beachtet

Sellin , 28. Sept . <Funls »ruch .> Die Börse eröffnete in sehr fester Sal -tung . Steigerungen um 3, 4 und 5 Prozent gehörten nicht zu den Selten -
Heiken . Sie ergaben sich aus der herrschenden Materiallnappheit , da denvorliegenden Kauforders so gut wie leine Abgaben gegenüberstanden . DieNachfrage war dabei nicht übermäßig grob und dürfte im wesentlichen ausjenen Kreisen überängstlicher Gemüter stammen , die sich aus diesmal trotzder eindeutigen Erklärung des Staatssekretärs Reinhardt , daß Deutschlandnicht daran denke, irgend welche Währungsexperimente zu unternehmen ,als unbelehrbar erwiesen . Daß im übrigen aber von der Allgemeinheitdie Sachlage durchaus ruhig beurteilt wird , zeigte sich schon nach Festsetzungder ersten Kurse , als wieder Rückgänge um 1 bis 2 Prozent eintraten .

Ausgesetzt wurde die Notierung lediglich für die auf ausländische Wäh -
rungen lautenden Werte , wie . B . Chade, Aku und Conti Linoleum . Vonden zum ersten Kurse besonders auffällig veränderten Aktien sind am Mon -tanmarkt zu erwähnen Mansfelder mit plus 6, Harpener mit plus 5,Rheinstahl und Hoesch mit je plus 3.5 Prozent . Bei den Braunkohlen -werten zogen Leopoldgrube um 4.5 Prozent an , bei dem Kali -Aktien Aschers-leben um 4.75 und Westeregeln um 3,5 Prozent an . In der chemischenGruppe eröffneten Farben 5 Prozent höber mit 168, gaben aber sogleichwieder um 1,3 Prozent nach. Am Markt der Elektrowerte gewannenSiemens 3)5, Dt . Atlanten 3,75 Prozent . Von Kabel - und Draht -AktienFeiten 3,5 Prozent . Bei den Papier - und Zellstoffwerten büßten Feldmühleetwa die Hälfte ihres <proz . Anfangsgewinnes wieder ein , ebenso gingenReichsbank , die 3 Prozent höher einsetzten, später wieder auf den Samstag -Ichlutzkurs zurück.

Am Rentenmarkt wurde die Notiz für verschiedene Auslandsrenten , soBosnier , Oesterreicher Stamm - und dto . Gold , Anatolie - ausgefetzt . Vondeutschen Renten ermäßigten sich Reichsaltbesttz um 0.25 auf 114.75 . Die lim »schuldungsanleihe gab um 5 Pfg . auf 88,40 nach . Etwas niedriger lagenauch mittlere und späte Reichsfchuldbuchforderungen , während Zinsvergü -tungssgewe 5 Pfg . gewannen .

Berliner Getreidegroßmarkt
. J 8- Sept . (Funkspruch . ) Im Berliner Getreideverkehr bewegte sichdas Geschäft zu Beginn der Woche weiter in engen Bahnen . Die Zufuhrender Landwirtschaft haben sich nicht verstärkt , während andererseits die Nach -frage der Mühlen unverändert anhält . Im Vordergrund stand die An-Ordnung der Hauptvereinigung der deutschen Getreidewirtschaft über dieHöchstpreise für Braugersten , insbesondere aber über die Andienungspflichtvon Futtergerste beim Kauf von Brau - oder Jndustriegerste im Vorder -gründe der Erörterungen . Das Geschäft lag still, auch im Hafer warennennenswerte Umsätze nicht zu verzeichnen .Am Mehlmarlt wird nach wie vor der laufende Bedarf gedeckt.Berliner Karioffelnoiierungen unverändert .

Obst- und Gemüsemärkte
Peidelierg . Handschuhsheim: Birnen 1. Sorte 12— 18, 2. Sorte 7— 11,« epfel 1. Sorte 11— 16, 2. Sorte 6— 10, Pfirsiche 1. Sorte 20—25, 2. Sorte11—19, Nüsse 14—24, Quitten 12— 18, Stangenbohnen 6—11, Tomaten1. Sorte 4—5, 2. Sorte 2—3, Wirsing 2 .W - iaheim : Pfirsiche 15—26, Aepfel 10—25, Schafnase 12—15, Goldpar¬mäne 16—25, Birnen 8—17, Mollebusch 12— 16, Quitten 10—13, Nüsse 8—22,Tomaten »—5, Bohnen 3—10. Anfuhr 350 Zentner . Nachfrage gut .Berlw :

Weisenhei« a. S . : Trauben blau 15—17, ko . weiß 17—20 , Pfirsiche15—25 , Zwetschgen 8, Aepfel 8—16, Birnen 10—15, Tomaten 3—6,5.
Schifferstobt: Tomaten 1. Sorte 5,5—6, 2. Sorte 2—3, Weißkohl 1,10bis 1,30 , Rotkohl 1,7- 2,2, Wirsing 2, Buschbohnen 5— 6, Stangenbohnen8— 10, Blumenkohl 1. Sorte 12— 14, 2. Sorte 7—10, 3. Sorte 3—5, Endivien -falat 1—3, Kopfsalat 3—5.

Freinsheim : Tomaten 1. Sorte 6—6.25, 2. Sorte 4,25—5, 3. Sorte 3,Trauben blau 13—15, do . weiß 15—17, Zwetschgen 7,5—8.25 , Tafeläpfel 7bis lg , Falläpfel 5, Tafelbirnen 5—13, Kochbirnen 5—5.75, Nüsse 18—20.Quitten 20— 22.

Geld- und Devisenmarkt

Schlacht- und Nufcviehmärkfe
Karlsruhe , 28 . Sept . Auftrieb : Rinder 172, darunter : Ochsen 52 , Bullen28, Kühe 55, Färsen 37 . Schweine 687. Preise für 50 Kilo Lebendgewicht :Rinder : Ochsen: a 45 , Bullen : 43, Kühe : a 40—43 , b 37—3g, c 28—33 ,Färsen : a 44, Schweine : a 57, b 55, c 53, d 51, f 56 . Marktverkauf : Groß¬vieh zugeteilt , Schweine zugeteilt .

Karlsruher Fleischgrosjmarli vom 28. September 1SZ6.Der Fleischgroßmarkt in der Fleischgroßmarkthallc des Stadt . Schlacht-Hofes war beschickt mit : 12 Rindervierteln , 1 Kalb , 47 Hämmeln . Preise für1 Pfund in Pfennigen : Kuhfleisch 54—77, Kalbfleisch 88—96, Hammelfleisch94—100. Tendenz : ruhig .
Nürnberger Kleinviehmarkt vom 25 . Sept . Auftrieb : 648 Kälber, 371Schweine und 273 Schafe . Preise nach Lebendgewicht : Kälber 60—87 undSchweine 50—56 Pfg . je Halbkilo . Fleischgroßmarkt : Ochsen 76, Bullen 73,Kühe 61—73, Rinder 76 und Schafe 73—95 Pfg . je Halbkilo . Marktverlauf :Kälber mittelmäßig , Schweine verteilt , Schafe lebhaft .

Fifche
Seefischmarkt AG . Wesermiinde,Bremerhaven (unter staatlicher Lebens-mittelkontrolle ) . Marktbericht vom 26. September 1936. In der Seefischver¬steigerung wurden in Pfennigen je 0.50 Kilo folgende Großhandelsein -

kaufspreise für Fisch mit Kopf erzielt : I . Nordsee : Hering 5.5—7.75.2. Island : Seelachs 12.75—14.5, Goldbarsch 11—12.75. 3. B -ireninsel : Kab-liau , Größe 1 17,75- 19,5 , Größe 2 13.25— 15.75, Größe 3 11.75— 13.5. Gold -barsch 10.5—12 .25 , 4. Barentsee : Kabliau , Größe 1 18.25— 19,75 , Größe 214.25—14.75, Schellfisch, Größe 1 31—35.75, Größe 2 24—30, Größe 3 12.75bis 22 .50.

Metalle
Am Roheisenmarkt bewegte sich das Geschäft wieder im Rahmen der Vor -

monats .
Berlin , 28. Sept . (Funkspruch.» Preise unverändert .Berlin , 28 . Sept . ( Funkspruch.) Elektrolhtkupfer (wirebars ) prompt, ctfHamburg , Bremen oder Rotterdam 56,75 , Standardkupfer , loco 51 nominell ,Originalhüttenweichblei 23,75 nominell , Standard -Blei per Sept . 23,75 nomt -nell , Originalhüttenrohzink ab Nordd . Stationen 18,75 nominell , StandardZink 18175 nominell . Original -Hlltten -Aluminium 98—99 Prozent , in Blöcken144, desgl . in Walz - oder Drahtbarren 148, Reinnickel, 98—gg Proz . 269 ,Silber i . Barr . ca. 1000 fein per Kilo 38,70—41,70 .

Die Ausstellung „Di- deutsche Werbung " , die in der Zeit vom 26 . Sep -tember bis 11. Oktober in den Essener Ausstellungshallen statfindet , wurdeam Samstag eröffnet . Sie ist die erste Reichsfachausstellung dieser Art .Die Spareinlagen bei den deutschen Spartassen erhöhten sich im August1936 um 53,7 Mill . MM auf 14 145 Mill . MM .

Berlin , 28 . Sept . (Funkspruch. ) Die etwas stärkere Beanspruchung beiGeldmarktes durch den bevorstehenden Quartalsschluß bewirkte heilte ein«Heraufsetzung der Blankotagesgeldfätze auf 3—0.25 Prozent . Das Geschäftwickelt sich in ruhigen Bahnen ab , da vielfach rechtzeitige Eindeckunge »vorgenomemn worden sind . Im Wechselgeschäst war Angebot vorhanden ,das aber mühelos unterzubringen war . In Schatzanweisungen blieben die
Umsätze nur gering . Der Privatdiskontsatz wurde bei Z Prozent belassen.

Valutanotierungen lagen auch im Verlauf nur ganz vereinzelt vor , derDollar notierte in London 4,93,84 nach 4,94,25. Die Devise Brüssel stellt«sich in London auf 29,22 .50 (29,25 ) .
Die Blanko -Tagesgeldfätze wurden auf 3—3.25 Prozent erhöht .
Zuverlässige Valutennotierungen waren nicht zu hören .

Berliner Devisennotierungen :

Ägypter
Areent
Belgier
Brasilien
Biilearier
Ca na dl
Dänemark
Danzig
England
Estland
Finnland
Frankx .
GriechenI
Holland
Iran
Island
Italien
Japan
jugoslaw
Leitland
Litauen
Norwegen
Österreich
Polen
Portugal
Rumänien
Schweden
Schwei !
Spanien
i schecbc
Türkei
Ungarn
Uruguay
U.S .A.

26 Sept .
Geld Briet
12 .83512 .865
0 .707 0 .711
42 .06 42 .14
0 .147 0.149
3 .047 3 .053
2 .488 2 .492
55 .96 56 .08
47 .04 47 .14

12 .53512 .565
67 .93 68 .07
5 .524 5.53t
2 .353 2 .357

168 .08168 .42
15 .58 15.62
56 .21 56 .3
19 .55 19.5^
0 .735 0 .7 7
5 .654 5 .66t
80 .92 81 .05
41 .94 42 .02
62 .99 63.11
48 .95 49 .0k
46 .95 47 .0t
11 .39 11 .42
2 .488 2.49.
64 .63 64 .7k
80 .87 8I .0 :
28 .07 2s .53
10 .27 10 .2 '.
1 .978 1 .981
1 .365 1 .36t
2 .488 2.492

58. Sept .
Geld Briet
t ? .60512 .63*

1.698 3 .702
12 08 4? .16
> 147 0.149
3 .047 3 .053
1.490 9 .494
-!4 . 9t> 55 .05
47 .04 47 .14

12 . ' 0U2 .335
67 .93 68 .07
5 .425 5.43 '

1 .353 2 .35
1.63 .08168 .^
15.08 15 .52
55 .18 55 .30
19 .55 19 .69
0 .719 0 .721
>.654 5 .666
30 .92 81 .08
41 .94 4 >.0 ?
51 .84 51 .9b
48 .95 49 .05
47.04 47 .1

Li .19 11.21
2.488 2 .492
53 .44 63 .5t
30.87 81 .03
28 .47 28 . : 3
10.27 10 .29
1 .978 1 .98k
1 .349 1 .351
2.490 2.4,4

Berliner Nofenborse:

U.S .A . gr .
do . klein

Urgent
Belgien
Brasilien
Bulgarien
La.na da
Dänemark
Danzig
tngl . gr .
do . klein

Estland
Finnland

Holland
Italien gr .

.. klein
iugoslaw .
Lettland

Nor weg .
Oesterr .

klein
Polen
Rum . gr .
.. klein

Schweden
Schwz . gr

.. klein
Spanien
I schech .gr
„ klein

Türkei
Ungarn

28 . Sept .
Geld Briet
2 .185 2 .205
2 .442 2 .46?
0 .670 0.690
41 .92 42 .08
0 .132 0 .143
2 .432 2.452
54 .74 54 .9e
47 .n0 47 .12
12.27 12.31
12/27 12J1

5736 5 .40

5 .64 5 .68

41 .70 41 .86
61 .63 61̂ 87
49 .00 49 .20
47 .00 47 . 18

63 .22 63 . 48

27̂ 45 27 5̂6
10.41 10 .45
1.84 1 .86

23 . Sept .
Qeld Brief
2 .44 2 .4g
2 .44 2 .46

0.679 0 .6 ^<S
41 .92 42 .08
0.123 0 .143

2 .43
55 .76
47 .00

2 .45
55 .98
47 .18

12 .49 12 .55
12 .49 12 .55
5 .46 5̂ 50

167766168 .34

19
5 :ü19 .21

5 .64

41 .70 41 .86
6277 6503
49

~
00 49 .20

47 .00 47 -18

64 .41 64 .67
80 .69 81 .01
80 .69 81 .01
27 .45 27 .55

10.41 10 .45
I .81 1 .86

Eisenbahn -Rentenbank, Franisur , 0. M . Die oGV . genehmigte den MS ,
schlug 1035/30 mit wieder 4 Prozent Dividende . Neu in den Aufsichtsrat wurde
August Lenz von der Firma Gebr . Marx . München , gewählt , der 20 Prozent
des AK vertrat .

tv-Stunden -Woche im französische» Bergbau . Der Präsident der Republik hat
einen Erlaß unterzeichnet , der die Mtündige Arbeitswoche in den Bergwerken
einführt . Eine Ausdehnung dieser Maßnahme auf die Metall - und Textil -
industrie fowie auf das Baugewerbe wird vom nächsten Ministerrat beraten
werden .

Sylvclin ( CopjrrifhtPr o m e t h ens - V er ! » g , München - Gröbenzell )

Roman von F. H. von Schönthan zu Pernwaldt

•"S. Fortsetzung .
Die mehrmaligen Versuche Roeöerns , Fritz Dinghofer zu

unterbrechen , waren völlig vergeblich gewesen . Der war von
so unbeschreiblich naiver Harmlosigkeit , datz er sich scheinbar
tatsächlich nicht vorstellen konnte , daß es Menschen gab , Sie
wirklich keine Zeit hatten . Roedern erhob sich mit einem Ruck:

„Unser Wiedersehen werden wir ein anderes Mal feiern .Heute und überhaupt bei Tag habe ich eigentlich niemals Zeit ,
ich war auch auf deine Ankunft nicht vorbereitet .

"
„Nu schön"

, gab sich Dinghoser zufrieden . „Werd i micheben allein a bißl umtun hier bei euch in Berlin ! . . . Wird
eh net viel los sein . . . ihr versteht ja nix vom Leben ! . . . Bistja a schon a Halberter Preuß g 'worö 'n ."

„Gut , also Fritzchen , wenn du willst , komme ich dich morgen
abholen ? punkt dreiviertel acht bin ich unten ."

„Was hast gfagt ? !" unterbrach ihn Dinghoser verdutzt .
„Bei nachtschlasener Zeit ? ! . . . I bin doch net wahnsinnig
« 'worden !"

Roedern sah die Notwendigkeit ein , es jetzt kurz zu machen :
„Block hat mir aufgetragen , dich quasi unter meine Fittiche

zu nehmen und in die Arbeit einzuführen . Im Sommer fangenwir um acht Uhr an , und Block selbst ist auf die Minute
pünktlich ."

„Wanns ihm Spaß macht! . . . Bon mir aus . . ." meinte
Fritz Dinghoser ganz ungerührt . „Du , hör ', jetzt werd i dir
mal was sagen, alter Freund , Vertrauen gegen Vertrauen .I werd dir jetzt explizieren , warum i eigentlich da bin . Die
Fusion von euch mit der Alpine , dös is ja nur so a Vorwand ,dös machen ja äh die alten Herren unter sich ! . . . Aber der
Papa hat g 'meint , wann i die Tochter vom Block heiraten tat ,dös war a Fusion ! . . . Jetzt bist paif ? . . . Was ? ! . . . Und dasMädel , die Claire Block, die kenn ich ja ! . . . In St . Moritzbeim Skilaufen vor zwei Jahren Hab i sie kenneng 'lernt und
Hab mi glei bis über die Ohren in sie verschossen ! . . . Na, daßdie aus Berlin stammt , glaubt keiner . . . bildschön is 's , das
muß man sagen, aber hundsmiserabel hat 's mi eigentlich be-
handelt . Alleweil hat 's mi nur ausglacht ! . . . Heut is dieG '

schicht natürlich ganz anders , wo sozusagen die Fusion da -
von abhängt ! . . . Wie stehst denn du mit ihr , mit dieserClaire ? . . . Vielleicht kannst du a bißl helfen ! . . . Was meinst ,wann kann i ihr denn meine Aufwartung machen?"

Roedern war erstaunt und betroffen , dermaßen betroffen ,daß er die letzte Frage überhört hatte .
„Vielleicht ladt mi der Block zu sich ein "

, fuhr Dinghoser
schon wieder fort , „ aber auf an jeden Fall schick i ihr nochheut a paar schöne Blumen mit a paar witzigen Worten dazu ,die sie an St . Moritz erinnern sollen ! . . . Was meinst denn du
dazu ?"

„Was ich dazu meine ?" antwortete Roedern endlich sehr
gedehnt . Merkwürdig ist das alles , sehr merkwürdig !" Er
drehte den Hut in den Händen , schnippte ein Stäubchen vondem schwarzen Band , faltete die Handschuhe zusammen .
„ .. . . Was ich dazu meine . . . ?" Dann sprach er plötzlich mit
erhobener Stimme und schlug dabei seinem Jugendfreund , der
viel kleiner war , etwas gönnerhaft auf die Schulter : „Na , die
Claire Block, die schlage dir nur ein für allemal aus dem
Kopf ! . . . Die denkt überhaupt nicht ans Heiraten , die genießt
ihr Leben, ist ein durchaus selbständiger Mensch , und wenn
überhaupt einmal später, will sie bestimmt sehr hoch hinaus

. . . großer internationaler Adel , ein englischer Hochto!ry oder
so . .

' und sehen wirst d'ü'
sie vorderhand gar nicht, vielleicht

im Spätherbst , denn jetzt sind die Damen am Lido, und dann
gehen sie ins Gebirge ."

„Wo san 's ?" unterbrach ihn Fritz Dinghoser mit freudiger
Stimme, ' er schien gar nicht enttäuscht zu sein . „ . . . Am Lido ?
Famos ! . . . Da bin . i ja eh beinah in an jeden Jahr , da fahr
i eben heuer a bißl früher hin als sonst !"

Roedern winkte mit überlegener Miene ab :
„Ich glaube kaum , daß dir Block gleich am Anfang schon

Urlaub geben wird ."
„Urlaub ? ! . . . Was red ' st denn da von an Urlaub ? . . . Was

brauch denn i an Urlaub ! . . . I bin der Delegierte von der
Alpine bei euch , und ka kleiner Angestellter , mein Liaber ! . . .Wann i will , fahr i schon in drei Tagen an den Lido ."

Paul von Roedern war plötzlich sichtlich sehr reserviert ge-
worden :

„Das kannst du halten wie du willst , Dinghoser ! Aber in
punkto Pflichterfüllung versteht Präsident Block keinen Spaß ,und der Block-Konzern ist für die österreichische Alpine viel
wichtiger als ihr für uns . Dies nur zur Klarstellung ! . . .
Weiß er übrigens von deinen Plänen seine Tochter be -
treffend ?"

Fritz Dinghoser war unsicher geworden :
„Keine Idee , um Gottes willen , was glaubst denn ! . . .Aber schließlich und endlich . . ."
„Na also"

, unterbrach ihn Roedern . „Präsident Block fährtin ungefähr acht Tagen an den Lido . Vielleicht nimmt er dichmit , wenn du ihn bittest,' ich werde es jedenfalls befürworten .
Diese acht Tage aber , mein Lieber , mutzt du , so schwer es dir
auch zu fallen scheint, ernsthaft zu arbeiten versuchen . Wenn
ich dich also morgen abholen soll , dann bitte punkt dreiviertel
acht ! . . . Jetzt mutz ich gehen ."

Als Paul von Roedern die Tjir hinter sich geschlossen hatte ,murmelte Fritz Dinghoser wie ein gescholtener Junge :
„Na , arrogant und a Streber war er ja immer , der Cer -

mack !"
*

Roedern wandte sich langsam der Treppe zu. Abwarten !
dachte er . Abwarten ! und wurde sich doch bewutzt , daß er
trotz Dinghosers Ehrenwort die Treppe noch viel schwerer
hinunter ging , als er herausgefahren war . Ja , er war leider
überzeugt , datz dieser Dinghoser doch sehr bald am Lido seinwürde ! . . . Und er ? Er mutzte erst den Bei ĝ laufender Ar -
beiten erledigen , dann die wahrscheinlich langwierigen Ber -
Handlungen mit Sonnau anbahnen und führen , den Vertragentwerfen . Wann konnte er an den Lido denken , der ihm ' war
völlig gleichgültig war , denn er vertrug keine grelle Sonne ,und das Meer machte ihn nur nervös , noch nervöser . Aber
Claire war dort ! Claire Block, an die er nie ohne Herz -
klopfen denken konnte . Er hatte wenig , besser gesagt gar keine
Erfahrung mit Frauen , und er liebte nur eine , die davon
keine Ahnung hatte , und das war Claire Block. Und dieses
Fritzchen war in sie „verschossen" und würde mit ihr allein
sein ! . . . Acht . . . vierzehn Tage . . . vielleicht noch länger . . .im Sommer am Lido in dieser kitschigen Gegend , wo alles
möglich erschien , selbst die verrücktesten Dinge , so etwa, datzeine Bollnatur wie Claire Block sich «inen Fritz Dinghoser

gefallen lietz, und wer weitz, trotzdem es absurd war , nur so
etwas zu denken , was sich daraus noch entwickeln konnte . . . .
Das durfte nicht fein ! Dem Paul von Roedern erschien auf
einmal alles andere unendlich nebensächlich. Nur das nicht !

Abwarten ! dachte er noch einmal . Nur nicht die Nerven
verlieren . . . und wünschte sich schon dort zu sein , trotzdem er
den Lido haßte .

♦

Es hatte die ganze Nacht geregnet . Ueber den Flughafen
München -Oberwiesenfeld stieg feiner Nebel auf , verdichtete
sich zu ziehenden Wolkenschwaden , durch die man die um -
liegenden Berge mehr ahnen als sehen konnte . Hie und da
ritz die dünne Wolkendecke für Augenblicke auf und lietz ein
Stückchen blitzblau gewaschenen Himmel sehen. Die Sonne
kämpfte einen vorderhand noch ziemlich aussichtslos er -
scheinenden Kampf mit dem brodelnden Dunst .

Trotz mangelnder Sicht , ziehendem Nebel und tröpfelnden
Regen herrschte lebhaftester Betrieb .

In der großen luftigen Halle drängten die Menschen . Die
verschiedensten Sprachen schwirrten auf . Auto an Auto rollte
vor dem Portal vor und wurde von livrierten Boys in Emp -
fang genommen . Eine freudig ängstliche Erwartung , unter -
mischt mit dem kribbelnden Gefühl bevorstehender Sensation ,
schien über diesem Luftbahnhof zu liegen . Kein unfreund -
liches , unfrohes Hasten und Drängen , kein Kamps um die
Plätze . Jeder Passagier konnte sicher sein, seinen Platz für -
sorglich reserviert vorzufinden . Jeder wurde von dem Be -
amten irgendwie individuell bewillkommnet und begrützt .
Jeder , fühlte sich als geschätztes, bevorzugtes Einzelwesen ,
dessen Wünsche freundlich angehört und berücksichtigt wurden .

Aus den hohen hellen Restaurationsräumen tönten die
allerletzten Schlagermelodien in aufmunterndem Rhythmus
herüber . Diese suggestiven Tonwellen verscheuchten auch bei
Neulingen etwa leise aufkeimende Gefühle des Unbehagens ,
verliehen Schwung und Sicherheit . Dröhnende Lautsprecher -
stimmen , die direkt vom Himmel zu kommen schienen, über -
tönten hie und da die Musik und den ganzen frohfreudig -
ängstlichen Trubel . Sie mahnten die Passagiere zum Platz -
nehmen in ihrer Maschine . Die kleinen Tische waren schnee -
weitz gedeckt und mit Blumen geschmückt . Menschen so ziem -
lich aller Nationen und jeden Alters nahmen entweder in
Ruhe und Behaglichkeit oder in Nervosität und Hast , je nach
Veranlagung , Temperament und Flugerfahrung noch ihre
Henkersmahlzeit ein . Die breite Spiegelscheibenfront direkt
auf das Flugfeld hinaus .

Ununterbrochen dröhnten Motoren , kreisten die grotzen
Vögel in der Luft , glitten in weiten Spiralen nieder , wurden
von der Erdschwere gepackt und rollten mit unwillig gedämpf -
tem Geknurr , langsam rotierendem Propeller und schwanken-
den Flügeln dem Halteplatz zu . Andere wieder stürmten in
wildem , kurzem Anlauf über die Grasfläche hin , hoben sich
mühelos ab, beschrieben mit schrägen Flügeln gefährlich aus -
sehende Kurven , nahmen Kurs der Sonne entgegen und waren
auch schon als silbrig glänzende Striche den Blicken im Aether
verschwunden .

Die Menschen , die den Flnghasen bevölkerten , nnterschie -
den sich in ehrsürchtig -ängstlich Staunende oder in Zeitungs -
leser , denen das alles eine Selbstverständlichkeit zu sein schien.
Auch solche gab es , die nur so taten , als ob . . . Sie glaubten ,der moderne Mensch bedürfe weder der Ehrfurchtsgefühle noch
gehöre es zum letzten Schrei moderner Sachlichkeit , über
irgend etwas zwischen Himmel und Erde zu staunen . An -
kömmlinge wurden freudig begrützt und bestaunt , Abfliegen -
den letzte Grütze mit ängstlich gezückten Taschentüchern ge-
winkt . Alles vollzog sich mit fröhlicher Präzision . Der Welt -
fahrplan wurde auf Minuten eingehalten . Selbst die Organeder Luftpolizei amtierten hier voller aufmunternder Liebens -
Würdigkeit . Freundlich wurde Auskunft und Rat erteilt .
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Was unsere Leser wissen wollen

33 . Sept.
Geld Brief
2.44 2 .4«
2 .44 2 .46

>.679 0 .5 >-S
H . 92 42 .08
). 123 0 .143

5 .50

©. A. i» T . (Bezüge aus eiaer Araakeuverfichermlg ) unü
ier reichsgesetzlichen Unfallversicherung , sowie Sachleistungen
aus den übrigen Zweigen der Reichsversicherung lJnvaliden -
Alters -, AngestelltenoersichernngSrcnten > sind nach dem Ein -
kommensteuerrecht steuerpflichtig . Doch ist bei der Beran -
lagung von Steuerpflichtigen , zu deren Einkünften Renten
aus diesen Versicherungen oder Bezügen gehören , die ganz
oder teilweise auf früheren Beitragsleistungen des Bezugs -
berechtigten beruhen , zur Abgeltung der Werbungskosten von
diesen Einnahmen als Mindestbetrag ein Pauschalbetrag von
500 RM . abzusetzen . Das Finanzamt ist also berechtigt , in
diesem Rahmen die Nachzahlung zu verlangen .

F . G. in S . Bei der Invalidenversicherung ist
zu unterscheiden : 1. Die eigentliche Invalidenrente bei In -
Validität , die gewährt wird , wenn eine Wartezeit von 250 Bei¬
tragswochen erfüllt ist . 2 . Die Invalidenrente bei Vollendung
des 65. Lebensjahres ( früher Altersrente ) , bei der die Warte »
zeit 750 Beitragswochen beträgt . Da es sich in Ihrem Fall
um die letzter« Art der Rente handelt , entspricht die Entschei»
tung den geltenden Bestimmungen .

W . Sch . in Durlach . Bei der Angestelltenversicherung er »
hält die Witwe nach dem Tod des versicherten Ehemanns
Witwenrente (88 1253 . 1260 RVO .) . Dabei ist es gleichgültig ,
ob öer Mann beim Tode noch versichert war oder ob er be-
reits Ruhegeld bezog . Boraussetzung für die Gewährung der
Witwenrente ist auch nicht etwa Erwerbsunfähigkeit oder
Bedürftigkeit der Witwe .

Augler . Der Karpfen erreicht wohl das höchste Alter der
bekannten Fischarten mit 150 JaHren . Der Wels wird bis zu
60 , der Goldfisch 30 , der Hering bis zu 20 Jahre alt .

R . S . 1904 . Die Besetzung von Adua und Adrigat in
Abessinien öurch die italienischen Truppen erfolgte am 6 . Ok-
tob er 1S35.

Goldmedaille 1S3S. Deutsche Forscherarbeit gab in den
achtziger Jahren des vorigen Jahrhunderts den Anlaß zur
Erneuerung der antiken olympischen Spiele , und zwar durch
die Ausgrabungen der griechischen Feststätte von Olympia .

R . W . Die Luft in der Stratosphäre unterscheidet sich
von der Luft der tieferen Schichten nicht in ihrer Zusammen -
fetzung . Man hat bei Messungen in 18 000 Meter Höhe alle
Vcstanöteile : Sauerstoff , Stickstoff, Edelgase usw . in dem-
selben Mengenverhältnis gefunden .

A. Z . Der Finderlohn beträgt bei Gegenständen bis zu
800 Mark 5 Prozent des Wertes , bei wertvolleren Gegen -
ständen 1 Prozent des Mehrwertes . Ferner erwirbt der
Finder nach Ablauf eines Jahres seit der Anzeige des Fun -
des bei der Polizei oder , wenn es sich um Sachen unter
3 Mark Wert handelt , seit dem Funöe das Eigentum der
Sache , sofern sich nicht der Empfangsberechtigte bis dahin

gemeldet hat oder dem Finder selbst bekanntgeworden ist. BiS
zum Ablauf weiterer dreier Jahre kann jedoch der Verlierer
die Sache immer noch von dem Finder herausverlangen ,
wenn er sie noch im Besitz hat oöer ihr Wert noch vorhanden
ist.

H in M . Eine bekannte deutsche Automobilfabrik hat
festgestellt. Sah die Käufer ihrer Autos vor allem aus fol»
genden Berufsschichten stammten : 58 Prozent waren G-e -
schä

' ftsleute . 13 Prozent Angehörige freier Berus «. 11 Prozent
Reisende und Vertreter . 11 Prozent Beamte und Angestellte .
S Prozent Land - und Forstwirte und nur 1,5 Prozent Privat¬
leute .

V . ® . In der Achselhöhle festgestellte Temperaturen von
37,5 bis 38 Grad gelten als beginnendes , von 38 bis S8Z als
leiStes Fieber , von 38 .5 bis 39,5 Grad als mäßiges Fieber ,

von 39,5 bis 40,5 als beträchtliches Fieber uud von 40,5 bis
41 als hohes Fieber . Der Fiebernde gehört i»S Bett und in
die Behandlung des Arztes . Beim Kind empfiehlt eS sich ,
das Thermometer an der Spitze mit Vaseline einzufetten und
vorsichtig in den Darm zu schieben . Diese Messnng ist beim
Kind genauer als in der Achselhöhle.

F . H. Die schnellsten Züge der Reichsbahn verkehren auf
der Strecke Berlin —Hannover (Durchschnittsgeschwindigkeit
132,8 Klm . ) , Leipzig —Berlin ( 129,8 Alm .) , Hamm —Hannooer
(126,1 Klm .) , Berlin —Hamburg (122,9 Klm .).

Fr . L. M . Veranlagung ist vererbbar . Daß die « usi-
kalische Genialität vererbbar ist, zeigt der Verwandtenkreis
der Mustkerfamilie Bach , in dem von insgesamt 76 Musikern
fünf zu großer Berühmtheit gelangten .

F . R . Ein Mittel gegen Blattläuse ? Frische Walnuß «
blätter werden in Waffer abgekocht und bis zum Erkalten
läßt man die Flüssigkeit bedeckt stehen. Das Ungeziefer wird
bciu . Bespritzen sofort davon vernichtet .

GraphologischerBriefkasten
Bedingungen : Einzusenden sind jtela 10 ungezwungen mit State

geschriebene Zeilen nebst 60 R-IchSxsennig >N Briefmarken ( kleine Werte !) .
Alter «. , Geschlecht«, und Bcrus »angabe ist erwünscht . Ein Kennwort , unter
welchem die Antwort erfolgen soll, ist anzugeben . Wird briefliche Beantwortung
gewünscht, ist Rückporto beizufügen . Anschrift : An ben graphologischen Brief -

tasten ber ..Badischen Presse ' . Karlsruhe In B - ben . Waldstrake 28

Brieflich beantwortet : Heinrich V. in Köln -Baoental,
Franz K. in Pforzheim . H. K. in Baden -Baden . Wilhelm I .
in Karlsruhe .

Georg: Identitätsnachweis zwecks Ermittlung anonvmer
Schreiben kann nur gegen Extragebühr geführt werden . Brief
bitte abholen !

Märzenveilche « : Soweit das wenige Schriftmaterial er«
kennen läßt , lieben Sie Umständlichkeiten nicht. Allerdings
gehen Sie auch über manche Dinge mit einer gewissen Gleich-
gültigkeit zu leicht hinweg . Größere Ausdauer wäre manch»
mal von Nutzen . Bei Ihnen sind Offen - und Verschlossenheit
gepaart . Einerseits zeigt sich knappe Ausdrucksweise , anderer -
seits tritt immer wieder Widerspruchsgeist zu Tage . Eine
gute Geschmackslinie liegt vor .

Lisa M . : Dein parfümiertes Briefchen hat mir viel
Freude gemacht . Du klapperst gerne und bist ein kleiner
Flattergeist . Noch hat Dich der Ernst des Lebens nicht ersaht
und Du schreitest sorglos , unbeschwert und hoffnungSfrob der
Zukunft entgegen . Die ersten Anzeichen der jungen D ^me.
das aufkeimende Selbstgefühl , das erst« Erfassen des mo-

difchen Geschmacks blühen bereits auf . Glück aus und herz-

lichen Gegengruß . Dein Onkelchen !
'

Em. Zet. : Nicht so stürmisch , junger Mann. Sie dllr 'en
nicht mit der Türe ins Haus fallen ! Es gilt genau u über »

legen bevor man handelt ! Sie find in der Sturm - und Drang -

Periode und glauben alle Hindernisse überspringe » zu können !
An Kraft und Mut fehlt es Ihnen nicht, aber an Diplomatie !
Sie sollte» auch im persönlichen Umganq sich Ihrer Umwelt
besser anzupassen versuchen ! Sie sind zu rasch und zu scharf
in Ihrem Urteil ! ^

Kleiu -Erich: Der Junge ist sehr ausgeweckt und recht leb-
hast . Er erfaßt die Dinge rasch , verliert aber auch bald wieder
das Interesse daran . Schon jetzt sollte durch praktische Er «
ziehungsmethode darauf Wert gelegt werden , daß Erich eine
begonnene Sache auch durchführt . Es besteht die Gefahr , daß
Flüchtigkeit einreißt . Auch de» Ordnungssinn gilt es zu
pflegen . Mangels „Sitzleder " wird dein Jungen jegliche
Bürotätigkeit nicht liegen , doch wäre es zu verfrüht , beut «
schon einen Typ betr . Berufsergreifung zu geben!

Karl Z. i» Brieflich beantwortet .
Magdalen« in G. : Haben Sie Ihre ungezwungene Alltags,

fchrift eingesandt ? Sie halten an der Tradition , am Erlernten ,
fest . Größere Individualität wäre zu begrüßen und Sie
dürsten das Eigene , Persönliche mehr in den Vordergrund
treten lassen . In den meisten Dingen aehen Sie 5er Mittel¬
weg , so auch bezüglich Offen - und Verschlossenheit. Sparsam »
fett liegt vor . Sie bürsten etwas großzügiger sein (nicht i»
geldlichen Dingen !)

Wiesental : Ihr Wesen ist nicht ganz harmonisch und ab -
gerundet . Sie wissen oft nicht, ob Sie dem Gefühl oder dem
Verstand das Vorrecht lassen sollen. Das lähmt die Entschluß -
kraft und macht mitunter auch launisch . Sie müssen den inue -
ren Zwiespalt zu überbrücken versuchen , das fördert das
Selbstbewußtsein und Sie werden bestimmter in Ihrem Aus-
treten . Darunter darf allerdings die Anpassungsi ^ iakeit
nicht notleiden , welche es noch zu fördern gilt .

Einladung
zur

Modenschau 1

prächtige Parade der
iteatn Mode seiden wir
im G a i 6 Bauer am

$. a . 5 . Okla *>er, jeweils
15.50 Uhr and 30,50 Uhr,
ar.d bitten unsere verehrten
Ka r dinr,en a . Jniercss - nien
am ihren werten Besuch.

Plodtnhaas

ScUzf '
Kaiserstr . 95, Sehe Kioner.shcrße _

Zurück !
Dr . uon Renz . praKi . «rzi

Gartenstr . 52 Spreehsiundei
V Telefon 2322 8 -9,14 'J»bi» 16V» J

Crhlllfirho vorzeihd. Mannerheilbar. 25jährjUlWlilllc , ErfahrungErfolgüberrsendAufklär
Schriftu"

. Probeverschlossengeg. 24 Pf. Porfê Unvertind!
Chemi Her ftaesbach . Berlin-

Zuschneiden 1;
Keihen u Anprobieren von I «
Damen 2 ard . u . Mäntel nur

LSctiilier , sielaniensir . ai . pari .

50
m

Ueberzählige
Gegenstände
finden rasch
einen Räuser
durch eine
Rleinanzeige

Verschiedenes

Nähmaschinen
gebr . u . neu , Rev .
fachgem . Postkarte
genügt , empfiehlt

Zrtfitt ,
Nähm . -Rep .-Werk-

Patt Gottesauerst .lS

Mietgesuche

5 Zimmer-
Wohnung

8ii mieten gesucht.
Preisang . » . 316-1
SN die Bad . Presse

Schöne
2 Zimmer«
Wohnung

gesucht Prei » 8t4
45 JtJU . Ang . u .
S2718 an die Bad .
Presse .

Weinst , ruh . Dame
sucht 1 gr . sonnig ,
oder 2 klein«
leere Zimmer
i . gt , Hause , wom .
mit Kochgelegenh .
Angeb . Ii . Nr . 617
an die » ab . Press «.

2Z .-Wohng .
von pktl. Zahler zu
mieten gesucht .
Ossert . u . Nr . 613
an die Bad . Presse .

Zuverm i,eten

Sonnige

4 Zlmmer-
Wobnung

mit Bad zu verm .
Zu erfr . Nokkstr . S
IV . St . bei Kirsch .

2 Z.-Wohnung
mit kl. Küche, an
berufst . Ehev . od.
Einzelpers . sof . zu
dm. « raalienftt . 11

Freundl ., sonn. gt .
SeijS . Zimmer

im Zentr . der St .
preis » , zu verm .
Zähringerstr . 60 6 ,

3 Treppen .

Groß , gut
mLhl.Zimmer
sof. zu verm . Tel ..
Anschluß.
Lesswgftr . tl , J .e «

Mod . Zimmer
mit fließ . Kalt - u .
Warmwass . . Z . -Hz,
Tel . , Bad m . Pens ,
z. vm. Pens . Hoelz,
Bismarckstraße 51a

Höhl . Zimmer
zu vm. Akademie,
ftr .46,1 . N .Hauprp ,

m» l Zimmer
auf i . Oktober , u
vermieten .
Winterstr .44, 3. , I .

Möbl Zimmer
auf 1. Okt. z. vm .
Belsortftratze 7, 3.

Möbl . Zi mmer
zu . ,vermieten .
N- rkstr. 5 , 3. « 1.

ZimmerGut
möbl .
2 fflet ., ev. Küch.»
Ben . , sof. zu vm .
Markgrafenstr . tO. Z.

ZimmerGut
möbl.
wchtl 3 .50^« Z. VM .
Körnerstr . 80, Part .

Möbl .Zimmer
sofort zu vermiet .
Luiseilstr . 3g, 4. , t .

ms»-. Zimmer
sofort zu vermiet .
Adlerstr . 4, 2. , l .

Ä Zimmer
ev . 2 Bett , Klavier -
ben ., prw . zu vm .
Gotte» auerstr .22 , 3.

Gut möbl . Zimmer
m . bes . Eing . an
berufst . H . o . Frl .
sofort zu vermiete .
Sessingstratze 52 , 4.

Gemütl.Zimmer
zu vermiet . Colin ,
Lammstraße 10.

Möblierte
Mansarde

sofort zu vermiet .
Hirsch «! . 29, 2., t .

U " - mansarde
a . Herrn zu verm .

f
Nzus . d . 12 Uhr a.
aiserftrst . 110. 5.

Welch . Geschäft, gl.
welche Branche , Ol
liebst. Bäck .) sucht
tüchtige, flotte

Verkäuferin
22 I ., ang . Srsch .,
i. ung «k. Stell , i.
gr . Filial > Betrieb
tfittg . Firm i .Buch-
ftttruug . ilng . u .
Nr . < 2703 an die
Badische Presse .

3mal wöchentlich
Pubhilfe

ges . Ang . u . F .
4549 an di« Bd .Pr .

Offene Stellen

Anzeigen¬
vertreter

für einig « Abschriften für den Bezirk
Karlsruhe (evtl . Mittelbad «n) sofort ge>

flicht . Angebote unter Nr Ä8716 an di«

Badische Presse erbeten . ' rivitTt ' zii :

EinmaiiQes pr <ma nngeDOi
An bestehende Blumen -Sroßaitrtnerei

soll eine solch - für Groß -Fruhg -müse-
bau und Treiberei angeschlossen werden .
Suche Verbindung mit Interessenten . —
Auch für Dame mittleren Altets paf -
send, da „ alleinstehend ohne Anhang ".
Heirat mügltch. Nur ernstgemeinte kapi-
tatkräftige r - schentschlossene Angebote
werden berürksichtigt Angebot « unter
Nr . 2702 an die B - dtsch « Presse erb .

Seit Jahren eingeführt «, noch sehr
ausbaufähige

Vertretung
in Ia Konsumartileln für B«j . Karl «,
ruh « n«u zu vergeben . Tüchtig» Ber -
täufer , die »ei Behörde » und Berwal -

wngen , Handel und Industrie gut «in -

geführt sind, wollen Angeb . finden
unter K 3149 an die Badische Presse .

Gesunde ? , «rüstig .,
zuverlässige »

Wichen
ÜB. 20 I ., m. gut .
Zeugniss . . da» auf
Dauerstellung resl . ,
z . I .11.ZS in grötz.
Hau »h . nach Karl » ,
ruhe gesucht. Ang .
u . 514 an Bad . Pr .

Jünger «»/ fleihige »
HaiDtaosmatcner
auf 1. Okt . gesucht.

Robert Wagner -
Allee 66, 2. « t.JongirchHekt

für Kurort in Oberbaden für sofort
gesucht. Nur Hurrn mit Praxi » in Ar »
chitelturbüros ( leine Baugeschäfte) . Guter
Darsteller . Bewerbungen mit Zeugni »-
abfchriften , Gihaltsansvrlichen u . Dliz .
zen erbeten unter Nr - K 3138 an die
Badische Press ?.

Tüchtige », felBftft
Halbfagt -
Mädchen

g«s. Dammerstock ,
Danzigerftr .S . Z. l .

L^ Zeitu

Warum hat M 3>ora
so spät noch £ ichl?
Sie ist ganz begeistert mit der eben begonnenen #
neuen Handarbeit , die sie sich in

ERB's Handarbeitsschau
ausgesucht hat . Sie mächte am liebsten gar nidit
authören , so viel Freude macht ihr die Arbeit , za
der sie kostenlos Anleitung und Rat tOr Material
und Arbeitsweise bekam von dem fachlich geschulten
Personal . - Es Ist ja auch leidit für jede Frau, etwas
Besonderes zu finden . So viel

n« u« Handarbeits -Modelle
neues Handarbeitsmaterial
neue Handarbeitsvorlagan
neue Handarbeitsmethoden

bietet ERB's Handarbeitsschau , die bei den Frauen
aus Karlsruhe und Umgebung das Tagesgespräch Ist.
Beeilen Sie sich, daS Sie diese Gelegenheit nldit
versäumen .Oie Handarbeitsschau dauert nur nodi bis

Samstag,den 3 . Okt .
Werwas besonderes
handarbeiten will ,
ist gut beraten im
anerkannt fahren¬
den Fachgeschäft
für Wolle und Hand¬
arbeiten , bei

EEE
KARLSRUHE e Kaiserstraße 115
Icke AdlerstraSe

ers tcs k 'nä - Ü *e

et zaVvlt 'w wr u
Ge¬

sichert
ist ,

d
. e HiWte

d «

Aer . -Uc ^ on»t« SP

th « >» V"*™ \

„ iih . t to » sind ° ° d

„

• V VrSU RO " 51» « rVlbeZ » hlt .

Die Zeitung öfihet dir die Augen, sie bringt viel Wissen ,
Erfahrung , Unterhaltung , sie ist pünktlich, billig und
stets sur Hand. Man kann nicht ohne Zeitung leben !

Glühlampen
Verkaufs -
Kanonen
« . « traf «,
Heidelberg .

Immobilien

Rentables
Wohn¬

haus
mit 8 - B 8 "
Wohnun >>en bei
hoher Anzah g .
zu laufen g«>.
Ang . >tnt »r »ir
Z0«S an $ i .
Block' » anwei¬
sen -Expedition ,

Karlsruhe ,
Karlstrahe 34

Berk . I» « . -Boden

neues Anwesen
(Villa ) 5 8 . ,
Küche, Badez . , Bal¬
lon , 9 Ar Carlen
14 000 M . An ». 7-
8000 Jl wg . Sega .

Siegler .
Im « «». , K rüh -
Amalienstr . dl .

Massives
3x5 Z.-Haus

Röhe Karlsruhe ,
mit ca . 27 ar Gar ,
ten , erbteilungShb .
z. Preise v. 12 000
JIM sof. zu Verls,
Anzahl , n . Ueber-
einlunft .

Bauplatz
15 ar . 8t . als
Garten ang «legt,
Slldendstr . I Gras
Rhenastr . vr . »m
5.— JlJl sof. zu
verkaufen . Näheres
W . Walch , K ' ruhe ,
Karlstr .S. Tel .lö«2 .

Kaufe lauf . F , u .
® ., sowie 200 ccm
Motorräder m . ver¬
stauchtem Rahmen .
Tausche Fahrräder
tauch Knabenr . ) .

Nahm .. 8entrifuge ,
Kivpdämvfer 75 Lt
ein . Helmer , Ulm
bei Oberlirch

Motorrad
qeg . Kasse gesucht
Angeb . u . Nr . 522
an die Bad . Presse.

Motorrad
neueres Mod . . geg.
Kalle ges . Ang . m.
Preis u . Baujahr
u . 513 an Bad . Pr .

Schlaf-, Speise-,
Herrenzimmer

Möbel iTufr
Hischma»» ,
8ähringerstr . 29.

Ki. Emailieherd
neuwertig zu lauf ,
gesucht . Ang . 11.521
an die Bad . Presse

Gut erhalt . Ueber .
gangs - u . Winter -
mantel . sow .Anzug
f. mittl . Fig . Gr .
46 j . kauf , gesucht.
Angeb . u . Nr . 520
an di « Bad . Presse

Cello
VreiSW . | . !f . j «f.
Offert , u . Nr . 515
an die Bad . Presse .

Jg . Hühner ,
Z jg. Truthühner ,
sow . Stachel , und
Iohannisbeersträu .
cher zu vlf . Kiefer ,

Lammstr . 7a.
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Amtliche Anzeigen
<Amtl. Bekanntmachungen entnommen)

Bruchsal
Der Frühherbst wird für die Zeit

»on Dienstag , 29 . 9. 1936 bis einschl .
Donnerstag , l . Oktober festgesetzt . An
Traubensorten dürfen gelesen werden :
Portugiese ! , schwarze Riesling , schwarze
Frllhburgunder , Viliboner und Hybri-
den. Allen Weinbergbesitzern, die von
einer späteren Lese Gebrauch machen
wollen , wird von der Städt . Gittelde »
waltung auf Ansuchen besonderen Feld-
schütz gewährt . Die Festsetzung der all -
gemeinen Weinlese erfolgt später. Vor
Beginn der Lese sind die Grenzen gegen
das Nachbargrundstück kenntlich zu mä-
chen . Das Betreten der Weinberggebiete
nach 6 Uhr abends ist verboten, ebenso
das Traubenstoppeln vor Beendigung
des Weinbergschlusses und ohne Geneh-
migung des Eigentümers . Abgesehen
von der Vornahme der hierdurch er -
Ionbten Weinlesegeschäfte bleiben die
Weinbergsgebiete bis auf weiteres gem.
meiner Anordnung vom II . S. d. I .
geschlossen .

Zuwiderhandlungen gegen die vor-
stehenden getroffenen Anordnungen
werden mit Geldstrafe oder mit Haft
bestraft.

Bruchsal, 24. September 1936 .
Der Bürgermeister .

Baden - Baden
Handelsregistereintrag Abt. A Bd.

III OJ . 188 : Firma Trautwein R, lidio
w Baden -Baden. Offene Handelsgesell -
schaft seit 14. September 1936, Gesell¬
schafter sind die Fabrikanten Emil Low
und Albert Trautwein , beide in Baden-
Baden .

Bade» , den 13. Sept . 1936 .
Amtsgericht I.

Bühl .
Das Entschulduiigsverfahre« für

Andreas Spinner , Ehesrau Barbara ,
geb . Huber. in Ottenhöfea-Hübschberg ,
wurde heute nach Bestätigung des Ler >
gl«ichsvorschlagz aufgehoben.

Bühl , den 10. Sept . 1936 .
Entschuldungsamt.

Offenburg
Das Entschuldungsversahren für die

Landwirtsehesrvu Monika Schwörer,
geb . Riehle , Seeldach, wurde nach Ae-
ftätigung des Entschulduugsplans au?-
gehoben.

Offenbarst, den 23 . Sept . 1936.
Entschuldungsamt.

Das Entschuldungsxersahre» für Mf
Landwirtsehefrau Hermann Gerhardt,
Magdalena , geb . Breithaupt , Hag« .
Weier , wurde nach Bestätigung de?
Entschuldungsplans aufgehoben,

vsfeaburg , den 23. Sept . 193« .
Entschuldungsamt.

Das Entschuldungsverfahren für die
Landwirtseheleute Otto Muhlei II und
J »sesine, geb . Köppel, in Schuttern,
Wurde nach Bestätigung des Entschul-
dungSplans aufgehoben.

Olfenburg , den 23. Sept . 1936.
Entschuldungsamt.

Das Entschuldungsversahren für die
Landwirtscheleute Wilhelm Wölsle und
Luise, (icB Maus , in Schuttern, wurde
nach Bestätigung des Entschuldung»-
Plans aufgehoben.

vffexturg , den 23. Sept . 1936.
H >tsch«l!!I»»»SltWt.

Das Entschuldungsverfahre« für die
Landwirtscheleute Ludwig Moser und
Magdalena , geb . Nock, in Seelbach-
Steinach, wurde nach Bestätigung de t̂
Entschuldungsplans ausgehoben,

ßffeubuifl , den 23. Sept . 1936.
Entschuldung»»« ».

Das Entschuldungsversahren für die
Landwirtseheleute Jakob Murr II und
Ehefrau Maria , geb . Selzer , Kork ,
wurde nach Bestätigung des Entschul-
dunzsplans aufgehoben.

Offenburg , den 21. Sept . 1936 .
Entschuldungsamt.

Das Entschuldungsverfahre» für die
Bäueretn Marie Beinert IV , Witwe,
geb . Jlch , in Sand , wurde nach Be-
stätigung des Entschuldungsplans auf-
gehoben.

Offenburg , den 22. Sept . 1936.
Entschuldunosamt.

Das Entschuldungsverfahre» für den
Landwirt Georg Hoserer und dessen
Ehesrau Anna , geb . Birk, in Dierbach ,
wurde nach Bestätigung des Entschul .
dungKplanS aufgehoben.

Offenburg , den 22. Sept . 1936 .
Entschuldungsamt.

Handelsregistereintrag A Band II
OZ . 39 zu : Alfred Bernhard Huber,
Sohn der Frau Bernhard Huber î itwe
in Offenburg : Die Firma ist erloschen .
DaS Geschäft wird unter dem oürger-
lichen Vor- und Zunamen des bis-
herigen Inhabers unverändert I ?lter-
geführt.

Offenburg , den 22. Sept . 1936 .
Amtsgericht III .

Handelsregisteremtrag A Band II
OZ . 124 zu : Richard Daher , Farbe»
und Lacke, Osfenbur, : Die Firma ist
erlaschen . DaS Geschäft wird unter dem
bürgerlichen Vor- und Zunamen un>
verändert Weilar geführt.

Offenburg , den 18. Sept . 1936 .
Amtsgericht III .

Gengenbach.
In das Handelsregister A . OZ. 19

„ Firma Sans Ottenau , Gesellschaft mit
beschränkter Hastung i» Gengenbach",
wurde eingetragen : Die Gesellschaft ist
ausgelöst. Kaufmann Hermann Büsche
in Gengenbach ist zum Liquidator be-
stellt. 21. 9 . 1936.

Amtsgericht.

Landau (Pfalz ).
Bekanntmachung.

In der Nacht vom Dienstag , den 29.
aus Mittwoch, den 3». September , wird
die Schiffbrücke in Speyer wegen Bau -
arbeiten in der Zeit von 21.90 bis 3.99
Uhr für Fahrzeuge gesperrt.

Reichsbahn-Betriebsamt Landau
(Pfalz ) .

Versteigerungen
Das Fundbüro der ReichSbah »direk -

t!»» Karlsruhe versteigert am 1. und
J. Oktober 1936 , jeweils 8 und 14 Uhr
beginnend, 'M Versteigerungsraum
Karlsruhe Hbf . ( Eingang Maraubahn -
"
lOf) öffentlich gegen Barzahlung die

Fundsachen, Ansall Mai —Juni 1936,
nicht abgeholtes Hand- und Reisegepäck
sowie unanbringliche Frachtgüter, dar -
unter 2 Armbanduhren , 1 Taschen - und
1 Weckeruhr , 4 Fingerringe , 4 Photo-
apparate , 1 Belichtungsmesser, 2 Fern-
gläser, 1 Reißzeug , 2 Herrenfahrräder,
1 Motorradsattel , 1 Staubsauger , zwei
Flöten , 6 Paar Schneeschuhe . Die be-
sonders genannten Gegenstände werden
am I . Oktober 1936, von 10 Uhr an
aitfae &atra.

FILM von HEUTE
VeriKumen Sie nicht

Schlußakkord
mit Lil Dagover , Willy Birgel,

Maria von Ta ^nady.
Jugend nicht erlaubt .

Anfang : 4 .00, 6 15, 8.30 Uhr.

Äi
! g I

und ein begeistertes Publikum !

Oer Kailer von Kalifornien
mit : Luis Trank « r,

Viktoria von Ballasko u. a. m.
lugcndl üb . 14 Jahte zugelassen !

Beginn : 4.00 t-. l5 8 30Uhr .
Bevorzugen Sie bme die
Nächmiitflgs - Vorstellungen.

Mittwoch , den 30 . September
i5 .3c- k .oo uhr Nachmittagskonzert

Orchester i Kapeil « Theo Hollinger .
Leitung i Theo Holiinger .

Bei schlechtem Wetter findet das Konzert
im kleinen Festhallesaal statt .

' —'/ —Cc. '-ir - < ^ 3* ' ='* » -- N> : yy ;

ej Ca f 6Museum Heute
Dienstag

O Ehren - und Abschiedsabend O
der beliebten Wiener Meistergeigerin

ANNY TOMASCHECK u .ihies Orchesters

Kunstschule 9£ofheinss
Karlsruhe . UlalMiornsiraBe 23 . Telefon 119

Am 30. September
heginntein neuerAntängerkurs

Anmeldung und Einzelunterricht jederzeit

Sporthalle
KarUFrladridl -Sfr . gegen . Hotel „Germania "
Neue Kurse beg nnen am 1. Oktober für Män¬
ner , Fra .uen und Schüler xu jeder Tageszeit .
Boxen , Jiu - Jitsu , Körperschulung , Heil - Gym¬
nastik , Tisch- u. Hallentennis , Leidifaihletisches

Hallentraining , Akrobatik
Bad Geöffnet von 9—22 Massaga

Schauburg

Tanz 8 " " "

Heppes
Herrenstr . 25 . Telefon 2635

V Z — J

VabijlbeS
SiaaiStbeai«

Dienstag ,
de» 29. Sex ». ISS«

G 3. Th . -Gem
801—900

Die Entffibrnng
ans dem Serail

Komische Oper
von Mozart

Dirigent : Köhler.
Regie : Wtldhagen.

Mitwirkende :
Grether, Römer,

Etterer ,
Fehringer , Kiefer,
Prüter , Schuster.
Anfang 20 Uhr
End- 22 .30 Uhr

Preise D :
(0.70- 5.00 JIJC)

Mi . . 30. 9. :
Tanzfpiele

mit Orchester .
Do ., 1. 10. :

Dirigentengastspiel
Julius Weismann :

„Schwanenweiß "

Kegelbahn
n . Bundesvorschrift
noch zu vergeben.
Jnh . Prinz Ludwig
Rüppurrer Str . 23

FLAMMER
SEIFE

für Wäsche und Haus

weil die Reinheit immer^
wieder Freude macht !

In allen einschlägigen
Geschäften zu haben

Heiratsgesuche

Kaufmannstochier
31 I ., kath . , jünger aussehend, 1KS gr. ,
schlank , häuslich, geschäftstüchtig/natur -
und musikliebend, tadellose Vergangen -
heit, aus guter angenehmer Familie —
aber Waise und herzenseinsam , wünscht
sich charaktervollen Herrn mit Herzens-
und Geistesbildung , in gesicherter Pos .,

NM AeiglmgSehe
Erstklassige Wäscheausstattung etc . und
Vermögen . Ernstgemeinte Bildzuschrif¬
ten auch durch Verwandte erbitte unter
SU . 490 an die Badische Presse.

Berücksichtigen Sie
unsere Inserenten !

mmol
spielt
mit seiner
Kapelle
im

müderer
Zährlrg . r- ,
EckeW aldhornftr .

Zwangs .
Versteigerung.

Dienstag , den 29 .
Sept . 1936 , nachm .
2 Uhr. werde ich in
Karlsruhe , Kaiser-
straße Nr . kg, im
Laden gegen bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf-
fentlich versteigern :

Verschiedene Par -
tien Kurz-, Weiß-
und Wollwaren .
Die Versteigerung

wird am Donners -
tag, den 1.. und
Freitag , den 2. Ol -
tober 1986 . jeweils
nachm . 2 Uhr , fort
ges«tzt. — . . .
Karlsruhe , den

28 . Sept . 1936 .
Roe , Obergerichts-

Vollzieher.

Zwangs -
Versteigerung.

Am Mittwoch, den
30 . Sept . 193« nach -
mittags 2 Uhr, w.
ich in Karlsruhe ,
Psandlokal , Herren-
str . 45a gegen bare
Zahlung im Voll -
streckungswege öf-
fentlich versteigern :
1 Schranknähmasch.
1 Stehpult . 1 Har-
monium , 1 Regi -
strierkasse , 1 Büfett
2 Nähmaschinen. 3
Essigbehälter, eine
Standuhr , 1 Plüsch,
sofa, 2 Plüschsessel,
1 Sofa . Ferner vor.
aussichtl. bestimmt:

1 Schreibmaschine
m . Tisch , 1 Zeichen ,
tisch.
K'ruhe, 28. Sept . 3«

Keck,
Gerichtsvollzieher .

Suche sofort Ab-
nehmer für ganze

Hage¬
butten

Ang . m . Preisang .
an Fr . Frida Dorn¬
busch, Krautheim,

Baden .

Ihre Schreib¬
maschine

repariert und rei¬
nigt. rasch u . billig

Piepenbrink,
Schützenstr 36
Telefon 7731 .

Buchhalterin
empf. s. Geschäfts-
leuten z. Nachtrag,
d. Geschäftsb. usw.
tage- u . stundenw.
Kenntn. in Steno -
graphie u . Masch .-
Schreiben. Ang . u .
516 an die Bd . Pr .

' Verkäufe

Orchester-
Instrumente

Große und kl. Trommel , Holztrommel ,
Becken , Triangel , Flexophon , Kastagnet-
ten billigst abzugeben.

Res!, Waldstrafte 30.

Gut erhaltener

NndTSportw q.
MTin zu verkaufen
Essenweinstr.42,H. I .

MM . _ ^ ^

Heute, Dienstag , den 29. 9. 1936,
laufen folgende Kurse:

Fröhliche Gymnastik u. Spiele , Frauen
6.15 Uhr Hochschul -Stadion : 20 Uhr
Helmholtzschule : 20 Uhr Hochschul -
Stadion : Durlach, 16 Uhr Gvm-
nastum: 20 Uhr Gymnasium :
20 Uhr Hindenburgschule.

Leibesübungen ftzr die Frau : 20 Uhr
Gutenbergschule.

Reichssyortabzeiche» , Mr . u. Fr . :

Boren , Männer : 20 Uhr Sporthalle ,
Karl-Friedrich-Stratze 23e .

Schwimme» , Frauen :
17 Uhr Friedrichsbad.

Schwimmen, Männer : Fortgeschrittene
21.30 Uhr Friedrichsbod.

Achtung, Sportwerbewarte !
ES kann lenkend sofort die grund-

legende Schrift „Die Fibel deS Sport -
werbewartes " kostenlos abgeholl wer-
den , erhältlich beim Sportamt der
NSG . „Kraft durch Freude ", Kaiser,
strich« IM — Hainu.

Goliath
führer - u . steuerfr.
Vorderlader , Preis
150 M, zu verk
KSbler. Adlerstr.32

B .m .ui. motorrad
750 ccm , Sport , s.
gut wie neu . für
850 <%Jl zu verkf.

Bruchsal,
Friedlichst! . 55.

D . - a . H. -Rad , gbr.
zu verkauf. Irion ,
Schützenstratze 40 .
Fahrradhandlung .

Kinderwagen
zu verkf . Roth,

BsttttjUalW **

Erhalte Dieh tresand , verschaffe Dir Heilang durch
das altbewährte
Schwefel - Heilwasser vom
Schwefelbad Hlingolsheim
Zu haben bei :

H . Barth . Apotheke , Hirschstr . 35a. Teleton 5023
A. Ernsi , Drogerie Georg Friedr chstr . ^2,Tel . 640B
W. Bechthold . Kaufmann . Adlerstraße 27
J. Schöps , Lebensmittel , Luisenstraße 45
E . Maier . Drogerie , Bahnhotstr . 46 . Teleton 6718
Höh . Zentner . Drogerie , Kaiserstr . 229 , Tel . 7761
E Neunnaier , Feinkost , Kömerstr 40 , T» l. 3838
Hans Schön , Leb enemitteleeschält,Kaiserailee33
W . Holmeister , Droeerie , Philipostr - 14 Tel . 4684
F. Gugger , Strauß -D ' Ogerie , Rheinstr . 57, Tel . 224 *

Rüppurr
E. Strotz . Trinkhalle , Diakonissenstraße

uieiherfeid
E . Rolle , Drogerie . Enzstiaße 29, Telefon 2200

Grlinuilnkel
W . u. K. Rolle , Droeerie . Sinnerstraße

Danianaen
A. Bertsch , Drogerie , Ffderbachstr . 8a, Tel . 3007
F. Lösch , Droserie , Kastenwörthstr . ?6, Tel . 264"
H. Osswald , Diogt rie , ftalzstialle 23, Tel . *23

Hauptniederlace : K . Schneider . K'he - MUhlburg .
Kaiserallee 84 . Straßenbahn -Haltestelle Philipp -
straße , Telelon 6348 .

Vekauutmach ««»
Bei Vierteljahrsanfang machen wir

die Einwohnerschaft und vor ullem die
jetzt umzogenen und umziehenden Per -
sonen auf die genaue Beachtung der
polizeilichen An - und Abmelöepflicht
und die genaue Ausfüllung der "Itelde -
formulare aufmerksam . Letztere sind
beim Einwohnermeldeamt und bei jeder
Polizeistation zu erhalten und nach
Ausfüllung vom Vermieter und Bieter
deutlich zu unterschreiben . Nicht recht-
zeitig erfolgte An - und Abmeldungen
können Bestrafungen zu Folge haben .

Polizeipräsidium .

Im Anschluß an vorstehende Bekannt -
machung machen - wir daraus ausmerk -
sam, daß im neuen Adreßbuch 1930/37 ,
) as im Spätherbst vorliegen wird , die
Oktober-Aenderuuge » «och mit berück-
ichtigt werden . Es wird gebeten, Be -
richtiguugeu, Wünsche , Reklameaufträge
usw., besonders auch Aenderuugen der
kommende» Monate , sofort bem unter -
zeichneten Verlag schriftlich mitzuteilen .

Abreßbnch-Verlag G. Brau «,
Karlsruhe , Karl - Frieörich -Straße 14

Schlaf¬
zimmer

• d >t «ich»,voll «b »
gaiperrt , wtik -
lich solid « Arbeit ,
b «>t«h«nd aus t
1 tarlqem Kiel «
dendtrank
2 Bettitallen
( 00x700
1 Nadittisdien
mit Olasplattan
1 Frisiarkom «
modo mit au *
fjarcewfihnllch
großem 3 <Url >
gern Kristall »
Spiegel
I SlUhlan
Dlasa Zimmer
koitan

rm . 295.-
Sahen Si« sich
dieselben unver¬
bindlich an bei

fflPBR
Karlsruhe , am
Rondaliplatz

Ehestendsdarleh .

Erbprinzenstra 1

nihma8cnine
ftetfß .. Bei . Marlc
wenig gebraucht

Wilhelm Zeiter,
Kaiserstr. 110 .

Herdplatten
uiaiierscniiie
zu jed . Herdgröße
helerbar -

«ep. raluren e «c .
bei billigster Be¬
rechnung .

G . Dürr
jei ' tzfnrlnger .
straae sz . ES

Miele
Jdecz . 1

Der neue
geräuschqedämpfte
Staubsauger

fOr
RM . 58."

Günstige Ratenzahlungen
von RM. 5 . " monatl . an

Zu haben in den Fachgeschäften

fiear. Emaillierte
große u. kleine , gut
erh . . bill . zu verk .
K. Weidemann,
Kapellenstrabe 52.

Eiserner
Zimmerofen

m . Rohr bill . z. vl .
Häußler , Mtihlburg

Lameystraße 24.

Berrenzimmer
Speisezimmer

stilecht , Schl- szim. ,
Eiche , wie neu , fllr
SM Jl zu verlaus .
Grcnzstr. 6, Barth.

3Schiafzimmer
m . Je 1 Bett, Divan
16 b. ZOM Bertiko,
Chaiselongue 22 M
eis . Büfett 1.80 br .
Diplomat , saubere
Betten v . 12 Jl an
pol. Büfett 38 Jl ,

Waschkommoden
Schränke billig bei

chuster , Möbelge .
Rudolfstr. 10.

ttür . Schrank 13Jl
Ausziehtisch 16 Jl ,
4 gleiche Z. 'Stahle
12 Jl , Korbgarni-
tut 25 Jl , Kitchen ,
tisch. 2 Stühle und
Hocker 12 Jl a. vk,
J - ckl- , Schillerstr.8

Werkstatt

Tuterh . weißer
Lflammiger

Gasherd
mit Tisch , Nickel ,
süßen, bill . z^ ver.
laufen . Durlach,
Bruunenhausstr . l ,
3. Stock .

Biedermeier -
Möbel

Schreibtisch . Büch .-
schrank , Vstrine.
Couch und Tisch ,

Kommod. . Spiegel ,
Sessel billig bei
Rus , Zirkel 11 a.

Gutes , weißes
Holibett

mit Rost u. Matr .
zu verkaufen.

Hirschstr . 73 . V .

Schlafzimmer,
Eiche , 3tür., 180,4 ,
Wohnzimmer mod.
260 Jl , kl. Bücher,
schrank 25 Jl , Bü¬
fett 50 Jl , Divan .
Nahm. . Küche bill .
Fröhlich, Uhland-

straße 12, Möbelh

K.-Klappstuhl und
Schaukelstuhl verk .
Erbprwzenstr .21 , 3.

SI . Drehbank
m . Fußbetrieb und
Schweißapparat zu
verkf . Ang . u . 51»
an die Bad . Br .

Berlin
hat wieder
gezeigt

wie unaufhaltsam di§
Rundfunk • Tech "
nik fortschreitet .
Wollen Sie aa nicht
einmal Ihr altes Mo-
atll durch evt neues
ersetzen ? KommenSit
doch mal zum

M £al £&
Kaiserstr . 175

neben Salamander
Te Izahig.b. 10Monate

Gut erhaltener
Smoking

fow. Hochzcils.Aa .
züge, bei

W a l t h c r ,
Durlacherstraße 79.

Huden ? UUsecUcit ?
Kiinzel '

s AKA - Fluid hilft . . .
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